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DAS RENNJAHR 1899. 


Als ein abgeschlossenes Ganzes liegt das Renn- 
jabr 1899 hinter uns. Es war kein unfruchtbares 
Jabr, der Fortschritt zeigte sich auf verschiedenen 
Seiten, es überragte eutschieden das Jahr 1898, 
es hat weit mehr Lichtseiten als dieses Jabr auf 


zuweisen. Die erfreulichste Erscheinung war die 
Eröffnung der Karlsbader Rennbahn, Man hatte 
diesbezüglich manche Zweifel gehegt, man hatte 


geglaubt, die Thatsachen werden den Optimismus 
der Schopfer des neuen Rennplatzes Lügen strafen, 
allein man wurde in dieser Annahme erfreulicher- 
weise arg getauscht, Die Begleitumstande, unter 
welchen die Einweihung der landschaftlich so 
schonen und mustergıltig angelegten Bahn vor sich 
ging, waren die denkbar ungünstigsten. Ein lange 
anhaltender Regen hatte das Gelauf in einen ab- 
normalen Zustand versetzt, ein wahrend der ganzen 
Rennwoche andauerndes regnerisches, kühles und 
unfreundliches Wetter trug wahrlich nicht dazu 
bei, die Einwohner und die Curgaste von Karls- 
bad zu einem Besuche der Rennen einzuladen 
Nun, manche der Concurrenzen brachten freilich 
falsche Resultate — eine Folge der Formverande- 
rung in dem aufgeweichten Boden — aber man 
muss doch gestehen, dass der Sport in Karlsbad 
ein sehr interessanter war. Vollkommen zufrieden- 
atellend war auch der Besuch, trotz Regen und 
Kalte und Wind. Wie glanzend aber müssen sich 
erst die Karlsbader Rennen gestalten, wenn die 
Rennbahn in tadellosem Zustande ist und eitel 
Sonnenschein über dem weltberühmten Curorte 
lacht! In den letzten Jahren sind in Oesterreich- 


Ungarn mehrere neue Rennplatze geschaffen 
worden, sie sind aber entweder wieder ver- 
schwunden, wie Gmunden, oder vegetiren nur, 


sind nicht lebenskraftig, weil sie eben nicht ertrags 
fahig sind, sondern werden blos durch machtige 
Capitalskrafte, wie Sarajevo durch die bosnische 
Landesregierung, Tätra-Lomnicz durch den ongari- 
schen Jockey-Club und Krakau durch dıe Unter- 
stützung seitens des osterreichischen Jockey-Clubs, 
des Staates und reicher opferwilliger polnischer Sports- 
men erhalten. Bei Karlsbad ist ein Rückgang nicht 
zu befürchten. Es gehort wahrlich keine grosse 
Prophetengabe dazu, wenn man der jüngsten 
bohmischen Rennbahn eine glanzende Zukunft 
weıssagt, Durch Karlsbad wurde zwar Pardubitz 
wieder in den Hintergrund gedrangt, Aber schliess- 
lich hat es ja auch in früheren Jahren, als die Prager 
Rennbahn noch bestand, in Pardubitz nur einen 
Renntag gegeben. Der Böhmische Renn-Verein 
aber wird Pardubitz gewiss nicht fallen lassen. Die 
übrigen Provinzplatze brachten auch heuer wieder 
nur localen Sport, auch Lemberg, dessen Rennen 
fast durchwegs nur mehr von galızischen Pferden 
bestritten werden. 

Die Garde der Rennstallbesitzer hat heuer 
eine bemerkenswerthe Bereicherung erfahren, Die 
Barone Andor und Johann Harkänyi führten heuer 
grosse Rennstalle und erzielten auch bedeutende 
Erfolge. Herr Moriz Leopold von Herzog, welcher 
seine Pferde unter dem Scheinnamen Mr. Duke 
laufen liess, Herr Louis Egyedi, in dem die Renn- 
sache einen treuen Freund gefunden hat, Graf 
Siegfried Wimpfen, dessen Rennstall allerdings 
noch recht bescheiden ist, Herr Elemer von Blas- 
kovits und Dr, Day sind die neuen Erscheinungen 
inter den Rennleuten, von anderen Herren, welche 
nur über geringes Material verfugen, nicht zu 
sprechen. Man sicht, dass der Rennsport neue 
Anhanger gefunden hat, deren Liebe zur Sache 


und deren Vermögen — ein solches braucht Aer 
Rennmann unbedingt — erwarten lassen, dass ihr 
Eifer nicht so bald erkalten wird. Andererseits ist 
freilich bedauerlich, dass ewige Herren, welche 
noch im vorigen Jahre schone Erfolge auf der 
Rennbahn zu verzeichnen hatten, heuer sich in 
weit geringerem Maasse als früher an den Rennen 
betheiligt haben und nunmehr ganz sich zurückziehen 
wollen; dazu gehoren Graf Moriz Esterházy und 
Herr Richard Wahrmann. 

Das Rennjahr 1899 wurde durch zwei Momente 
gekennzeichnet, durch die zu den Riesenüber- 
raschungen der Saison 1898 in grellem Contraste 
stehende fast ununterbrochene Reihe der Erfolge 
der Favorits in den classischen Zuchtprüfungen 
und durch die beispiellos dastehende Serie der Siege 
Königswarter'scher Pferde. Der glückliche Besitzer 
von Pilatus hat die halbe Million zwar nicht 
erreicht, aber es fehlt nur eine kleine Summe zu 
den 500.000 Kronen. Das Glück des Baron Her- 
maun Königswarter wurde fast unheimlich, man 
hielt die Trager seiner Farben nahezu für unbe- 
zwinglich, bis der Spatherbst endlich den Triumphen 
der blauen Jacke mit den goldgelben Aermeln ein 
Ende machte; Bonvivant unterlag im St. Leger und 
Pilatus im Austria-Preis. Bis dahin hatten die 
Pferde des Trainers John Reeves auf der ganzen 
Linie gesiegt, die Erfolge von Bonvivan? in den 
Trial-Stakes, von Pilatus im St, Leopolds-Preis, 
von Csillám im Nemzeti, von Pardon im Königs- 
Preis, von Aru/d im 10.000 Kronen-Stuatspreis in 
Budapest, von Pilatus in den Graf Julius Károlyi- 
Memorial-Stakes, von Pardon im Oesterreichischen 
Derby, von Sandwich im Preis von Karlsbad und 
im Tatra Handicap, von Pilatus im Graf Nicolaus 
Esterhäzy-Memorial, von Miss Jeannie im Verneuil- 
Handicap und von Zonvivant im Totalisateur-Handi- 
cap bilden eine Kette von Triumphen, wie sie vor- 
her in ahnlicher Ausdehnung nie einem Stalle be- 
schieden waren, 

Das Material, welches die diesjahrigen Rennen 
bestritt, liess im Grossen und Ganzen Manches zu 
wünschen übrig. Unter den alteren Pferden befand 
sich ein einziger Hengst von Classe, namlich 
‚Siafesman. Aber leider ging a ser in die 
Brüche, lange bevor di son sich ihrem Ende 
nahte, nls SYalsımar nach Baden-Baden ging, war 
er bereits fertig, Sonst traten von alteren Pferden 
noch die Königin Elisabeth-Preis-Siegerin Botter) der 
St. Stephans- Preis-Sieger Zäselds, Vivó, Nickerl, 
der ausgezeichnete Flieger 712-7ap, Komamasssony 
und die treue Arsasszomy hervor. Abgesehen von 
Busserl, welche wohl heuer besser denn als Drei- 
jahrige war, leider aber doch eine wechselnde 
Form zeigte, und von Tä "og, dessen Konnen 
über drei Viertelmeilen nicht herausragt, sind 
die genaunten Pferde doch lange nicht erste Classe, 
Von den Derbypferden von 1898 ist keines ordent- 
lich in das vierte Jahr hinüihergekommen, selbst 
Aruld nicht, der hener recht massige Leistungen 
gebracht hat. 

Weit besser, aber auch nicht besonders gut 
stand es um die Vertreter des 1806er Jahrganges, 
Wer hat Anspruch auf die Bezeichnung Derby- 
pferd? Pardon, Galifard, Per Butlers, Adoma und 
allenfalls noch Bommvant, alles Andere ist ent- 
schieden nıcht Derbyclasse. Ein strenger Kritiker 
wird überhaupt nur die beiden ersigenannten 
Pferde als Hengste bezeichnen, welche der Derby 
ehren würdig sind. Beide haben sich auch mt 
denselben geschmückt, Perdon in Wien und 
Galifard iu Hamburg. Was Pardon eigentlich 
werth war, hat man nie erfahren. Er gewann den 
Königs Preis und das Oesterreichische Derby, und 
dann verschwand er von der Rennbahn Sein Sieg 
im Königs-Preis war nicht viel werth, wohl aber 
sein Erfolg im Derby, der eine erhöhte Bedeutung 
durch den Umstand erfuhr, dass Pardon in einer 
nichts weniger als hervorragenden Rennverfassung 
zum Start ging, Man sah dem Hengste schon am 
4, Juni an, dass er nicht lange mehr den An- 
forderungen des Trainings Stand halten werde 
können, Er musste also im Hesitze eines hohen 
Rennvermögens sein, um dennoch das Derby in 
grossem Style zu gewinnen, Gahfard errang, wie 
bereits erwahnt, seinen schönsten Triumph auf 
einer deutschen Bahn, wahrend er auf heimat- 
lichem Boden heuer überhaupt kein Rennen hat 
gewinnen konnen. Ziemlich tief unter Pardon und 
Galifard steht Per Butters. Wohl hat er zwei be- 
deutende Siege gefeiert, doch hatte er dabei 
Glück. Im Krakauer Derby traten ıhm nur unter- 
geordnete Gegner gegenüber, im St. Leger aber 
waren Galifard und Bonvinent, zwei Pferde, deren 
Ueberlegenheit Per Busters im Derby hatte fühlen 
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müssen, eben nicht mehr die Alten. Adoma fehlt 
zur Grosse das nöthige Stehvermögen, ein weng 
mehr Ausdauer, und er hatte auch im Derby ein 
sehr ernstes Wort mitgesprochen. Sein Stallgenosse 
Cid war als Jahrling fur die classischen Rennen 
von 1899 nicht genannt worden. Man bedauerte 
dies lebhaft, als die Saison 1898 abgeschlossen 
war, Heute weiss man, dass Cid in den grossen 
Zuchtprufungen nichts verloren hatte. Er stand als 
Dreijahriger immer weit unter Adoma. Unter den 
dreijahrigeu Stuten war keine viel werth; die 
besten waren noch Seessdly, Napfeny und Sand- 
wich. 

Mit den Zwejahrigen werden wir uns noch 
eingehender heschaftigen, es sei ihrer deshalb hier 
auch nur flüchtig gedacht, Das allgemeine Urtheil 
über den jüngsten Jahrgang lautet dahin, dass er 
wie seine letzten Vorganger nicht sehr viel werth 
ist. Es ist zwar schon öfters vorgekommen, dass 
man den Zweijahrigen Schlechtes nachgesagt hat, 
uod sie haben sich dann als altere Pferde von 
einer unerwartet guten Seite gezeigt. Zu wunschen 
ware dies wohl auch von den Vertretern des 
1897er Jahrganges, zu erwarten ist es aber nicht, 
Vor einigen Wochen noch hegte man wenigstens 
die Hoffoung, dass ein Zweijahriger über ganz be- 
sondere Qualitaten verfuge, der Austria Preis zer- 
storte aber auch diesen Traum, Pilatus, der Stolz 
der 1897er, unterlag gar zu schmahlich n diesem 
Rennen. So bilden denn Asia, Dundi, Polonius, 
Incroyable, Kara, Capo Gallo, Bohd, Culture, Moz, 
Mass Jeannie, Pilatus und Sterndusk jene Schaar 
von Zweijahrigen, aus der die Gewinner der werth- 
vollen Zuchtprüfungen von 1900 hervorgehen 
sollten. Was darunter wirkliche Classe ist, wird 
erst das kommende Jahr zeigen. 

Der Hindernisssport bewegte sich in den ge- 
wohnten niedrigen Bahnen, Freilich geschah auch 
heuer wahrlich nicht viel zu seiner Hebung, ja in 
der Freudenau wurde die Zahl der Hinderniss- 
rennen ganz erheblich gemindert. Wahrend es um 
die Hürdenpferde recht gut bestellt war — Zrb- 
Gris it ein Hürdenpferd, wie man seit den Tagen 
von Zurul keines auf der Bahn gesehen hat — sah 
es um die Steepler recht traurig aus, Zadleäny allein 
verdient Erwahnung, jene Stute, welche sogar auf dem 
classischen Boden von Iffezheim schöne Erfolge zu 
erringen im Stande war, der Rest ist Schweigen. 
Eine S/ava konnte die Grosse Pardubitzer Steeple- 
chase gewinnen, das kennzeichnet zur Genüge die 
derzeitige Lage unseres Steeple-chase-Sports. 


DIE NAPAGEDLER HENGSTE, 


Die Hufschlege der flüchtigen Renner auf 
dem grünen Rasen des Turfs sind verhallt, und 
die Winterruhe tritt allgemach in ihre Rechte, 
Für den Türfchronisten ist der Begriff aWinter- 
ruhe freilich ein euphemistischer, denn seiner 
bart, wenn das Rennjahr vorübergezogen, neue 
Thatigkeit, eine Thatigkeit zweifacher Art, Sie 
umfasst, wenn wir den Complex der Arbeit in 
grossen Zügen zusammenfassen, einerseits die 
Vergangenheit: die Rückschau über die Vor- 
kommnisse der abgelaufenen Campagne, anderer- 
seits die Zukunft: die Vorschau über die zu ge- 
wartigenden Ereignisse. 

Die Winterruhe ist also die Zeit der Statistik 
und der Vorbereitung für die kommenden Dinge. 
In letzterer Richtung ist iur den Züchter eine 
wichtige Epoche gekommen. Die Decksaison 
nimmt seine volle Aufmerksamkeit in Anspruch. 
Es gilt, aus den auf der Rennbahn gesammelten 
Erfahrungen die Nutzanwendung zu ziehen. Die 
Gestüte und ihre Thatigkeit rücken jetzt in den 
Vordergrund des Interesses, und dem Chronisten 
obliegt es nun, diese in den Kreis seiner Be- 
trachtungen zu ziehen. 

Unter den heimischen Vollblutgestüten nimmt 
die mahrische Zuchtstätte an der Nordbahn einen 
hohen Rang ein. Was Kisbér für Ungarn, das ist 
die Zuchtstatte des Herrn Aristides Baltazzi für 
die diesseitige Reichshälfte. Dem Dutzend hoch- 
gezogener Vollbut-Stammhengste, über die das 
ungarische Staatsgestüt verfügt, vermag das öster- 
reichische Privatgestüt wohl nur deren acht — 
hierunter drei Staatshengste — entgegenzustellen, 
aber‘ diese können, was vornehme Abstammung, 
eigene Leistungen auf der Bahn und — zum 
Theil — bereits erprobte Leistungsfähigkeit als 
Beschäler anbelangt, den Vergleich mit den Trans- 
leithaniern mit Ehren bestehen. 

Wenn wir ın unserer heutigen Revoe der 
Napagedler auch den Erfinder des Zahlensystems, 


den vieleitirten Bruce Lowe zu Worte kommen 
lassen, so folgen wir her einer in Fachkreisen 
längst acereditirten Gepflogenheit, die in dem 
ofßciellen Prospecte der Napagedler Gestütsver- 
waltung denn auch durch Einsetzung der Familien- 
zahlen in die abgedruckten Starombaume der Hengste 
des Gestutes zum Ausdruck gelangt ist. Thatsach- 
lich bieten die Bruce Lowe’schen Zahlen, zumal 
dessen Sire-Theore dem Züchter einen uberaus 
werthvollen, heute nicht mehr zu missenden Finger- 
zeig rücksichtlich der vorzunehmenden Paarungen, 
vom Gesichtspunkte der zweckentsprechenden Blut- 
mischung betrachtet. Durch die Bruce Lowe’schen 
Forschungen, die auf eingehenden und vielum- 
fassenden Daten beruhen, ist in das vordem dunkle 
Gebiet des Zuchtens viel Licht verbreitet worden; 
das Capitel von den Beschalern ist vielleicht das 
interessanteste und bedeutungsvollste in dem ganzen 
Werke. Thatsachlich war Bruce Lowe der Erste, 
der uns eine zureichende Erklarung für die scher 
unbegreifliche Erscheinung zu bieten vermocht hat, 
weshalb so manche nach der alten Theorie orthodox 
als Vaterpferde gezogene und vielleicht auch auf 
der Rennbahn hocherprobte Hengste, wie Gladiator, 
im Gestüte enttäuschen mussten, und umgekehrt 
solche, die auf der Rennbahn nicht geglanzt hatten 
und deren Blutlinien sie den alten Züchtern als 
wenig begehrenswerih erscheinen liessen, eine 
glanzende Gestürslaufbahn aufwiesen, wofern sie 
nicht, wie dies sicher in unzahligen Fallen ge- 
scheben sein mag, als minderwertbig zur Zucht 
überhaupt nicht zugelassen wurden. Der Werth der 
Zahlen, in solchen wie in anderen Fallen, beruht 
nım natürlich — entgegen der Anschauung der 
»Zablenfeindee — weniger darauf, hinterher, d. h. 
wenn die Ergebnisse bereits gesprochen, die theoreti- 
sche Erklarung hiefür zu liefern, als vielmehr 
darauf, schon vor Einreihung der Hengste in das 
Gestüt im Wege des Pedigreestudiums auf Basis 
der Zahlen und der Blutmischung denselben ein 
Prognostikon rücksichtlich ihrer Beschalereignung 
zu stellen. 

Der Gehalt an Sire-Liuien in dem Pedigree des 
Hengstes bildet also den springenden Punkt dieser 
Theorie, die auf der statistisch erharteten Er- 
kenntniss beruht, dass fast alle erfolgreichen Vater- 
pferde der Welt seit Zelidse entweder unmittelbar 
von Stuten aus den Familien 3, 8, 11, D und 14 
stammen oder aber von solchen Stuten, deren 
Vater oder Mutter einer dieser fünf Familien an- 
gehören. Treffen diese beiden Voraussetzungen 
nicht zu, so ist ein Erfolg des Hengstes im Ge- 
stüt nur möglich, weon er in seinen obersten 
Ahnenreihen starke Inzucht auf Sire-Familien auf- 
weist oder aber mit Stuten aus Sire-Familien ge- 
paart wird, derart, dass dem Hengste die ihm 
fehlenden Sire-Elemente durch die Stute zugeführt 
werden, Kurz gesagt, können grosse Vaterpferde 
ohne Hilfe der Sire-Linien nicht gezogen werden, 
Nun zum eigentlichen Thema. 

Nach der Ausrangirung ARajta-Rajla's und 
Galeolto's und dem Heimgange des vıelverdienten 
Master Kildare, der sich — schon ein Veteran — 
von seinem im Jahre 1896 innegehabten 28. Platze 
in der Liste erfolgreicher Vaterpferde in den Jahren 
1897 und 1898 auf den ehrenvollen zweiten Platz 
emporzuringen vermocht hat, ist in Napagedl neues 
frisches Blut neben bewahrtes und noch zu er- 
probendes getreten. Das bewahrte Blut vertreten 
Sfronsian und Althorp, das bei uns noch zu erpro- 
bende Matchbox, Tokio und Hawästone, d'e Neuen 
sind Orelo und Veswvian, denen sich Staresman 
anreiht. Direct aus Sire-Familien stammt keiner der 
Napagedler Hengste, aber wir wissen, dass diese 
Thatsache keinen absoluten Prüfstein fur die Be- 
schalereignung abgibt. Sonst konnte auch ‚Sironsian, 
dessen zahlreiche und gewinnreiche Sprossen den 
eclatantesten Beweis für die Fruchtbarkeit und 
Vererbungsfahigkeit ihres Erzeugers liefern, sich 
mcht bewahrt haben. 

Sironsian, der gleich seinem Vater Waisen- 
¿nade ein eminenter Steher gewesen, gibt dieses 
werthvolle, bei unseren Rennverhaltnissen leider 
nicht in wünschenswerthem Maasse ausnützbare 
Erbtheil seinen Kindern fast ausnahmslos mit. 
Unter den für unsere wenigen über 2800 und 
3200 Meter führenden Flachrennconcurrenzen ge- 
nannten Pferden wird man neben den Nachkommen 
französischer Vaterpferde wohl sicher auf einen 
oder den anderen Sprossen von Sfronsian stossen. 
Der Warsenknabe-Sohn ist als Enkel Buccaneers ein 
überaus hochzuschatzender Reprasentant der Sire- 
Familie 14; durch die Paarung Buccaneers mit der 
Stockwell-Tochter Swee! Kats sind Elemente von 
seltener Stammigkeit zu Tage getreten. Zu be- 


merken ist auch die beiderseitige Inzucht auf 
Birdcaicher, Siransian zahlt wohl schon 18 Jahre; 
bei der Rüstigkeit des Hengstes istaaber zu er- 
warten, dass er seiner Bestimmung noch manches 
Jahr nachkommen und in dieser Beziehung seinem 
berühmten Grossvater nachgerathen wird. 

Haichbox hatte heuer bereits Gelegenheit, sich 
als Vaterpferd zu bethatigen, Dass die wenigen 
bisher auf der Rennbahn erschienenen Producte 
des Iheueren Staatshengstes den in sie gesetzien 
hochgespannten Erwarlungen nicht völlig ent- 
sprachen, wird man ihrem Erzeuger nicht zur Last 
legen dürfen, wenn man erwagt, dass auch drei 
Schwalben (Zopromene, Hamlet, Ritka II.) noch 
keinen Sommer machen, Mag man auch an dem 
Exterieur des so vornehm gezogenen Si. Simon- 
Sohnes die kurze Schulter, die nicht übermassig 
stramme Nierenpartie, die relativ schwachen Pe- 
dale bemangeln, so bleibt Matchbox doch immer 
ein im Gebäude hervorragend nobler Heogst. 
Ueber den Werth des Galopin-Blutes gibt es keine 
Discussion, und dass St Simon der »Champian- 
Site ist, lasst uns den Besitz seines Sohnes, der 
ja auch auf der Bahn sehr gute Form gezeigt hat, 
um so werthvoller erscheinen Matchbox" Gross- 
mutter mützerlicherseits ist Fwsee, die Mutter des 
Derbysiegers An. Blaise Die Seitenfamilienzahlen 
beanspruchen in Matchbox’ Stammbaum blos 
25 Percent; von den restlichen 24 Zahlen sind 
acht Sire., drei Renn-Sire- und dreizehn Rennfamilien- 
zahlen, sicher ein ausnehmend günstiges Verhaltnis, 

Konnte sich der ‚St. Simon-Sprosse über Mangel 
an erstelassigen Partneriunen, die ihm zugefühit 
wurden, wahrlich nicht beklagen, so erfreute sich, 
wie bekannt, Tokio in dieser Richtung — sonderbar 
genug — keiner allzu weitgehenden Aufmerksam- 
keit, Zum Glück hat man an seinem Erzeuger 
Talpra Magyar, den wir so voreılig hintangegeben 
haben, em lehrreiches Beispiel dafür, dass Vorein- 
genommenheit auch auf züichterischem Gebiete selten 
gut thut, Trotz aller Widrigkeiten, die man jenem 
Kincsem-Sahne in den Weg gelegt, bewahrten sich 
eine Reihe seiner Kinder: Hut ad, Liebelei, Xamele 
u. A, in hervorragender Weise, und heute steht 
Talpra Magyar sicher in der vollen Gunst der 
deutschen Züchter, Zokřo hat keinen Acclimatisi- 
rungsprocess durchzumachen, an dessen Nach- 
wirkungen vielleicht der erste Jahrgang von Masch- 
box \aboriren mag. Tokio war ein selten zahes 
Pferd, und er ist kerngesund in's Gestüt gekommen, 
Er hat sich, nach seinem Lichtbilde zu urtheilen, 
in den Rahmen eines grossen Deckhengstes voll 
hineingewachsen, Halspartie, die vorzügliche Schulter, 
Nierenpartie und Croupe, nicht zuletzt die reinen 
Beine und Hufe qualificiren ihn zu einer Perle des 
mahrischen Gestutes, die ung Ir den leichtfertigen 
Verkauf Talpra Magyar s trösten mag. An Sire- 
Zahlen ist er unter seinen engeren Genossen am 
reichsten bedacht; ihre Summe ist vierzehn. Be- 
merkenswerth ist die Inzucht auf die Familie l4, 
welcher die beiden Grossvater — Buccaneer und 
Gunnersbury — angehören; im Hintergrunde ist 
Touchstone (Familie 14) dreimal vorhanden, hievon 
zweimal durch Newminster, der aul einer Seite 
Aigurirt. 

Althorp hat im Sommer 1895 eine Box in 
Napagedl bezogen. Der Hengst, 1882 geboren, zahlt 
gegenwartig 17 Jahre. Dass er als Sechsjahriger 
noch ein Rennen über 3200 Meter siegreich landen 
konnte, spricht unzweifelhaft fúr eine zahe Consti- 
tution. In seiner Erscheinung verrath er wohl nicht 
übermassig viel Adel, und auch an Tiefe mangelt 
es ihm; die Croupe ist dagegen gut. In England 
hat der Zidthorpe-Sohn über 30 Sieger gezeugt. 
In seinen obersten Ahnenreihen nicht überreich an 
Sire-Zahlen, sollte der Hengst namentlich dann er- 
folgreich sein, wenn er mit Stuten gepaart wird, 
welche starken Einfluss von Sire-Linien, zumal von 
Birdealcher und Touchstone bringen. 

Von den beiden vielversprechenden Nenlingen 
— Vesuvian und Örelio — besticht namentlich 
der Erstgenannte puncto Exterieur. Der schöne 
Royal Hampion-Sohn ist ungemein kraftig und voll 
Adel, kurz, gut geschlossen und compact in allen 
Partien, den Schultern, den Lenden und der Hinter- 
hand. Seine Abstammung ist so vornehm wie nur 
möglich. Vaterlicherseits die Zampton-Familie mit 
ihrem kraftigen »Inbred« auf die Familie 3, seine 
Mutter Fuse stammt von Zend Or aus der Fusee, 
der Mutter von At. Blaise, die wir auch bei Maich- 
box angetroffen haben, und bringt durch Srockwell 
und Windhound eine wirkungsvolle Erganzung der 
vorerwahnten Familie 3. Der gleich Vesuvian erst 
fanfjahrige Orslio, ein rechter Bruder von Ormonde, 
ist mit Peszoian blutsverwandt, denn sein Erzeuger 
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Bend Or ist der Vater von Vesuoian's Mutter. 
Mit Sire-Zahlen ist Peswvian besser bedacht, denn 
sein Erzeuger Royal Hampton gehort der Familie Íl 
an, King Tom (8) und Marsyas (|2) Sguriren im 
dritten removes, Oreko dagegen zahlt in vier 
Ahnenreihen nur vier SireZahlen. Es bedürfte also 
insbesonders der Letztere einer starkeren Rückgabe 
von Sire-Blut durch seine Partnerinnen, wobei die 
Familien 3, respective l4 vornehmlich in Betracht 
zu ziehen waren. Wenn wir sagten, dass Vesuvian 
mehr besticht, so soll damit nicht gesagt sein, dass 
der Bruder von Zend Or den Betrachter enttauscht. 
Er ist nur nicht so hübsch und correct gebaut 
wie jener, aber »handsome is what handsome does«, 
und nichts berechtigt zu der Annahme, dass 
Ormonde's Bruder den auf seine vomehme Ab- 
stammung basırenden Erwartungen nicht vollauf 
entsprechen wird. An hochgezogenen Partnerinnen 
wird es ja keinem von Beiden fehlen; nach dem 
Exterieur beurtheilt, sollten kleine, schnittige Stuten 
zu Orelio besser passen, 

Hawkstone gchort gleich Stafesmen zur Hermit- 
Familie, denn der Erzeuger von Hawksione ist 
Statesman s Grossvater vaterlicherseits. Hawksione, 
der 16 Jahre zahlt, prasentirt sich, wenn auch die 
Jahre seiner Gestutsthatigkeit nicht ganz spurlos 
an ihm vorübergegangen, als ein kraftiger, ge- 
drungener Hengst von guten Points, Er hat schon 
über 40 Sieger gezeugt; dies auch bei uns zu 
thun, wird er, obschon kein »Jüngling«e mehr, 
hoffentlich noch manches Jahr Gelegenheit haben, 
Vom Gesichtspunkte der Zahlen betrachtet ist 
der Stammbaum des Sohnes der Anonyma, der 
Mutter von Zonely, ein so ausgeglichener, dass er 
einer »Correctur« in einer oder der anderen Rich- 
tung durch seine Partnerinnen kaum bedarf. 
Lediglich das vorgeschilderte Exterieur des 
Hengstes konnte einen Fingerzeig hinsichlich 
geeigneter Auswahl der ihm zuzuführenden Stuten 
abgeben, 

Die Decktaxe von Sfafesman betragt nur 50 ñ, 
Die sollte der Marden-Sohn reichlich werth sein, 
Er ist ein Angehoriger der berühmten Ousen Mary- 
Familie. Sein Pedigree weist in Hinsicht der 
Zahlen eine harmonische Gruppirung auf. Durch 
Newminster und Orlando, die je zweimal fguriren, 
ist Zowchstone — nach Ansicht Vieler das grösste 
Vaterpferd aller Zeiten neben Stockweil — nicht 
weniger als viermal vertreten, Das Ackerbau- 
ministerium batte nicht gezögert, den gutgemachten 
Marden-Sohn seinerzeit zu erwerben, und von dem 
üblichen Vorurtheil gegenüber Abzeichen, die 
Statesman in Gestalt zweier weisser Strümpfe tragt, 
ohne Bedenken abstrahırt, 

So viel steht fest: An hervorragenden Re- 
productoren fur unsere Vollblutzucht, wie schon 
diese kleine Revue der Napagedler Hengste er- 
weist, ist bei uns kein Mangel. Mögen die maass- 
gebenden Factoren die vielleicht noch immer nicht 
allseits erkannte Wahrheit beherzigen, dass auch 
ohne gute Stuten eine gedeihliche Fortentwicklung 
der Vollblutzucht nicht denkbar ist. Sicherlich 
verdankt das dentsche Nachbarreich das so über- 
raschende Aufblühen seines Vollblutes — neben 
den französischen Vaterpferden — zum guten 
Theil seinem mit so grossem Verstandniss aus- 
gesuchten erstelassigen Stutenmateriale. 


AUS DEN GESTUTEN. 


Die Zahl der Gestute in Cisleitbanien ist bekannt- 
lich eine recht geringe, die diesseitige Reichshalfte ist viel, 
viel armer an solchen als Ungarn. Unter den wenigen 
Zuchistaiten in den im Reichsrathe vertretenen König- 
reichen und Landern ragt das in der Nabe von Wien ge- 
legene Gestüt Marienhof des Ritimeisters Arthur Trankel 
hervor. Obwohl dasselbe noch jung ist, hat es unter der 
kundigen Leituug seines passionirten Besitzers, der sich 
besonders gerne mit zuchterischen Fragen beschalligt, rasch 
einen erfrenlichen Aufschwung genommen und sich bald 
einen Namen gemacht. Es sind mehrere Pferde, deren Namen 
einen guten Klang besitzen, aus der Zucht des Ritt- 
meisters Arthur Trankel hervorgegangen, sa der Trial- 
Stakes-Sieger Makó, der Krakauer Derbysieger L'Astro, 
Longchamps, Eigentlich, Canterbury, Contras, Ritia LL, 
Clairette elc, Der genannte Züchter ist mun bestrebt, sein 
Gestüt zu noch höherem Anseben zu bringen, und scheut 
in dieser Hinsicht keine Kosten nod Mühen. Er hatte fur 
dre letztvergangene Dechsaison Aeaumimet gemiethet, 
Leider ging der Franzose aber ein, bevor er noch eine 
Stute decken konnte So war denn Rittmeister Trankel 
genötligt, nach einem anderen Vollblutbeschaler Umschau 
zu balten, und da fiel sewe Wahl auf Aenmitthorpe, über 
dessen Erwerbung wir ber As seinerzeit berichtet halten, 
Als Sobn des berühmten Jsonomy sollte Bennitihorpe, der 
bereits in Irland mehrere sebr rennfahıge Kinder gebracht 
bat, be uns bald zur Geltung kommen. Was die in 
Marlenhof untergebrachten Mutierstuten anbelangt, so 
lassen dieselben in Bezug anf ihre Abstammung wahrlich 
vichts zu Wünschen übrig. Man findet da neben so er- 
probien Stuten wie Catalpa (Muller von The Creole, Ve- 
dero, Conträs und Clairette), Blushing Bride (Multer von 
FJumelius, Wedding Day uod Blue Bull), Csalóka (Multer 
van Csáká und Canterbury), Minever (Muller von Massenet 
und Marechal, Lovely (Mutter von L'Astro, Eigentlich 
und Laureata), Rebecca (Mutter von Afakó und Ritka ZI), 
Turi- Tari's Multer Bora und Ellucs?s Mater Glorvina 
noch so gnt gezogene ungeprüfte Stuten wie Hero, Long 
champs, Mindegy's Halbschwesler Mabe2 und Färta, die 
Halbechwester von Per Butters. Nachstehend geben wir 
die Liste der in Marienhof aufgestellten Mutterstuten: 


Beatrice, F.-St, geb 1890 v. Doncaster— Trixie. 

Blushing Bride, br, Sty geb. 1876 v. Rosieruclun— 
Gamos, 

Bora, schwbr, St, geb 1881 v. The Palmer— Cantata. 

Catalpa, br. St,, geb, 1885 v. Aaron— Starlight, 

Csalóka, br. St., geb. 1885 v. Kısber äcsese— Csalopäny. 

Zngelsbrucke, F.-St., geb, 1894 v. Master Kildare— 

‚gelaburg, 

Enttäuschung, br. St, geb. 1884 v. Scottish Chiel—Pe- 


ation. 

Glornna, PS 1883 v. Springfield—Lady Morgan. 

Goldene Eva, , geb. 1808 v. Master Kildare— 
Edelweis: 

Hero, br. St, geb. 1891 v Fulmen—Caronssel. 

Lily, br. Si., geb. 1893 von Barcaldine—Piccadilly, 

Longchamps, br, H, geb, 1895 von Spriogfield—Long- 
walk 

Lorgwalk, be, St, geb. 1890 v. Robert the Devil—Jeannie 
Deans. 

Lovely, schw, St, geb, 1880 v, Alvarez—Electric Light. 

Adabel, br. St, geb. 1897 v Gunnersbury— Mirabel. 

Marceline, br. St., geb. 1897 v. Galaor—Marcona. 

Aere, br. St, geb. 1878 v. Lord Lyon—Scarf. 

Pärta, br. St, geb, 1893 v. Beanminet—Peeress, 

Poveretta, br. St., geb. 1897 v. Duoure—Poorly. 

Rebecca, F.-St, geb, 1887 v Master Kildare—Eglentyne. 

Tätra-füred, br, St, geb. 1884 v. Remény—Traviata. 

Thassa, F.-St, geb. 1895 v. Master Kildare— Thekla. 

Trassi, br. Sty geb. 1898 v, Iosulaire od Beauminet— 
Teresina. 


Das Abfohlergebniss in Marienhof war heuer leider 
nicht das besle. Es sind vier Hengste und sechs Stuten 
gefallen. Unter den Hengsten befinden sich ein rechter 
Bruder von Röka II. und Halbbruder von Zlluesi und 
Massenet, unter den Stuten befinden sich eine von Match- 
box gerogene Halbschwester von Vedero en =- 
Sons Vista stammende Tochter der Hero. Heuer musste 
Rittmeister Arthur Trankel seine Deckdispositionen in 
Folge des Einganges von Brauminet zu einer Zeit andern, 
als Sprünge der besten Hengste des Landes nicht mehr 
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frei waren. bo kam es, dass mebrere Stuten von dem 
sonst als Vollblutbeschaler weniger benützten Kladruber 
Hergsie Hulton gedeckt wurden Die Wahl von Hulton 
für Beatrice, Blushing Bride, Bora, Lily und Minever 
muss ührigens als eine sehr glückliche bezeichnet werden, 
denn Hulton, ein überaus correct gebauter Hengst, ist 
sehr vornehm gezogen. Er stammt van Galopin aus der 
Isonomy-Tochtet /ntruder und gehort der Rennfamilie 9 
an. Im kommenden Jahre weist Rittmeister Arıbur Trankel, 
dem die besten Hengste des Landes gerade gut genug für 
seine Stuten erscheinen, natürlich die meisten derselben, 
und zwar zwolf, seinem eigenen Deckhengste Bennitthorpe 
zu, fur den übrigens schon manche fremde Stuten an- 
gemeldet worden sind. Aenmüthorpe erhalt u. A. Blushing 
Bride, Csalóka, Longchamps, Kebecca und Lovely. Die 
anderen eilf Stuten gehen zu Bona Virta, Xaintrailles, 
Triumph, Gaga und Dunure, wobei auf die richtige 
Blutmischung gebührend Rücksicht genommen wurde. Die 
nachstehende Tabelle zeigt den Stand an Fohlen und die 
Deckeintherlung van 1899 und 1900: 


em 1000 
Name der Stuten 1899er Fohlen gedeckt von bestimmt für 

Beatrice 2... > br. St. v, Match- 

box Hulton Bennitthorpe 
Blushing Bride . - - Hulton Bennitthorpe 
Ha TAN = Hulton Triumph 
Catalpa |} | °. 7 br; St. v. Matoh- 

box Triumph Triumph 
Canlökn o oo o = Yanserschift Bennitthorpe 
Engelsbrüske ` ` br. H. v. Tokio  — ` Bennitthorpe 
Giorvina “m, V. Bona 

Bona Vista Bona Vista 
Goldene Bva . . — ` Bonnitthorpo 
Seet 
Bona Vista 


Longohampa Bennitthorpe 


Longwalk. - Xaintrallioa Xafntralllon 
REFERAT Hulton Triumph 
Lovaly <.: Panzorachi® Rennitthorpe 
Mabel .. - _ Donure 
Marcoline = _ Gan 
Minevar br H. v, Pan 
zorachiff Hulton Bennitthorpe 
For 2... — = Bonnitthorpe 
Pee ee br. St, v, Galaor Gags Gaga 
D. v. Matoh- 
box Matchborx  Bennitthorpe 
= Xaintrallles Bennitthorpe 
= = Bona Vista 
t v. Xain- 
trailles Guerrier Bennitthorpe 
Enttäuschung . . „br. St. v. Alte 
horp Tokio Bennitthorpe 


ZUR STATISTIK. 


Im Jahre 1894 war es, als Herr Nicolaus von Blas- 
kovita mit der Gewinnsumme van 807.270 K einen Re- 
cord aufstellte, der als ganz aussergewöhnlich angesehen 
wurde. Freilich bedurfte es dazu eines Doppelerfolges in 
zwei so grossen Rennen, als das Oesterreichische Derby 
und der Austria-Preis ajad. Magus und Csapidros waren 
es, welche dem seither verstorbenen ungarischen Rena- 
maune die beiden genannten Zuchlprüfungen gewannen. 
Fünf Jahre sind seither vergangen, ond nun ist ein neuer 
Gewinnrecord geschaffen worden, der wohl nicht sobald 
auch nur annahernd streicht, geschweige denn uhertroffen 
werden wird. Baron Hermann Könıgswarter, dieser so 
überaus glückliche Sportsman, dem es vergöont war, das 
Oesterreichische Derby zwei Jahre nacheinander zu ge- 
winnen, schliesst sein diesjabriges Rennconia mit der ge- 
waltigen Somme von 483,750 K. ab. Hiezu trug ein Pferd 
nahezu die Halfte bei, der beste Vertreter des 1896er 
TJahrganges, Pardon, welcher den sensationellen Doppel. 
iriumph im Königs-Preis und im Derby feierte, Ihm 
würdig zur Seite standen Aunvivart, der Gewinner der 
Trial-Stakes und des Totalisatenr-Handicaps, Pilatus, 
welcher mit seinen Siegen im St, Leopolds-Preis, in den 
Graf Julius Karalyi-Memorial-Stakes und im Graf Ni- 
colaus Esterhazy-Memoris] nabe an 100,000 K. verdiente 
Sandwich, welche im Sommer Erfolg auf Erfolg haufte! 
und Miss Jeannie, zweifellos eine der besten zweijährigen 
Stuten. 

Den zweiten Plate nimmt Baron Gustav Springer 
mit einer Summe ein, welcher nut ein geringer Theil zu 
300.000 K. fehlt, Der Austria-Preis-Sieger Mindegy, die 
Gewinnerin des Biennial-Zuchtrennena, Duenna, der trene 
Angely, Leader und Culture waren die machtigsten Stützen 
des grossen Schänfelder Stalles. Merkwurdig ist, dass 
Galifard, weicher die schwarze Jacke mit der rothen 
Kappe auf dem Horner Moor zu hohen Ehren Irug, sich 
in seiner Heimat mit einem massigen Gewinn begnügen 
musste, welcher aus dem zweiten Platz im Oesterreichi- 
schen Derby resultirte. Herr Antan Dreher reiht sich wıe 
im Vorjahre dem Baron Gustav Springer an; er gewann 
circa eine Viertelmillion Kronen, „Den Löwenantheil trugen 
hiezu der Krakauer Derby- und St. Leger-Sieger Per 
Butters und die Konigin Elisabeih-Preis-Siegerin Busser? 
bei, wahrend 7ip-Top, Capo Gallo und Betruger in 


į zweiter Linie zu den Erhaltungskosten des Stalles bei- 


stenerten. Ein gluckliches Jahr hat auch Herr Andor 
von Pechy gehabt, der Karpathen-Preis-Sieger Fo, der 
St. Ladislaus-Preis-Sieger Aara, der zuhe Casque, die 
nützliche Mondaine und Pharao, der Sieger im Eger-Preis 
in Karlsbad, waren die erfolgreichsten Trager der kitsch- 


| rolhen Jacke. Ein grösserer Abstand trennt Herrn Andor 


von Péchy van Baron Sigmund Uechtritz, mit dem er be- 
kanntlich durch das gemeinsame Trainingeinblissement 
enge liirt ist, Der glückliche Barone hatie auch heuer 
wieder mehrere Pferde ım Stalle, deren Können weit über 
das Durchschnitismaass bioausragt Dazu gehören Dundi, 
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Die besten Gummiräder und Wagen-Pneumatics 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


Gummiwaaren-Fabriken von Josef Reithoffer’s Söhne 
WIEN, VII/1. Schottenieldgasse 48B. 
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die Gewinnerin des Preises vom Helenenihal, der schnelle 
Max, der brave Nickeri und Barbuda, das vielleicht beste 
dreijahrige Hördenpferd. Die beiden Hauptstülzen des 
Mr. C. Wood waren der St, Stephans-Preis-Sieger Zdsalds 
nad Beauharnais, der fois seiner sebr mangelhaften Pe- 
dale vom Bepinne der Rennsaison bis zu deren Schloss 
mit bestem Erfolge lief. Eine hervorragende Stellung er- 
raug heuer als Rennstallbesitzer Baron Johann Harkanyi, 
fur den allerdings so gute Pferde wie der leider kurzlich 
verunglückte Cromwel% der ausgezeichnete Bicher Io 
die mehr als nützliche Jablanıca, der Metropule-Preis- 
Sieger Zolonius und die rechi verwendbare Selo thalig 
waren Baron Johann Harkanyi batte übrigens auch einen 
Antheil an Zncroyable und Rio tinto, welche er gemeinsam 
mit dem Grafen E, Degenfeld besitzt; der erstgenannte 
Hengst gewann ja den beiden Herwen das Graf Hugo 
Henckel-Memorial, Der Nachste in der Liste ist Herr 
Caspar von Geist, welcher mit seinem Materiale noch 
immer die Provinzplatze von Ungarn beherrscht. Er bat 
nahe an stebzig Rennen gewonnen, mehr als irgend ein 
anderer Reunstallbesitzer in diesem Jahre. Die Liste der 
Herren, deren Gewinn mehr als 100.00 K. betragt, 
schliessen die Grafen Géza und Th, Andrässy und Johann 
Sztaray ab, Der Alager Preis-Sieger Adama, der papulare 
Cid, der harte Zohd und die schnelle Zi: waren die 
besten Brotverdiener der genaonten Renncompagnie. 

Den zehnten Platz nimmt Herr Nicolaus von Sze- 
mere ein, der wirklich einmal grosse Erfolge verdiente, 
dem aber das Glück nicht wobl will. Die Oesterreichische 
Stutenpreis-Siegeriu Zoindelle, Topromene und Felénk, 
das waren seine erfolgreichsten Pferde Fur den Fürsten 
Franz Auersperg traten Buda, Pacsirta und Sehr 
moglich, (ur Baron Andor Harkanyi /nlander, welcher 
seiven Sieg im Jubilaums-Preis nur glücklichen Zufullen 
zu verdanken batle, und Adtor, für Herrn Louis Egyedi 
der Gewinner des Preises von Schönau, Sándor, und 
Quota, für den Grafen Tassilo Festetics der ausgezeichnete 
Flieger Diada? und der hochelassige Aitila, für Herrn 
Arbur Egyedi Kaplar und Remete, für Herrn Alexander 
Ritter von Lederer der ausdauernde Da/fy und Timár 
In erster Linie ein. Das Gestüt Mikläslalva und Herr 
C. Ditt von Webrbetg holten sich Ihre Erfolge fast aus- 
schliesslich auf der Hindernissbahn, und zwar mit Hilfe 
von Habledny, GaUitroc ec., beziehungsweise mit Hilfe 
von Ærbprina und Aldr. Zu Graf Zdenko Kiosky's Ge- 
winosumme steverten am meisten Slava, Arr und Modor 
bei, Ziemlich zufrieden konnte mit den Ergebnissen der 
diesjabrigeo Saison nuch Seine k, und k. Hahelt Herr 
Erzherzog Otto sem, lür den hauptsschlich die wider. 
atandslabige Zighest time, der mit einem bemerkens- 
werthen Stehvesmögen ausgestattete Vert- Part und Triat 
achöne Erfolge errangen. Hoffentlich aber schliesst‘ der er- 
laucbie Förderer des Rennsportn die kommenden Renn- 
Jahre mit weit böberen Gewinnposten als heuer ab. Viel 
Glück hatten die Grafen Ladislaus und Stefan Forgäch, 
denn mit einer verschwindend kleinen Zahl von Renn- 
pferden vermochten me fast 54,000 K. auf iht Conto vn 
bringen, dank der hoben Leistungsfahlgkeit der beiden 
treuen Stuten Xisasssony und Soasdly, Herr Richard 
Wahrmann ist der Letzte unter den Rennstallbesitzern, 
neben deren Namen eine Summe von mehr als 50,000 K. 
steht. Stuterman trug drei Fünftel der Wahrmanu'schen 
Gewinnsumme heim 

23 Herren verdienten noch mehr als 20.000 K., 
25 Harren erzielten einen Gewinn von mehr nls 10,00 K. 
Im Nachatehenden finden die Leser die Nomen dieser 
Sportamen, sowie überhaupt die 


Liste 


jener Rennstallbesitzer, deren Pferde heuer auf öster- 
relchlach-ungarischen Bahnen mehr als 4000 K. gewonnen 


totae 
AO po Amer t 
Fee Gelder Kronen preho 
Bar, H. Königswarter. , 15 24 11 4 483750 = 
Bar. G. Springer . <28 35 86 D 297668 — 
Ant. Dreher. .. .. 20 25 34 8 244.546% 1 
A. v, Péchy... 10 87 29 7 229.6581, == 
Sp: S. Uechtritz 20 29 18 4152810 = 
C Wood . , 11 19 16 5 139860 Y 
Bas. Job. Harkànyi ` .11 22 "Kb Gei 184.9917, == 
C. v Geist. .29 66 64 18 130.310 =» 
Gfn, Andrässy n. SE 10 21 20 10 123.780 = 
N v. Szemere - .16 92 15 3 88.960 — 
Fürst Fr. Auersperg 9 19 21 7 8827 
Bar. A. Harkányi `. 7 14 10 = 83830 = 
L. Egyedi esce eg eer 
Gf. Tass, Festelics .9 Ib 8 a 78.669 
A. Egyedi. . 7 11 11 2 72208, — 
Aler. Ritt. v. Lederer . 9 18 18 Sei 69,370 
Gest Miklósfalva . ‚16 %4 10 2 63.055 = 
C, Du v. Wehrberg . 8 10 A 2 61290 = 
Gist. Obora (Gf Zd Kinsky) 1 a 13 123. 3 68000 = 
FML. Erzh. Olto . . 13 17 9 67498, — 
Gfn L. u. St, Forgách . $ 6 8 2 5898h — 
R. Wakrneng .. 8 6 W 1 5140 — 
Gf. D. Wenckheim. , . 9 10 11 2 Ain » 
Erost v, BJaskoviis 6 T 10 3 ara = 
Rittm, A, Tronkel . 8 13 5 7 36960 — 
Mr. Oberweiden (Gf. Ad- 
albert Sternberg) , .. 7 9 15 1 86610 — 
GL Alb, Pejacserich . , 12 20 22 10 35.71, = 
Obl, Gf. P. Orssich , 9 18 14 12 34805 = 
Mr. Newmarket ......10 10 9 4 mn — 
Bar. L. Edeicheim-Gyulai 
u. Gf E. Degenfld . 8 6 4 5 381884, — 
GI. E. Degenfeld u. Bar. 
Jen. Harkönyi.... 28 1 2° 32500 w= 
. Lincoln , 20 8 1 22801, — 
Jul. v. Jankovich- Bein. 5 11 6 1 agwoai, 
Mi Dukes , . +... zm 7 31.490 — 
V. May- el lr 30.000 
Dr. Day . 4 11 6 1 27250 == 
GF L. Trauttwansdorft . 10 11 11 4 27.1124. 
Gest. Szäszberek ...B 9 A 2700 — 
GE. Lad. Esterbizy . ,. 1 5 1 2 20.080, — 
GL Mor. Esterházy - ..11 8 8 2 26.00 — 


+) Und sin vierten Geld, 


EE E mengn From 
— Gelder We peie 
Gf. Stef. Kärolyi . 35 5 — 350 = 
Ans. Baltazzi , . -10 7 B— 24890 — 
Gf. El Batıbyäny Bee, 22480 = 
Lad. Schmdler . . . 8 911 6 22.006 u 
Ged. v. Rohoncay 7 12 10 get 21100 1 
B. v, Liptay, oo... am 5 3% 19810 B 
Mr. Black. .. A 2 44 1860 — 
GL. legt. Wimpfen 2 4 8 = 18110 = 
Mr Deen `... «5 5 72 1760 a 
Gf. Stan, Siemienski ,. 6 2 8 1 17496 4 
Rittm, Fr. Michlstette: . 3 6 2 17.470 
Gf. Mich, Ee 13 8 LM — 
Mr. Silton.. , DE E 20461000 
Mr Green. A D Gi Kb — 
Mal Leop. Hofmann .. 2 7 3 — 16430 = 
B. v, Ferdinändgy. ...4 6 4 1 15.890 
Pe M. E. Taxis.. „4 3 2 2 15060 = 
Gf. E, Hunyady -5 3 10an 500 = 
Mr. Janof,. ... 86 7 14.980 
Gr = BACH -5 5 10 3 14,635 
Mr. VE El AE 7 
Mr. Be Seel... 8 7 4 8 420 = 
Ritm. L. Kund.,..d 6 4 6 13660 = 
Le C Kmwse..,..1 1 — 13.650 1 
Gf. Mich, Kärolyi 4 4 6 1 370 = 
GL Bêla Esterhäay . . . 5 7 6 A 12470 
Fürst Nic. Pálffy i 2 4— 200 — 
Kgl. württemb, Paval- 

gestüt Weil .  . 4 6 1 — 118507 
Itudalf Ritt. Wiener son 

Welten a > KR 11,790 Žž = 
GI. Antb. Henckel , Gre: 10.190 
Obl. E. v, Okolicnäinyi 3 4 E — 960 — 
Obl, GL Fr. Schönborn. 56 A 8 2 9.80 
Elemér v. Blaskovils .. 6 P Ẹ 2 9180 = 
Gest. Féltorony .... 2 ES 1 9,120 = 
Mor. v Gutmann D ge q 8100 = 
Engelb, v Hold ... 2 ı 8110 
Bar. Fr. Born ‚bh AR 23 7460 
E. Dreher . . ONE? 7680 — 
Mr. Fair (Obl. Bar, Th, 

Korb-Weidenheim) , . B8 8 8 10 7.346 
GE J Teleki 322 - 7198, — 
AL Riit, v Bogucki, 2 8 2 a 7050" — 
Obl, Ad, Rit, v, SC 

olain , L A o Dän — 
Gent. Onola-Osinszewalt , De, en KE 
Obl, Ed. Koller . A TA 6770 = 
Mr, Redgre ‚3a Bm Aë > 
FML, Gí, EN Lamberg TA E 6.800 
Capt. Pech . BA i 590W e 
Bar. N. Rothschild , 2 Um 5.860 = 
Mr, Blue Green ‚IE p — 520 
Obl, Gf. V. Spaur 1 kA 2 9500 = 
J. de Reszke Sr $ 5.400 
Mr, Adrien „ , 1i- 528 - 
Obatl. Al. v. Saylı.. 2 TS 5l = 
Gf. Joh. Pejacsevich B A S b 4860 
AL v. Vojvich ven... BK 9 — 4620 — 
GL Osc, Potocki.: .. 4 EZ 1 480 1 


FONOGRAF, 


NACHSTEN SAMSTAG: Manchester Navember- 
Handicap. 

UBERMORGEN werden die letzten diesjabrigen 
Rennen in Carlshorsi abgehalten. 

IN NEWMARKET finden die diesjahrigen gtossen 
December- Auctionen am 4, 5., 6,, 7, und 8, December atatt, 

108 UNTERSCHRIFTEN wurden für die Zwei- 
tausend, 87 Unterschriften für die Tausend Guineen 1901 
abgegeben 

IN BUDAPEST wird der Start im kommenden 
Jahre in sammilichen Zweijahrigenrennen mitlelst der 
Startmaschine erfolgen, 

JIFFY IL, Osdech und Nouveau Riche fanden in 
den lewen Tagen die meiste Nachfrage für das Man- 
chester Navember-Handıcap. 

DER RENNSTALL des Gestütes Obara verbleibt 
auch den Winter uber in Deutsch-Wagram; früher waren 
die Kinsky'schen Pferde io der rennfreien Zeit io Koles 
~- Bier 


IN ALAG wird es ım kommenden Jahre nicht an 
1, sondern nur an zwanzig Tagen Rennen geben. Der 
für den 16 Juni 1900 anberaumt gewesene Renntag ent- 
fallt namlıch. 

9 FOHLEN stehen derzeit in Gradilz, und zwar 
sechzehn Hengste und sechzehn Sinten. Die jungen Thiere 
haben nach altgewohnter Weise fast durchwegs schöne, 
wohlklingende deutsche Namen erhalten 

IN CROIX-SAINT-OUEN ereignete sich knrzlich 
ein schwerer Unglucksfall. Ein Reitbursche stürzte mit 
einem Pferde und stiess mil dem Kopfe so unglücklich 
an einen Baum, dass er todt liegen blieb, 

ENERGIE, eine fünfjehrige Halbblutsiute des 
deutschen Rennmannes Herrn E. Then-Bergh, wurde für 
den Prix de Chalons, die bekannte Herrenreiter-Steeple- 
chase am heutigen Tage in Anteuil, gemeldet, 

DR. DAY ersucht uns, milzutheilen, dass er noch 
keinen festen Entschluss bezüglich der Auflösung seines 
Stalles gefasst habe und darüber erst mit Beginn der 
nachstjahrıgen Rennsaison schlüssig werden wolle. 

EINE GROSSE QUOTE gab es am Sonntag anf 
der belgischen Rennbahn tm Forest. Die Anhanger van 
Eguerry, dem Gewinner des Grand Prix de Forest, er- 
hielten für 5 A. das nette Sümmehen von 374 Fres. 

EIN %0:1- AUSSENSEITER gewann die werth- 
vollen Chesterfield Nursery Stakea für Zweijahrige am 
Donnerstag in Derby. Es war dies die Galfınule-Tochter 
Goosander, der Bonarosa uad Yumboe zunachst endeten. 


nn 


DIE BEISETZUNG der Leiche des it: der Freudenau 
verunglückten Jockeys Gilbert Rumbold fand am Dienstag 
in Newmarket unler zahlreicher Berheiligung der in der 
berühmten Trainingeentrale weilenden englischen Sport- 
freunde stait 

JEDDAH warde in dus Gestüt gebracht. Die Deck- 
taxe von 10) gs, welche fur einen Sprung von Jeddah 
gefordert wird, scheint ein wenig hoch, denn Jeddah war 
immerhin, trotz seines Sieges im englischen Derby, nur 
ein massiges Pferd. 

EIN TODTES RENNFN in einer Steeplechase 
gehört nicht zu den Alltaglichkeiten, Ein solches gab es 
am Donnerstag im Prix Duquesne ja Aureuil zwischen 
den Aussenseitern Orisaba uod Merry Boy; der Favorit 
Vaucouleurs endete nur eine balbe Lange suruck als Dritter, 


IN BERLIN-CARLSHORST wurde am Donners- 
lag das langste Flachrennen Deutschlands gelaufen. Es 
tragt den seltsamen Namen Vier Kilometere und führt 
über 4000 Meter. Als Sieger ging aus dem von elf 
Pferden bestritienen Rennen der alte Hagopean hervor, 


MAYBOY, der Erzeuger von Maikonig, würde am 
Samstag auf zwei englischen Kennplaizen als Vaterpferd 
zu Ehren gebracht. In Liverpool gewann sein Sohn 
Whiteboy II. die Valentıne Steeplechase, in Hawthorn 
Hill siegte seine Tochter Julis? in der Brackwell Steeple- 
tæ 


SIEBEN PFERDE haben heuer 
Flachrennbahnen mehr als 50.000 Mk gewonnen. Es 
sind dies Godsech (187.760 Mk), Namouna (127.825 Mk‘), 
‚Sperber's Bruder (89200 Mk.), Galifard (86.300 Mir, 
Don Jose (67,250 MÄ Medea (60,900 Mk.) und Slusohr 
(67.490 MÄ 

IN DEN JOCKEY-CLUB für Oesterreich wurden 
nachfolgende Herren nen aufgenommen: Als Juhresmit- 
glieder: Hon. Hugh Grosvenor, Attache der königlich gross- 
bistaneischen Botschaft, und Fürst Paul Sapieha; als 
Monatsgast: Herr Alexander von Okolicsányi, a 0. Ge: 
sandier und bevollmachtigter Minister. 

UM 300 GS wurde kuralich in Newmarket eine 
Halbschwenter der berühmten Signorina verkauft, Win 
bescheiden nimmt sich diese Summe neben den 20,000 
Pfund Sterling ous, welche dem Besitzer von Signorina 
nach dem Siege dieser Stole im Middle Park Plate no» 
geboten und — ausgeschlagen wurden! 


HARDY, der vom Fürsten Nicolaus Pálfy von 
Triomph— Harvest gezogene Hengst, welcher uls Zwel- 
jahelger in den Besitz des deutschen Rennmannen Herrn 
F. Simon ubergeganpen war usd dann in dessen Farben 
zwei Roonen in Wien und in Koiingbrunn gewonnen 
halte, Int elogegungen. Er gehörte zoleızt dem Trainer 
W. Bic. 

IN ENGLAND wird mit Schlass der heule be- 
ginnenden Wache die dienjährige Flachrennsaison ubpe- 
schlossen, Rs finden voch um Montog, Dienstag und 
Mittwoch In Warwick, am Dienstag und Mittwoch auf 
der zen aogelegieu Rennhahn ju Folkestone und nm 
Donnerstag, Freitag und Samstag in Manchester 
Rennen statt, 

SAPHIR erhalt nuch im kommenden Jahre wieder 
eina Reiha horworcapeuder Mutiersiuleo zugewiesen, wie 
Siy, Micaela, Miss Gorse, Esterel, dutonomy, Nicosia, 
Seclusion, Uccella, Triesta, Hats off wod Ste, Alvere. Mit 
einem derartigen Materjal sollte es dem österreichischen 
Derbysieger von 1897 nicht schwer fallen, als Vaterpferd 
au hoher Geltung zu kommen. 

EONA VISTA nimmt einen gang hervorragenden 
Platz unler den heuer in England erfolgreichen Deck- 
hengelen ein, Sege Nachkommen haben bereits mehr als 
9000 Pr, St gewonnen. Fast die Halfte dieser Summe 
brachte Gyllene helm, und sonst zeichneten sich von Pro- 
ducten des Kisbérer Dechhengates wach Zoreto und Santa 

. a ër pe - 


COLONEL KUSER/S neuer Wellrecord für zwei 
Meilen erscheint erst jetzt in vollem Glanze, nachdem aus 
Amerika die Nachricht kommt, dass dort mit verschiedenen 
Trubero allererster Classe versucht wurde, diese Leistung 
zu überbieten, dass sie aber von keinem Pferde auch mur 
annahernd erreicht wurde! Naheres unter »Trabens 


IN GRADITZ fand am Mittwoch wie alljahrlich 
eine Versteigerung von aus dem fiscalischen Gestüte aus- 
rangirten Pferden stait, Das Ergebniss war ein recht gules, 
denn für 28 Pferde wurde ein Erlös von 66.860 Mk, er- 
zielt. Bemerkenswerth ist, dass des billigste Pferd en 
Matehbox-Product war, und zwar Milchmann’s Halb- 
schwester Miichschwester, Herr Thiele brauchte für diese 
Stute nur 640 Mk. auszulegen. 


MERRIWEE, der Gewinner des australischen 
Derbys, siegte auch ım Melbourne Cup, dem werth- 
vollsten Ansglerchsrennen der Erde. Er war ursprünglich 
mil 6 St. 11 Pf, gewichtet worden, hatte aber im Mel- 
boarne Cup wegen seines Sieges im Derby 7 St. 6 Pf. 
zu tragen Merriwee zunachst endeten det sechsjahrige 
Youyou (BSL) und Mertwee's Altersgenosse Dewey (6 St. 
8 Pf), welcher im Derby Zweiter gewesen. 


EINE RIESENÜBERRASCHUNG gab es am 
Donnerstag in Carlshorst, Der öffentliche Totalisateur 
durfte an diesem Tage — wahrscheinlich zus Schonang 
für die Geldtaschen der Sportfreunde der deutschen 
Metropole — nicht functioniren, die Maschinen des 
Vereinsiotalisateurs klapperten aber lustig Und da 
resultirie denn auf Stirnlocke, die Gewinnerin des 
Winter-Jsgdreonens, die uogewohnlich hohe Quote von 
1062 : 20 Mk. 

IN CARLBURG, dem Gestüte des Grafen Arthur 
Henckel, sind heuer alle neun Stuten, welche im Früh- 
jahre gedeckt warden sind, tragend, und zwar Coromandel 
von Csigdny-legeny, Silverwaue, Matutina, Mariska, Mi- 
mosa, Ceres, Christine, Selma und Saranella von Orcar, 
der bekanntlich gleich Statesman ein Sohn des englischen 
Deckhengstes Marden ist Derzeit befinden sich in Carl- 
burg fünf Fohlen, darunter Cheque, ein rechter Bruder 
von Gaigdny-legeny, 
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DER DERBY CUP wurde von dem heissen Favorit 
Proclamation gewonnen, welcher nach seem hervor- 
ragenden Laufen im Liverpool Autumn Cup, in welchem 
er als Zweiter hinter Chubb elukam, allerdings kaum zn 
schlagen war. Proclamat on zunachst endeten mmnoible 77. 
und Zexicon. Ereildoune, der im Vorauswettmarkte sich 
mit Proclamation in die Rolle des Favorits petheilt balie, 
nahm am Rennen nicht (heil; er war vorher aus dem- 
selben gestrichen worden. 

IN FELSÖ-JATTO, dem Gestüte des Baron Guslav 
Springer, Delen heuer fünfzehn Fohlen, Unter den 
sechs Hengsten befindet sich ein von Orwel stammender 
Halbbruder von Varuna und Galli trac, unter den neun 
Stuten findet man eine von Kaintravlies gezogene Halb- 
schwester von Afindegpy und eine Halbschwester des 
deutschen Derbysieger- Gahfard; diese hat Espoir zum 
Valer. Xis-/blya ist leider gust geblieben, Im Ganzen 
stehen derzeit 23 Multerstulen in Felsö-Jattö. 


CAPTAIN EUSTACE LODER steht mit einer 
Gewinnsumme von 2114 Pid. St, an der Spitze der heuer 
in Irland erfolgreich gewesenen Rennsiallbesiizer vor 
Mr. Tunstall Moore (1504 Prid. Si) Capt. Machell 
«413 Pi, St), Capt Peel (1856 Pfd. St.) etc Das ge- 
winnreichste Vaterpferd war wieder Gallinule(3621 Pid. St), 
dem Marmiton, der Vater der Cambridgeshire-Siegerin 
Irish Juy, mit 2510 Pfd. St. als Zweiter folgt. Unler 
den Jockeys bat T. Moran die meisten Rennen ge- 
wonnen, namlich 30. 


MARGRAVE, der im Zukunftsrennen in Baden: 
Baden unplacirl geeudele Hengst des M. E. Verl-Picard, 
gewane kürzlich in Maisovs- Laffite den Prix Le 
Justicier gegen sieben Gegner Am selben Tage gab es 
im Priz du Peray für Dreijahrige eine gewaltige Ueber- 
raschung; die Siegerin Pimprenelle nolirte in den Weiten 
40:1, beim Totalisateur aber gab es eine Quole von 
572:10 Francs am Actionarraum, wahrend die An- 
hanger der Stute auf der »Pelousea für 10 Frans gar 
864 Frances erhielten, 


DER PRIX MONTGOMERY, die wertbvolle 
Sieeplechase am Sonntag in Auteuil, wurde von dem 
starken Felde von dreizehn Pferden bestrilen, Als Sieger 
ging aus dem Rennen Graf Songeons' vierjahriger Bucheron 
(MY, Kg) hervor, Zweite wurde die gleichfalls vier- 
67%, Kg.), als Dritter endete der fünf 
res (62 Kg). Die Irlanderin Gentle Ida 
br Höcbstgewicht von 75 Kg. nur auf den fünften 
Platz tragen; sie steht entschieden nicht auf der Höhe 
ihres Könnens Der Favorit Tancarville, der Gewinner 
der Grossen Pariser Steeple-chase, kam zu Fall. 


PRINCE PARIS Ist eingegangen. Der Hengst 
wurde im Jahre 1870 von Baron Bela Wenselċnyi von 
The Duke—Abbess gezogen und nach einer longeren 
Renvlaufbahn in dem Gestüte seines Zucbters als Deck- 
hengst aufgestellt, Er übte auf die Entwicklung der 
Vollblut- und Halbblutzucht von Siebenburgen einen 
grossen ElnAuss aus, zahllos sind die Stnten, welche der 
überans fruchtbare Hengst im Laufe seiner Deckihatigkeit 
belegt hat Dle besten Producie von Prince Paris, der 
als Vollblutbeschaler elgentlich nur ın geringem Grade 
do Anspruch genommen wurde, waren Zroja, Menelaus, 
Flamingo, Parisis und Pylades, 


SAUNDERS, der auch bei uns bekannte Jockey, 
welcher achon seit einer Reibe von Jahren in Russland 
mil grossem Erfolge reitet, erlangte auch heuer wieder 
mit 69 Siegen das Championat unter den Im Czarenteiche 
(hatigan Berufsreitern, Eine gute Saison hatte H, Madden, 
Derselbe kam übrigens vor einiger Zeit nach Berlin in 
einem leidenden Zustand zurück, seine Gesundheit ist arg 
erschüttert” H, Madden wird den Winter wie gewähnlich 
io der deulschen Hauptstadt verbringen und kehrt, wenn 
er wieder hergestellt ist, im Fruhjahre nach Russland 
zurück. Er hat ein Engapemeot im Stalle des Fürsten 
Lubomirski, dessen Sac-@-Papier er auch heuer im Krakauer 
Derby geritten hat. 

152 PFERDE wurden fur jene neun deutschen 
Rennen genannt, fur welche am Dienstag Meldeschluss 
war Fur die Union 1901 wurden 72 Unterschriften ab- 
gegeben, darunter fünfzehn aus Oesterreich-Ungarn, nnd 
zwar je vier vom Baron Hermann Künigswarler (Arato, 
Don Diego, Hippokrates und Repül) und von Herrn Andor 
von Pechy (Cagliostro, Cap Martin, Fald und Lothario), 
je drei vom Grafen E Degenfeld (Frangepan, Gay Lord 
Quex und High Leicestershire) und vom Baron Gustav 
Springer (Alikacht, Florestan und Kicsoda) and eine vom 
Grafen Béla Esterházy (Danta). Herr Andor von Pechy 
hat auch zwei Pferde — Cagliostro und Cap Martin — 
für das Henckel-Renuen eingeschrieben, 


DIE RENNBAHN in Manchester, eine der schönsten 
Rennbahnen Englands, ist in ibrem Bestande bedroht In 
den Jahren 1848 bis 1867 fanden die Rennen in Man- 
chester auf dem Terrain von Castle Irwell statt Als sich 
aber dieser Platz als nicht mehr genügend erwies, erwarb 
die Renngesellschafi von Manchester grosse Grunde in 
New Barnes und legte dort den derzeit noch bestehenden 
und im Laufe der Jahre zu hoher Gellung gelangten 
Rennplatz an. Nun hat aber eine grosse Indnstriegesell- 
schaft dem Kennverein fur den Platz eine sebr hohe 
Summe angebolen, und der Rennverein soll gewillt sein, 
das Anbot anzunehmen, Damit aber wurde die schöne 
Rennbahn von New Barnes verschwinden, was in eng- 
Dechen Rennkreisen lebhaftes Bedauern hervorruft, 


DROGHEDA startele in der bekannten Grand 
Sefton Steeple-chose in Liverpool als Favorit, musste sich 
aber mit einem massigen vierten Platze kinfer den drei 
Funfjahrigen Hidden Mistery (10 Sı. 9 PL), Fuka OO St. 
3 EU und Zasżer Ogue (10 SL) begnügen, Drogheda, auf 
dem Williamson im Sattel war, hatle allırdings an seine 
Bezwinger mehr als zwei Sıones wegzugeben, denn er 
trug 12 St. 5 Pf. Von bei uns bekannten Jockeys haben 
A. Hal) 1888 aul Magic und A, Nighiingall 1899 auf 
Why Not die Grand Schon Steeple-chase gewonnen. 
Ciowter siegte 1894 unter dem Recordgewicht von 13 St, 
3 Pr. (54 Kg). In diesem Rennen hat es übrigens schon 
wiederholt interessante Zwischenfalle gegeben. So wurden 
Woodbrook und New Meadow, welche 1879 und 1884 
als Erste einkamen, wegen nungenügender Beschreibunge 
disqualificirt und Zotfery und Lord Chancellor erhielten 
den ersten Preis, 1482 wende das ganze Rennen für wn- 
eilig erklärt, weil keiner der zwölf Theilnehmer die 
tichtige Babn eingeschlagen hatte. 

SZENTENCZIA ist eingegangen Er wurde 1894 
vom Grafen Bela Zichy von Morgan—Szeude gezogen und 
als Jahrling um 200 f. von Herrn Ludw g von Krausz 
gekauft, Ais Zweijahriger gewann Ssentenesia bei git 
Versuchen zuers! dis Mardenrennen am 4. Juni in Wien 
gegen Silesia, Vilmos, Rache elc. als gewaltiger Aussen- 
seiter —es gabeıne Quote von 1213:50 A. auf den Hengst — 
dann das Nursery-Benten-Hundicap am letzten Tape des 
Budapester Augnst-Meetings gegen Tréfa und Aentö und 
endlich em 1000 Meter-Handicap am 13. September in 
Wien gegen Pompás und Vajjon. Im Jahre 1897 schlug 
Ssentenceia gleich in der ersten Conehrrenz des Wiener 
Frühjahrs-Meelings, im Eröffnungstennen, Harry und 
Margot und lief dann in den Trial-Stakes lodies Rennen 
mit /naska vor Z’Astro und Guerrier, Im Nemzeli kam 
Ssentencsia als Dritter hiuter Znaska und Harry en, und 
im Gomba-Rennen endete er als Vierter hinter Sebaj, 
Bátor und Alta, Das war sein letzter öffentlicher 
Versuch. Heuer wurde Soentencsia gelegt und fand einen 
neuen Eigenthumer in dem Rittmeister Artbur von Pon- 
gracz, der sich aber leider nicht lange des Besitzes des 
halben Trial-Stales-Siegars erfreute, 

RUMBOLD'S TOD veranlasste ei 
Blatter, den Unglucksfall 


ige englische 
als einen mit Gewalt berbei- 
gefuhrten zu bezeichnen und von Feindaeligkeiten zu be- 
richten, welche zwischen Rumbold und den anderen in 
Ossterreich-Ungarn thatig gewesenen Jockeys bestanden 
halten Mr. Alec Waugh, der ehemalige Starter des 
österreichischen Jookey-Club, tritt nun in einem an den 
Londoner »Sporismans gerichteten »Eingerendets diesen 
unsinnigen Behauptungen entgegen, indem er schreibt: 
»Meine Awtwerksamkeit wurde kürzlich auf mee zm 
mehreren Blattern enthaltene Notiz, betreffend den Tod 
Rumbold’s, gelenkt. Ich muss die Annahme, dans hiebei 
bose Absicht im Spiele war, entschieden zuruckweisen, 
Ich kenne die io Osterreich-Ungarn rellenden Jockeys 
zu gut, sie sind wicht fhig, einem Collegen absichtlich 
Böses zuzufugen, Auch kann man nicht sagen, dass 
Rumbold den anderen Reitern in Oesterreich überlegen 
war, Er riu ganz gut und (and in Folge seines leichten 
Gewichtes viel Beschalligung, allein er war in Oester: 
reich kein besserer Jockey, als er in England gewesen. 
Seine Berufsgenossen waren nicht eifersüchtig auf ihn, 
sie standen mit ihm auf sehr gutem Fosse, An windigen 
Tagen pflegte Rumbold mit stark vorgeneigtem Ober- 
körper zu reiten, er sans förmlich auf dem Hals des 
Pferdes, hatte in Folge dessen yen losen Sits und 
konnte leicht aus dem Sattel geschleudert werden. Sein 
Sturz war meiner Meinung nach nor ein unglucklicher 
Zufall « 


JAMES JEWITT, einer der hervortagendsten 
Trainer Englands, ist am Samsiag in Newmarket ge: 
storben. Im Jahre 1855 ın Salford als Sohn eines Trainers 
geboren, kam James Jewilt als kleiner Junge schon m 
den Rennstall de Trainers Charles Blanıon Im Jahre 
1868 feierte er seinen ersten Sieg, und eio Jahr spater 
konnle er bereits ein so grosses Rennen wie das Great 
Eastern Railway Handıcap auf True Blue gewinnen, 
Da Jewitt aber rasch schwer wurde, musste er nach 
einigen Jahren schon das Reiten auf der Flachbahn auf- 
geben und wurde 1875 Hindernissjockey und Trainer der 
Hindernisspferde des Captain Machel! Er errang in dieser 
Doppelstelluog schöne Erfolge, denn er arbeitete u. A 
1876 Regal, den Gewinner der Grossen Liverpooler 
Steeple-chase unter J. Cannon, und 1890 Congress, den 
er in der Grossen Pariser Steeple-chuse selbst zum Siege 
steuerte. Ende 1880 übersiedelte Jewitt nach Bedford 
und wurde Publictrainer Er erhielt dort w, A. Pferde 
von Captain Machell, Lord Calthorpe, Mr. C J. Blake, 
Lord Rodney und Mr. A, MeCalmont, Das Glück stand 
ibm stets treu zur Seile. Er halle wiederholt Pferde von 
hohe: Classe unter seiner Obhut und gewann mıt ihnen 
zahlreiche bedeutende Rennen. Die besten Pferde, welche 
Tsmes Jewitt für ihre Rennlaufbahn vorbereitete, waren 
Crafton, Seabreese, Kilwarlin, Sweetbread, Suspender, 
Trayles, Tımothy, Harvester, Satiety, Humewood, Rock- 
dove und — der Grösste sei zuletzt genannt — Zsinglass. 
Namentlich an diesem ausgezeichneten Hengste zeigte 
James Jewilt klar, dass er einer der beslen und ge- 
schicktesten Trainers von England war. 

DER LIVERPOOL AUTUMN CUP hat schon 
seit Langen nicht einen so interessanten, anfeegenden und 
fur das weltende Publicum unerfteulichen Ausgang ge- 
nommen, als in diesem Jahre, Sechzehn Pferde iraten in 
die Schranken. Es entwickelte sich vor dem Ablauf ein 


lebhaftes Weltgeschaft, Royette, Charina und Survivor 
waren die meisigewelteten Pferde. Nach langerer Ver- 
zögerung konnte Mr. Coventry die Fahne senhen. Hadrian 
führt vor Allesöy, Llarehaven, Strike a Light uud Chubb, 
bleibt aber nicht lange an der e, Clarchaven be- 
machtigt sich des Commandes, und ihm folgen Strike a 
Light vor Hadrian, Royette, Allesby, Proclamation und 
Suruwor. Beim Meilenpfosten fällt Clarehaven zurück, 
Tarbolton übernimmi die Führung vor Strike a Light, 
Daun weicht er, und nun weist Strike a Light den Weg 
vor Tarbolton, Royelte, Hawfinch, Alleshy, Hadrian, Clare- 
hauen etc. Nach dem 1000 Meter-Pfosten rücken Survivor 
und Chubb vor, und vierhnndert Meter vor dem Ziele über- 
holen sie Strike a Light Iuzwischen haben sich auch 
Proclamation und Charina vorgeschoben und dringen aul 
Survivor und Chubb eio. Es entspinnt sich ein harter 
Kampf, aus dem Chubb mit einer Halslange gegen Pro- 
clamation als Sieger hervorgeht. Eine Kopflange zurück 
ist Charina Dritte, und dichtauf folgt Survivor als Vierter. 
Der Erfolg von Chubb, auf dem K, Cannon. der auch 
Irish Ivy im Cambridgeshire zum Siege gesteuert hat, 
im Sattel war, bildete eine ziemlich grosse Ueberraschung. 
Der Hengst des Mr. Fairie ist ein guter Galoppirer, aber 
überaus lavuenbaft. Er hat seinem Anhange schon so viele 
Enttauschungen bereitet, dass das Zutrauen zu ihm schliess- 
lich ganz schwand, auch sein Besitzer, der viel und hoch 
zu weiten pflegt, soll nur eine ganz unbedeutende Summe 
auf Chubb angelegt haben, 


SIEHE das Inserat der »Torlindustrien Seite 1409. 

IM ST. ANNAHOE« taglich Militar-Coneort 
im grossen Saale. Anfang 4B Uhr Abends. 

A. HUBER, k. und k, Hofphotograph, Wien, 1. 
Stefansplatz, und IV, Margarethenstrasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen, 


The Annual 

And then old Neptune spoke; said he: — 

Well, by Ihe great elerna) gosh! 

My work's begun; the summer's here; 

Tve gol the whole blamed world 10 wasb.e 

She'll Say the Resi. 

alt'a awfully Jale, I remarked to my friend, after 
a long whist bout at the club; »What will you say to 
your wile?« 

»Oh, I shan't say much, you kuow,s was the reply, 

d morning, dest or nomething of that sort, Shell 


vi 


Au Restaurant. 
Le chent: »Ce poulet est ca que j'ai mangé de plus 
eorlace dans ma vie,a 
Le guçou (d'un ton confidentiel); »Alors, c'est 
que monsleur n’a pas encore goù'e de nos cötelettes.e 


Le pretentieuz poète et le facétieux reporter 


»Eh bien! jeune pote, et ce fameux ue de 
pen - 
aC'est un succès, mon cher, un succès colass ... u 


ga sa vend comme du pain le 
»Comme du pain? Denx livres pour sept sous?« 


Gavallerie-Reserve-Officier 


der deutschen, ungarischen, französischen und englischen 
Sprache vollkommen machtig, sucht passende An- 
stellung. Beste Referenzen. Gefallige Antrage unter 
A S. 32“, Budapest, Hauptpost, restante. 


Ze im 


Pferde-Auction 


en 
(für Privat-Pferdahesitzer) 


in Wien, V., stadt, Pferdemarkt 


kommen am 25, November, beziehungsweise 9. De- 
cember u. s, w. unter Anderem za Verkaufe: 


Huragan 


engl. Vollblut, Hengst, 7 Jahre, 168, vorzügl, Reitpferd, 


krol-Agis 1. 


engl. Vollblut, Hengst, 6 Jahre, 167, vorzügl. Reitpferd. 


Beide Pferde im Auctionsstall eingestellt. 


Emerich Protiwinsky 


beeideter Auctionsleiter und Herausgeber der Pferde- 
Verkaufslisten. 


"Wien, X VIII. Gürtel Nr. 126. 
Sprechstunden von 2—6 Uhr Nachmittags 


Anfang: 4,8 Uhr. 


Ke Tagliich Abends = 


SOoONOERT im „St. Annahof“ 


“X dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. = 


Eintritt: 30 kr. 
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RENNEN. 
TERMINES 


ÖSTERREIOH-UNGARN. 

Alag (Frühjabra-Meeing) > s An, Sup In, Tos Bu 15., 10, April 

Preusburg S 5. Mai 

Budapest (Frühjabrs-Menting): 6, Bu, 10, 12, 184, Aën e. 
t 


Bi ófok 
Totia , 
Tátra-Domnie Ge a 
Budapast (Sommer-Meeting): 124 14. 


Alag (Sommer-Meeting) 


Alag (September-Mesting) 
B udapent (Herbst-Meeting, 


Alag (November-Meeting) . ., 4. November 


NENNUNGSSCHLUSSE. 
DEUTSCHLAND. 


9. Koln a. Rh.: Preia von Donaueschingen 1900. Ehrenpreis 
und 25,000 Mi. — Prela vom Rhein 1900, 20.600 Mi, — Prele von 
Fuhli ogon 1800, 16400 Mk., um, e Binsatr-Nachz. — Rheinisches 
Les e nn. zm ger 

S. Baden-Baden: Grower Prels von Buden 1900. Euren- 
preie und 80 000 Mk. — Füraienberg-Memurial 1901 Ichrenprala und 
58.000 Mk., awelto Dingntz-Nachz. — Gronser Prela von Baden 
mi iosep mi Fran Mm az 2 
Bhrenpreia und 65.009 MK., au neunon. 


RESULTATE. 
Liverpool 1899. 


Freitag den 10. November, 


LIVERPOOL AUTUMN CUP, 1000 sovs. Hep. 
2200 M. 
Mr. Fairie's 4j, br. H. Chubb v. Chillington—Stocklock, 
1 St. 12 Pf. (Ryan). . e |. K, Cannon 1 
Lord Ellesmere's A. br. H, Proelumation, 7 St, 2 PI. 
Weiherell 2 
Corington’s D. br. St Charina, 8 Su 6Pf.. ‚L. Reif 8 
Mr. Theobald's 6), Su sac, B St, 8 Pf. ,M. Cannon 4 
D. Seymour's Bj, Clarekavem, 9 St, . 1. H. Martin 0 
H. Botlomley’s 4j. Hawfinch, 8 St. 12 Pf. E. Finlay 0 
Lord Farquhar's Bj. Nouveau Rehe, 8 9.9 Pf. Rickahy 0 
Lord W, Betesford's 3j. Dominie ZZ, B St. 8 Pf. Sloan O 
de Rothschild’s 8j, Choson, B St. 7 Pf. . T, Loates 0 
Pr. Solıykof's bj. Zarbolton, 8 St, 4 Pf, , .C. Wood O 
Reid's 4j Royette, 7 St. 10 Pi. Chandley 0 


ir E. Cassel’s Bj. Solitaire, 7 10 Er. 5. Loates 0 
Lord Farquhar’n Bj. Zadrian, 7 St, 10 Pf, . . Warne O 
S. B. Joel's Bj. Asch, T St. 8 PI . , . . Allsopp 0 


Brodrlck-Cloele’s 3j, Stridera-Light, T St. 8 PL 
©. Madden 0 
E. €, Irish's 3j, Fergus Belle, TSt, 7 PL. ` 1. Hunt 0 
Wett.: 100:15 Royette, 100:14 Charina, 100: 18 
Surmvor, 10 Proclamation, 100 ı B Choson, 100 ; 7 Nouveau 
Riche und Fargus Belle, 100:6 Strikesa-Light, Hadrian 
und Chubb, 20 Clarehaven, Dominie II. wod Allesdy, 
25 Solitaire, BY Hawfinch und Tardoiton. Platz (1., 2, 8): 
8:4 Royette, 2 Survivor, 8:2 Proclamation und Charna, 
100: 30 Zargus Belle, 7:2 Nouveau Riche und Choson, 
4 Strikea-Light, Hadrian und Chubb, 5 Clarehaven, 
Domine II. wnd Alleshy, 6 Solitaire, 8 Hawfinch und 
Tarbolton. Nach Kampf mit einer Haleläuge gewonnen; 
eine Kopflänge smück die Drilte, Werth; 1075 PN. St, 


NOTIZEN. 


DER FINGIRTE NAME Mr. Duke wurde geloscht, 

PANDUR ist in den Besitz des Herrn Louis Egyedi 
übergegangen. 

SARKANTYU und die einjahrige Magus-Tochter 
Melitene wurden von Mr. Green an Herrn Victor Mautner 
von Markhof verkauft, 

DIE JOCKEYS Gilchrist, Buckenham und Sands 
haben Oesterreich-Ungarn verlassen, um den Winter über 
in England Aufenthalt zu nehmen. 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden auf 
Lebenszeit eingetragen: Herr Victor Mautner von Mark- 
hof: weiss, rolhe Scharpe und Acrmel, blaue Kappe. 

TRAINER F. VIVIAN ist am Donnerstag aus 
Hoppegarten in Wien eingetroffen. Derselbe hat den 
vorher bei Daley vier Jahre hindurch thatıgen Futler- 
meister Hutchens mitgebracht. 

VERT-VERT und sSchlauderger sind aus dem 
Stalle Seiner k, und k. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Otto au Herrn George Woltmann in Berlin verkauft 
worden, Die beiden Hengste, deren gute Leistungen auf 
Unseren Bahnen in hester Erinnerung stehen, kommen im 
Frühjahr wieder io Training und werden ibre Rennlauf- 
bahn anf deutschen Bahnen fortsetzen, Hoffentlich werden 
sie, wie so viele andere Producte unserer Zucht, wie 
Rhadost, Petersell, Crackshot ete, auch in Deutschland 
schone Erfolge erringen. 


JOHN CARTER 
undertakes the 
Transport of Blood Stock 
da any part of the Continent either from England or 
hack to England at (he Inwest possible prices, For terms 


apply by leiter or telegram to John Carter, England, 
3 St, Philips Road, Exning Road Newmarket, 


LANDES-PFERDEZUCHT. | 


DIE INDISCHE REGIERUNG beabsichtigt, in 
der heurigen mit 1. November begonnenen Importsaison 
1988 Remonten für wilitarische Zwecke anzukaufen. Diese 
Remonien musten zwischen vier und fünf Jahre alt und 
dürfen nicht unter 158 Centimeter gross sein. Der Durch- 
schnittspreis ist mit 45 Ei. St. fesigeseizt, es wird jedoch 
jedes Pferd separat geschatet und dafür ein hoherer oder 
niedıigerer Preis bestimmt. 

HERR VON OSTOIA-OSTASZEWSKI, der Vice- 
prasident des Galizischen Aneileiungs- Vereines, bal be- 
kannlich vor einiger Zeit ein »Olficielles Gestütsbuch der 
Halbblntpferde fur Galizien und Bukowinaa heransgegehen. 
Er ersucht uns nuo, mitzutheilen, dass dasselbe nur eine 
provisorische Ausgabe bilde und deshalb ohne Vorwort 
erschienen ıst Es sel ihm daher unmöylich gewesen, dem 
Herrn Major Gassebner fur seine bereitwillige Mitarbeit 
seinen Dank anszospiechen. Dieser b kannte Fachschrift- 
steller hat iosbesonders zur Zusammenstellung des Gestüts- 
buches der Halbblutpferde dadurch viel beigetragen, dass 
er in dem Archiv des Jockey-Clubs fur Oesierieich die 
Resultate der Leistungen derjenigen galizischen Halb- 
blutpferde, die vor dem Jahre 1882 au Rennen theilge- 
nommen haben, ausgesucht hat, Weiters stellte er die 
Stammtafeln jeuer Vollbluipferde her, die als erste nach 
Galizien importirt wurdeu, und stellte deren Familien- 
zugchorigkeit zu den Pferdefamilien von Bruce Lowe fest, 
Herr Major Gassebner, der Verfasser des grossen Werkes 
»Die osterreichisch-ungarische Pferdezuchtu, bat sich somit 
um die Herstellung des in Rede siehenden Gestütsbuches, 
das von den schonen Erlalgen der galızischen Pferdezucht 
Zeugnis gibt, grosse Verdienste erworben. 


REITEN. 


OFFICIELLES, 


Campagne-Reiter-Gesellschaft in Wien. 
EINLADUNG 


VII. ordenil. Jahres-Generalversammlung 
obiger Gesellschaft, 
Désttsstag den 14, December 1899 


abgehalten wird, 


der Herren Genellsch lieder am 
ge um 3 Uhr Nachmi n hiesigen 


lar:Casino, I, Strauchgasse Nr. 4. 


Zusammenkunft 
vorbenannten 


penorduung 
1, Vorlage des Rechenschaftsberichten 4 
Bericht d Nndigen Revisionscomitäs über die Wi 
nehmung in der Geschalisführung und der Ca 
gebahrung; hiernuch eventuelle Ertheilung des Absolu- 
toriums dur das Comité und den Rechnungsleger. 
Vornahme der Neu- und Erganzunyswahlen von Gesell- 
schafts-Fonctionaren. 
. Behandlung der etwa eingebrachten Antrage ($ 19, Ab 

satz 3 und 4). 

Wien, am 10. November 1899. 


das Jahr 1 


‚Latscker m, pu 


J. KRISCH 


Rx 
engl. Tailor 


from Henry Poole & Co, London 


Vienna, Kärntnerring 2, Ist Floor. 


Rennstallbesitzer, 


Grosse Localitäten, für Stallungen ge- 
eignet, zu vermiethen. Zu besichtigen III., 
Dietrichgasse 19b, von 4—5 Uhr Nachm. 


Tailors and Ouffilters 


Goldman & Salatsch 


DEEN 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1. Stock) 


Englische Herren-Costtme, at. Ind Herrenmode -Artikel, 
ais: AbOnnement-Sysiom {hr dp Yorpeıme Hersenmell, 


BUDAPESTER BUCHMACHER: 


GEORG EHLERS 
Kossuth Lajos-uteza B (vis-a-vis dem National-Casino). 


Die Firma legt Weiten für alle Arten von 
Rennen und ertheilt bereitwilligst alle Auskünfte, 


Carl Wickede & Sohn 


kaiserl, und konigl Hof-Lieferanten 
fe, Aaperngasse 3 VV LION Ilja. Asperngasse 3 | 
empfehlen Ihre vorsüiglichen Brzeugnlao in | 
Reit-,Fahr- vd Stallrequisiten | 
Sattel, Zumo, Pfordegenchirea, Ralt- und Fahrpeltschen, Pferdadonken, 
Pforde-Sohnas DI Putzartikel und Stellragulalten Jeder di 


Das Training des 


Rennpferdes. 


De Victor Silberer 
wi Georga Ernst, 
Prais 3 f, = 5 M. 40 Pr. 


EI 
dv englischen 
estate Bruges, nach den 
Erfahrungen dor erfolgreich: 
sten Trainer Janea 
Möchn wiendg Air 
Beultapr von 

” 


UN 
satung 


Sena 
sAleemeim Sort-Zritnugr, 
Geo 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Decksaison 1900 deckt im 
Gestüte Marienhof der Vollbluthengst: 


Bennitthorpe 


geb. 1891, v. Isonomy a, d. Rudstone, v, Tib= 
thorpe a. d. Adeline, v. Ion, 

Decktaxe 250 f, —Es werden noch zwölf 
Stuten angenommen. 

Wartung und Verpflegung der Stuten wird 
nach dem Napajedler Tarif berechnet. 

Anmeldungen sind an Gestütsmeister 
Grössinger in Marienhof, Post-, Telegraphen- 
und Bahnstation Spillern, Nieder-Oesterreich, 
zu richten. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall fir 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends fur 
Herren und Damen. 

Spurtliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd elc. 
Commissioneller Verkaufva Reit- 
und Wagenpferden. 


 Sportdnsttnt J. Selig) 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 
für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial. 
Englische nnd inländische Pferde slehen stets zum Verkant, 


Stela scharf! 


Die Vorzüge der H-Stollen 
Do TE Mir 


Schonung der Pferde durch stets s 
Tas einzig Praktische für glatte Wege. 


d bedingt dureh die besondere Güte dei 
-eena kan Sec frëen Seel 


Kë EE 
stehen. d ie EZE, 
res r 
LA D 


und Zeuminse gratis und 


Leonhardt & Co., Berlin-Schoneberg. 


Kron: gich! 
icheren Gana. 


Yromisósterhe 


Gummi-Speeialitäten 


SIGI ERNST 


WIEN, 1 Köraierstrass N. (Të Vor D) 


PARIS, 11 rue martell. — Kataloge pretis 
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Herm. Hofmann 


WIEN. 1/2. Prateratrasse 78 (Praterstern) 


Specialitaten für Trabersport. 
Fabnkslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdedacken 
und Filzstolten. 

Fagonnirte Decken für Ronn-, Reit- und Wagenpfarde, 
Reisedacken, Plalds, Flaneli-, Bett- und Badadecken. 
SPORT-ARTIKEL. 


Pariser Specialartikel 
Gemlemeuiager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. Wahringerstrasse Nr. 15 
Probesendung zu f, 1.—, Zen Än 4 
Discrete Versendung. — Preinlinte gratis und franco. 


Traber-Verkauf, 


Wegen 
Auflösung des Rennstalles 
sind 


6 Jahrlinge 
3 ältere 


Se | Traber 


theilweise mit Rennlelstung 


preiswürdig zu verkaufen 
ebenso 
3 Trainlrgigs, 5 Sulkys u, 10 Stick amerik. Nenngeschirre, 
Adalf D. Blau 


Budapest, Gölyatelep 


doppelten Umfang bereicherte 
Auflage. === 

D selbe enthalt ansführliche Darstellungen 

merikanischen Trainingsystemes von 

Hiram Wondruff, Jules Roussel und Charles Mariin 


sowie detaillirte Schilderungen der Leistungen der 
hervorragendsten amerikanischen Traber. 


Preis f. 6.— = 10 M. a0 Pf. 


jendung des Bntragan erfolgt Franan-Zusondang. 


TRABEN. 


TERMINE. 


FRANKREICH, 
Reutliy-Levalloia.. . 
Parls-Vinoennas, , 


RESULTATE. 


Mailand, Herbst-Meeting 1899. 
Sonntag den 19, November, 


PREMIO MILANO. 1600, 800, 400, 200 Lire 

Sucht 3 von 5. 1800 M. Plecirung in 

den alnzelnen 
en 


CEA l 


Dr A. v, Volpl's a Sch.-H, Senator A, 


Fratelli Gieres 6j. br. St, Maggie Zen .1 2 # 9 
Dr. A. v Volpi’s 8j. R.-H. Charming Chimes 3 3 3 0 
Cav. Rossi's 6j. br. St. Miss Sianey ... 00 #4 

Ferner liefen: Happy Bird, Deck Miller, re, 


BH 


Zeiten. 

Erstes Heat: 2:38, 2: 36% 
Zweites Heat: 2:88°,,, 2 
Drittes Heat: 9: 864,., 2: 
Viertes Heat 38°, 2 
GRAN CRITRRIUM INTERNAZIONALE 4600, 
3500, 1500, 1000, 500 Lire. 2j. Stichf. 9 van A, 1900 M. 


Ces 


Barbelta Chini's br, H. Lisippo v, Macey's 
Hambletonlan—Cernsja |... Une) 
Cav Rossi's br. H, Spartaco 5 ee Me 
Ruacco'a br. H. Zadano . . . TA 1E 
Verdolini’s br. St, /dra "ex? 0383 

Ferner liefen; Zmpeto, Italo, Candia, Isau, Ze ër 
rando, Impavido, Le Dernier, Lambruseo, Lisippo, der ir 
ersten Stechen als Zweiter einkam, wurde wegen unreinm 
| Gangart dınqualißcirt. 


Zeiten 

ben: 1:58%,, t: 697, 2:02, 
‚chen OU, 2:08, 2:09%5, 
Drittes Stechen: 1:59'/,, 1:59, 2:01 
Vierten Stechen: 1:67% 1:58, 2: 01%, 


NOTIZEN. 


ROB ROY 2; 23%, v. Elyra—Die Vernon, von 
Robert McGregor, wurde von der Fasig Co. für europai- 
S: Rechnung erworben, 

IN BERLIN- WEISSENSER sind, deutschen Blattern 
zufolge, vom nachsten Jabre an die Sonntagsrenuen ver- 
boten worden. Weissensee War die einzige Berliner Renn- 
bahn, welcher der Totalisatenrbetricb an Sonntagen ge- 
e-v o 


DER IMPORT der Herren W. Schlesinger & Cé 
aus Amerika, In dem so werthvalle Pferde wie Escapade, 
die Mutter von Deck Miller, Geraldine 9:16, Esparto 
Rex 2.15, Aristocrat und Zady Raven, die Multer von 
Que Allen, waren, bufand sich, wie es heisst, auf dem in 
Brand gerathenen Dampfer aPatriaa der Hamburg- 


(CHAMPAGNE GENTRY-CLUB. + 


MAISON FONDÉE 1825. 


HUBERT J. 


E., POZSONY » PRESSBURG. 


Tel. 
3855. 


ASELINE-FABRIK, WIEN, XV: 


K. k. Priv.-Inh, Jean Zehill & Ca. 


Speeialität: 


Gloria - Veterinär - Vaseline, Gloria - Huf - Vaseline, 


feinste Marken, , gmantirt chemisch rein, WW Muster zu Diensten. wg 


Specieitype für ostorreichische Strassenverhaltnisse. 


Nesselsdorfer Wayenbau-Fabrıks-Gesellschaft 


VORMALS E. K. PRIV. WAGEN-FABRIEKE SCHUSTALA & co. 
Nesselsdorf, Mähren. 


Zur Wintersaison 


modernst ausgestatlete 


Equipagen und Luxus-Fuhrwerke aller Art. 


me: Niederlage: WIEN, I. Kolowratring 8. "2 


Reich assartirtes Lager von Coupes, Landauer, Landaulettes, Jagd- und Pürschwagen, Mylords, Dogearts in 
feinster Ausführung. 


Neve hochnodeme Mail-Goach zu ausserst billigen Preise, 


Nesselsdorfer Automobile 


mit Benzin-Motoren- 


Prospecte und Kataloge auf Wunsch, 


Amerikanischen Facketfahrtacliengesellschaft. 
sind alle zu Grunde gegangen. 

STAR POINTER, das Zwei Minuten-Pferd, hat 
seine Rennlaulbahn beendet und geht für dauernd in's 
Gestüt, ‚Star Pointer hat bekanntlich schon früher einmal 
gedeckt, und Producte von ihm lanfen bereits auf den 
amerikanischen Bahnen. Allen hat ihr Erzeuger ein gut 
Theil von seiner riesigen Schnelligkeit mitgegeben; sein 
Sohn ‚Sidney Pointer, der diesen Sommer eine Meile in 
2,080, ging, gilt sogar für eine Zukunftsgrosse ersten 
Ranges, 

IN MAILAND kam am Sonntag das Gran Cri. 
terium Internazionale, das werthvolle itnlienische Zwei- 
jahrigen-Rennen, zum Ausirag, Es fiel an Zirippe, ein 
Product des jetzt bei uns thaugen Macey’s Hombletonian 
und der bis vor Kurzem dem Geslüte Haidhof gehorigen 
Italienerin Cernaja. Luippa gewann das zweile und das 
vierte der nothwendig gewordenen vier Stechen, Zweiter 
war Spartaco, Dritter Zabano, ebenfalls ein Macey's 
Hambletonian-Spro«se; den vierten Platz erst belegie eine 
Stute mit Beschlag, namlich Zdra. 

SENATOR A. gewann am Sonnlag io Mailand den 
0 Lire dotirien Premio Milano, ein »Frei fur 
Allew-Stichfuhren drei von fünf, gegen Maggie Lass, 
Charming Chimes und sechs andere Pferde, datunter Miss 
Sidney und Deck déier. Im ersten Stechen war der 
Schimmel Zweiter hinter Maggie Lass, der Neuimportation 
der Bruder Giorgi, die anderen drei Stechen gewann er 
uber zum Theil leicht, vum Theil sehr sicher hinterein- 
ander, Die Zeiten, die erzjelt wurden, waren sehr massige, 
cine Folge des miserablen Bahnzustandes 


DER RENNSTALL des Herrn A. D Blau, des 
Besitzers der Budapester Trainiranstalt Galyatelep, gelangt 
zur Auflösung Das ın Training befindliche Material des 
Stalles, bestehend aus einer Anzahl durchwegs nach er- 
probten amerikanischen Vatern geragener allerer Pferde 
und Jahrlinge, wird freihandig zum Verkaufe gertellt, 
Refectanten dürften bier eins gote Gelegenheit ru Er- 


Die Threre 


werbungen finden — sind doch aus dem Sıalle Zarns, 
Mary C, Tünolts H, Dobrak, Lish, Danyi elc. hervor 
gegongev. Siehe übrigens die betreffende Anzeige mm 


vuy- 
IN PARIS werden gelegentlich der oachsijahrigen 


Weltausstellung, wie schon des Oafeten berichtel, grosse 
Trabrennen statifioden, welche die pSociéié d’Encournge- 
ment pour lAmélioration du cheval fr de demi 


gs veranstalten wird. Ueber die Art derselben verlanter 
nevestens Folgender; Es wird drei € von Rennen 
geben, solche für fransdsische Inlander, solche für europäl- 
sche Pferde und solche fde Pferde aller Lander. Dar 
Meint erste Preis soll 10.000 Francs betragen, jeder 
Tag soll mit Preisen Gesammtwerihe von 300,000 
Franca dolirt sein. Das Weltausstellungs-Meetiog wird 
auf zwei Runubahnen, eis Theil in Neullly-Levalloi, der 
mdere In Vincennes, abgehalten werden, Die kenauen 
mine des Meetings sind nach nieht bestimmt, doch 
wird dasselbe ju der ersten Halfte September statthoden. 


GRAF MICHAEL TYSZKIEWICZ, der Besitzer 
den Defien Wolosyn in Russiach-Polen, dessen Zucht- 
praducte heuer auf den russischen Bahnen mebrfach er- 


D 


im 


folgreich waren, kaufe von der hiesigen Firma Muller 
& Spitz die Amerikanerinnen Aere 3: 291. v, Plam 
stone—Flaranca Fu ga Dorothy Greenwood. Die Erstere 


— identisch mit der einst den Herren Weidinger & Wöss 
geharigen bekannten Traberin — ist tragend von Cadlisto, 
Letztere hat eln Fohlen von Stranger zu erwarten, Graf 
Tyszkiewicz der eiu warmer Anbänger der Trabersache 
ist, brangt für diese grosse Opfer, hac er dech, wie be- 
richtet, erst vor Kurzem eine Belle werthvoller Stuten, 
die Italtenerin Cernaja, die Amerikanerinnen Louie 
Mapes, Michigan Lilly und Consort, letztere Zwei (gend 

o Tremilian, beziehungsweise King Nutwood, vom 
Gestüt Haidhof erworben 


AUF DER WIENER TRABERBAHN wird 
gepenwartig, obwohl die Rennsnison bereits ihr Ende er- 
reicht doch Aelasig gearbeitet, soweit es namlich die 
trotz aller Milde Immerhin schon rauhere Witterung ge: 
stattel. In deo verschiedenen Stallen beschafligt man sich 
damit, die Jahrlinge einzubrechen, Die meisten hat der 
Trainer des Herrn Hauser, Fahrer Kalista, in Arbeit — 
11 Stück; einige davon siod sehr vielversprechend. Den 
besten Jahrling sind anscheinend wie im Vorjahre, wo sie 
Princesse Naphta halten, die Herren W. Schlesinger & Co. 
zu besitzen sa glücklich, Se ist dies ein hübscher branner 
Hengst, Ernst B, v, Ryswond—Rosa B., v., Zeno Horse. 
Dieser Jahrling verrath eine gaoz verbluffende Schnellig- 
keit; sein Trainer Brown halt ihn für mindestens so gut, 
wie es die schnelle, ein Jahr altere Stallgenossin des 
Ryswood-Sohnes vor zwölf Monaten war 


DER FALL, dass 


ein Pferd als Traber schneller 
ist wie als Passgeher, ist zwar sehr selten, kommt aber 
doch vor, Ein solches Pferd ist der auf der bekannten 
Hamlin Farm von Chimes—Queenie King, v Mambrino 
King gezogene King Chimes. Am Ende des Vorjahres 
hatte er einen Traberrecord von 2:14, einen Passgeher- 
tecord von 2: 184, In diesem Frühjabre wurde er oun 
ausschliesslich ala Passgeher trainiri und holte sich so 
einen Record von 3: UI, Das war aber sein Allerbestes 
in dieser Gangart, und mil dem Gewinnen als Passgeher 
war es nun aus. Sein Resitzer probirte es Jetzt wieder mit 
dem Trab. Am 26. October starlete dann der Wallach 
beim Meeting des New-Yorker Empire City Club in einem 
Stichfahren zwei von drei für die 2:12-Classe und 
persa dent = ed Tagen a Pe 
Reihe sehr gater Pferde in den überraschenden Zeiten 
von 2: LI und 2: 10%,. Xing Chimes, welcher der rechte 
Bruder der neuen in dieser Saisan entdeckten Grosse 
The Queen 2: 104, ist, trug, um nicht in den Passgang 
zu verfallen, an beiden Vorderfüssen 15 Unzen-Schnhe 
und 4 Unzen-Hulgewichte, keine »Hopples« 


AUS AMERIKA ist dieser Tage ein Briel in 
Wien eingetroffen, der zeigt, was Colonel Kuser heule 
für emen Rang in der, gesammten internationalen 
Traberwelt einnimmt. 


Bekanntlich ist eine ganze An- 
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zabl von Wiener Trabersportlcuten kürzlich nach Amerika 
gegangen, um neues Maleriale von dori nach Europa zu 
bringen, ganz besonders sucht aber Jeder im Stıllen nach 
einer Grosse allererster Classe, mit der dann Colonel Kuser 
zu schlagen ware, Wie es nun mit den Ansichten 
steht, em solches Phanomen selbst in Amerika zu fioden, 
daruber gibt ein Schreiben interessanten Aufschluss, das 
soeben von Herrn Max Woss an seinen Vater Gustav 
Woss eingelangt ist, und welches dieser so freundlich 
war, uns zur Einsichtnahme vorzulegen, Herr Wöss junior 
schreibt an den Senior: . . . », . . Also hoffen wir, dass, 
weon ich etwas kaufe, es das Beste sein wird, was zu 
haben ist, Aber Du kannst mit jedem der Herren und der 
Trainer reden, Jeder sagt: »Der Kuser ist nicht zu 
schlagen, es gibt jo Amerika auch keinen: Sie 
haben mit vielen Pferden jetzt probirt, die Zeit des 


Kuser zu schlagen, aber es gelingt keinem! — — 
Das ist wohl das glanzendste Zeugnis für die Grossarlig- 
koit der Leistung Colonel Kuser’s fur 
colossalen Werih seines Weltsecords! 


EINE LISTE der bisher besten Leistungen franza- 
sischer Inlander veröffentlicht das bekannte Fachblatt 
»La France Chevalinex. Diese Liste gestaltet inleressanie 
Vergleiche mit den Gipfelleistungen unseres Inlander- 
materiales, Man ersieht daraus — In Betracht konnen 
naturlich nur die ım Sulky gezeigten Zeiten kommen, 
denn bei wns gibt es auf den Bahnen erster Claise ja 
keine Trabreiten — dass unsere Inlander im Allgemeinen 
bereils weit bessere Leistungen aufzuweisen haben, Nor 
eine einzige Leistung eines französischen Inlonders ist 
bisher nicbt auch von den unseren erreicht: die Zeit von 
Kepi bei seinem Siege im Prix Gordon Bennett im Jahre 
1846, wo derselbe 1: 27 Is, Ueber diese Inferioriat 
mag man sich aber trösten: AEN erzielte diese Leistung 
über die kurze Strecke von 1604 Metern, über die unser 
bestes Inländerpferd, Princesse Nefta, sich öffentlich nicht 
erprobt hat, welche sie aher wohl ebenso schnell zuruck- 
zulegen jederzeit nde ist, und dann war ja Adpr wahr- 
scheinlich — kein Franzose, sondern, wie mit ziemlich 
grosser Bestimmibeit anzunehmen ist, ein in Frankreich 
»naturalisirtera Amerikaner. Nachstehend geben wir die 
Liste dieser besten Leistungen französischer Inlander 
wieder: 


und den 


Unter dem Sattel. 


Ueber Distanzen unterhalb 2800 Metern, 
Jahr der 


Leitung Leistung 

Dreijahrıge: Hengst: Royal 1898 
1899 
Vierjahrige: i 1899 
Stute: Rachel 1899 

Funfjahrigi 
und Aeltere; Hengst! Qut Va Zà 1899 
Stute: Quinsoncee 1899 


Ueber Distanzen von 2800 Metern und darüber, 


Dresjahrige: Hengst: Quirinal 1897 
E Messagere 1999 
Vierjuhrige: He Narguois 1895 
Sim Nitonche 1895 
Funfjahrige 
und Aeltere: Hengst: mat 1892 1: 
Siwe: Massagere 1896 1: 


Im Sulky. 
Ueber Distanzen unter 2800 Metern. 
Fünfjahrige 


und Aeltere: Hengst: Kép 1896 1:27 
State Mauviette 1896 1 
Ueber Distanzen von 2800 Metern und daruber. 
Dreijahrige: Hengst: Sorbet 1899 1:8 
Stine:  Amannmn 1897 1: 
Vierjahrige: Hengst: Zo 1891 1 
Stute 1894 1:8 
Quinaud 1899 1:32 
Léda 1895 1:83" 


geg. Zur Photographie fir mmm 


lAverkannt vorzügliche photographlache Salon- nnd 
Bel ie, nene unübertroffene Beem, 


Ars 
ver A. Moil, k. 
Ah ` wett, Awinan gone venene eanan Aer 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof-Bettwaaren -T,ieferanten 
< WIEN 


I. Spiegelgasse Nr. 12. 


„Hotel Germania“ 


Wien, I. Kaiser Ferdinandsplatz Nr. 4 
(vis-à-vis der Ferdinandsbrück“) 
oloktrische Beleuchtung und Personenaufzug (Lift), hehaglich 
eingorichtete Zimmer in vorzüglicher, gesunder, centraler Lage | 
| ie herrlichater Aussicht, entspricht allen Anforderungen der 


NER: Joseph Pohl 
langjähriger Oberkelluer im Restaurant des Franz Josepha- 
Buhobofes, Wien, 


„REFORM 


Gummi-Radreifen 
Z für Equipagen und Automabils 


‚Patent Freysinger 


Ist unerreicht an Dauerhafllgkeit und 
Elasticitat Der Gummirelfen Ist ohne 
jede Spannung auf der gefheilten Patent- 
Felge mantirt, en Heissem oder Ab- 
springen vom Rade Ist unmaglich, 


Als Bewels der saliden Beschaffenhoit gewahren wir I Jahr Garantie. 
eneral-Vertr=ier für Oesterreich-Lmgar: 
K. u. k. Hoflieferanlen 


Buglisen-Amarikanischs Gummiwaaren-Niederlags Rrehan & Wydra, Wien, I. Herrengasse 3. 


Preisblatt auf Verlangen, 


(Palais Graf 
Herberstein.) 


Berndorfer Metallwaaren-Fabrik 
ARTHUR KRUPP. 


Versilberte Tafelgeräthe, Bestecke ete. 
Kunst-Bronze. — Kochgeschirre aus Rein-Nickel. 


Niederlagen in Wien: 
L Graben 12, I. Bognergasse 2, VI. Mariahilferstr: 


Budapest: Waitznergasse 25, 


1. Wollzeile 12. 
Prag: 


Graben 87. 


Prels-Courante und Prospecte gratis, 


E AAAAAAAAAAAAAAAA 


B 
B 
S 


Ich beehre mich hiemit, die erfolgte 


Wiedereröffnung 


meines seit November v. J. geschlossenen, in der Zwischenzeit vollständig umgebauten, sowie neu ein- 
gerichteten, nunmehr den allermodernsten Comfort aufweisenden 


Hötel Erzherzog Karl 


Wien, I. Kärntnerstrasse 
zur allgemeinen Kenntniss zu bringen. 
200 Fremdenzimmer und Appartements, Speisesäle, Restaurant, 


kleinere Gesellschaftszimmer, 
Appartements particuliers, Lese-, Rauch-, Damensalons etc. steben dem gechrien Publicum zur Verfügung. 

Der Betrieb wird ganz im Sinne meines vorherigen Geschäftes, des weltberühmten, bereits 
demolirten und aufgelassenen Hölel Munsch, und zu denselben mätsigen Bedingungen geführt werden. 


Hochachtungsvoll 


Wien, im November 1899. p 
Josef Schindler, vormals Besitzer des Hôtel Munsch. 


EE 


Grosse Wu. Tat Am. 


Die Herren Tattersall geben hiemit bekannt, dass sie die diesjahrigen 


December&Aucltlionen 
in den Park Paddocks 


in Newmarket in England 
| am 4., 5., 6., 7. und 8. December 


abhalten werden. 


KEES 


Es gelangen Hunderte von Pferden, und zwar Mutterstuten und 


|HOTEL KRANTZ riii. 


Neues, voruehmes Haus in centraler Lage, mil allem Comfort der 
Neuzeit ausgestattet. Hervorragende Kuche, Civile Preise, 


Geer 
weg Bitte versuchen Sie diesen vorzuglichen, französischen Champagner. #9% el 
TELEPHON 12.800. General -Verlrelung: Wien, IX. Liechtensteinsetrasse B. _TELEPHON 12.900. | 


HMENRIOT. tac 
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RUDERN. 


TERMINE. 


1800, 

FrankfurtamMain . 24, 25. Junl, Š, Augüst 
Mannhoim EEE P 1, Juli 
Bms (Kalnerrogat, ` R 8. Imi 
Würzburg (Fränkische Verbandsregatia). . . 15. Juli 


STIMMEN DER PRESSE 
über das «Handbuch der Athletike von Victor Süberer. 


Der Berliner »Wassersporte schreibl: 

ala der bekannten eleganten Ausstattung erscheint 
Victor Silberer's »Handbuch der Aıhletika io zweiter 
Auflage, welche gegen die var 18 Jahren erschienene erste 
Auflage in wesentlich veränderter und vermebrter Gestalt 
in die Erscheinung tritt Was Sılberer als jugendlicher 
Feuergeist gewollt, dem ist er anch als würdiger Grau- 
kopf ireu geblieben, namlich die Pflege der Leibesübungen 
und ihre heilsamen Wirkungen zum Gemeinput zu machen, 
den athlelischen Sport nicht als Selbstzweck, sondern als 
Millel zum Zweck zu fördern. Diese Gesichtspunkte sind 
aus den zahlreichen Capiteln des Handbuches genau zu 
erkennen, und mit Sachkeuntniss sind die einzelnen Zweige 
der Athletik sowie der Betrieb und die Vorbereitung für 
dieselben geschildert, Ob es sich um Gehen, Lanfen, 
Springen, um Gewichtstenimen, Tauziehen, Keulen- 
schwingen oder Ringen handelt, immer finden wir die aa- 
ziehende und volksthümliche Darstellung. Ein eigenes 
Capitel ist dem Boxen gewidmet, und die eingeheude Be- 
handiong dieser Fertigkeit ist geeignet, so manche Vor- 
uriheile zu beseitigen, die man nach gegen sie begt. Wird 
sie doch in England von unzweilelhafien Gentleman- 
Amalcors betrieben und pflegt sie doch beispielsweise der 
Thames Rowing Cloh als hervorragende Winterühung. 

Von diesem Gesichtspunkt aus ist das Handbuch 
auch dem Wassersporibellissenen, insbesondere aber 
dem Ruderer zu empfehlen, der mil Beginn der 
wogunstigen Jahreszeit Ersatz sucht für die seltener 
werdende Gelegenheit der Uebung im Ruderboot und der, 
um seinen Körper in geeigneter Verfassung zu hallen, 
biezu die beste Gelegenheit findet durch Leibesübungen 
in mannigfacher Form, und namentlich sollte ihm das 
sportmassige »Gohen« cin willkommenes Hilfsmittel bieten, 
Allen Freunden den Rndersporis ist die Anschalinäg d 
Handbuches der Athlelik bestens zu empfehlen, sie 
werden darin Anleitung zu Uebungen finden, welche sowohl 
als Erste für das Rudern im Winter, ala auch neben 
demselben in der guten Jahreszeit ansgedbt werden können 
und eine hurmonische Frganzung der rüdersportlichen 
Thatigkeit bieten « 


NOTIZEN. 


DER ‚FRANKFURTER REGATTA-VEREIN 
halt seine Jahresversammlung am Freitag den 8. December 
im Hotel du Nord m Frankfurt a. M, ab 

IN AMSTERDAM wird die alljahrlich von der 
Niederlandischen Ruder- und Segelvereinigung ver- 
austallete Ruderregatta ım nachsten Jahre an den Tagen 
des 15. nnd 16, Juli statifinden, 


IN HANNOVER halt der Nordwestdeutsche Ruder- 
Verband seine uachstjahrige Regatta ab. Sie ist für den 
8. Juli anberaumi. Das wird die erste offene Regatta 
sein, welche in Hannover stattfindet‘ 


DER DEUTSCHE RUDER-VERBAND hat als 
Ort für die Frühjahrs-Ausschosssitzung Wiesbaden be- 
stimmt. Der zur Berathung der Aenderung des Grund- 
gesetzes gewählte Unteronsschuss, dem die Herren Dr 
Binder-Hamburg, Josef Ran-Mainz, Dr, Strack-Hamburg 
und Dr. G. Wendt-Hannover angehören, wird eine Sec- 
tionssilzung m Hannover abhalten, Der ordentliche Ruder. 
tag bitt im October nachsten Jahres in Strassburg im 
Elsass zusammen. 

DER WIENER BCL, »DONAU«s beging am 
Sonntag das Fest seines zehnjahrigen Bestandes mit einer 
internen Feier. Dieselbe war sozusagen eine ganz intime 
Veranstaltung, an der nur die ausübenden und unler- 
stützenden Mitglieder des Clubs theılnahmen. Sie bestand 
der Hauptsache nach in einer gemeinschaftlichen, von 
den Damen des Vereines im Bootshause arrangirten Janse, 
gelegentlich der verschiedene, die Bedentong des Tages 
würdigende Festreden gehalten wurden, Das Abrudern der 
Donas, das für denselben Tag anberaumt war, konnte 
der Unbill der Wilterung halber nicht slatiinden. 

AUS FRANKFURT AM MAIN wird uns ge- 
schrieben »Wahrend die höchsten Spitzen der nahen 
Taunnsberge am Sonntag in Schnee gehüllt waren, wurde 
hier auf dem Main nach eifrig gerndert. Von den Ver- 
einen, welche Winterübungen betreiben, üben die Mit- 
glieder der »(ermanias in der Turnhalle der Turo- 
gemeinde Freiübungen und Keulenschwingen, um durch 
eine vernünflige Gymnastik den Körper in Uebung zu 
halten, »Sachsenhausen« hat zwei Ucbungsabende für die 
Ruderwaschine eingerichtet, welche eifrig besucht werden. 
Die »Germaniae, von welcher man übrigens in letzter 
Zeit haufig Frite Muller und August Muller m Doppei- 


zweier, die jüngeren Mannschaften im Gig-Vierer und 
Gig-Achter auf dem Wasser sah, wird auch in diesem 
Witer wieder gesellige Abende veranstalten. Um die 


Fühlung der Mitglieder mit der Leitung rege zu er- 
halten, sollen die vor zwei Jahren nbgeschafften Monats- 
versammlungen wieder eingefüht werden, und man ver- 
spricht sich hievon einen grossen Nutzen für das Club- 
Leben 

AUS HAMBURG wird uns geschrieben: »Trotz 
der bereits vorgeschriltenen Jahreszeit werden bis in die 
letzte Zeit noch zum Theil regelmassige Uebungen auf 
der Alster seilens einiger Mannschaften ausgeführt; eine 
aussergewöhnliche Thatigkeit konnte man am wurletzien 
Sonntage bemerken, wa bei herrlichem Wetter fast alle 


Vereine noch mit mehreren Vierern und Zweiern heraus- 
kamen, wahrend am letztverflossenen Sonntage Mancher 
des ırüben und unfreundlichen Wellers wegen es vor- 
zog, zu Hause zu bleiben. Eine seltene Ausdauer wird 
aber immer noch von einer Vierer- und einer Zweier- 
Mannschaft der »Allemannia« sowie von einem Sculler des 
Hamhurger Ruder-Clubs entwickelt, welche alle einen 
Theil ihrer Miltagspause dazu benutzen, noch an jedem 
Werktage unseren edlen Sport zu pflegen Im Debrigen 
sieht es jetzt ade auf unserer schönen Alster aus, denn 
die »vielen Hundertea von Mieths- und Privatbaoten haben 
sammtlich ihr Wintergnartier bezogen, und nur noch die 
schlanken Dampfboole und die schwerfalligen Lastfehr- 
zeuge durchfurchen die Alster. Die »Allemannine hat seit 
einiger Zeit mit dem Bassinrudern begonnen, indem an 
jedem Freitag Abends von 9 Uhr ab wieder wie in 
fıuheren Juhren in dem Bassin der Badeaustalt am Schaar- 
markt geübt wird, und zwar hat sie ben jetzt eigens 
einen breiten »Ruderkasien« anfertigen lassen, während 
in früherer Zrit ein ausraugırtes Boot diesen Zwecken 
dienen masste,« 

IM WIENER REGATTA-VFREIN gab es am 
10. d. M. eine Comitesitzung, auf deren Tagesordnung 
1, die Coneipirung des Rechenschaftsberichles, 2. die 
Prüfung der Cassegebahrung durch die Rechuungsprüfer 
und 3, eine freie Discussion über verschiedene Angelegen- 
heiten standen. Der Verlauf der Sitzung war in Kurze 
folgender: Der vom ersten Vicepräsidenten ausgearbeilete 
Rechenschaftsbericht wird nach kurzer Debatte genehmigt, 
Der Rechnungsabschluss wird nach eingehender Prüfung 
durch die beiden Rechnungsprüfer Swetko und Frey- 
berger für richtig befunden nnd vom Comité unter gleich- 
zeitigem Ansdruck des Dankes an den Vereinszahlmeister 
Hubel approbirt. Punkt $ der Tagesordnung brachte eine 
lebhafte Debatte, an der sich die Herren Gerhardus, Pohl, 
Hubel, Polacsek, Zeiner, Auracher, Pobisch und Frey- 
berger beiheiligen. Letzterer bemangelt verschiedene, serpes 
Erachtens nicht schneidig genug durchgeführie Maass- 
nahmen des Directoriums, wodurch mach Ansicht des 
Redners verschiedene Regatien, beziehungsweise Concur- 
renzen, theils erheblich gelitten ballen, theils, wie z, B. 
das Distanzrennen, gar nicht veranstaltet werden konnten, 
Er kommt wieder, wie im Vorjabre, zu dem Schlusse, 
dasa eg besser ware, an Stelle des jetzt bestehenden grossen, 
aus 25 Köpfen zusammengesetzten Comités einen engeren 
Ausschuss zu wählen, der die volle Verantwortung, aber 
auch die volle Machtvollkommenheit hatte, bei Veranstal- 
tung von Regalten das Erforderliche zu veranlassen aowie 
in Durchführung nathwendiger Reformen die geeignelen 
Mittel behufs Belebung der Raderei in Wien in An- 
wendung zu bringen, Dieser Anschauung Ireten mehrere 
Redner entgegen; sie betonen die angebliche technische 
Unmöglichkeit dieses Vorschlages sowie den Umstand, 
dass es schwer fallen dürfte, sechs bia sieben geeignete 
Manner zu fioden, welche die Verantwortung übernehmen 
wollen für alle diese Veranstaltungen, für die bisher das 
Prasidium durch die Voten von 22—25 Comit&mitgliedern 
gedeckt erscheint. Ferner wurde auch der Umstand in's 
Treffen geführt, dass dann nicht, wie jetzt, jeder Verein 
entsprechend vertreten sein kannte, und so die Wünsche 
der einzelnen Vereine dem Regatta-Vereine nicht hin- 
langlich bekannt werden würden, Schliesslich bewegte 
sich die Debatte auf das persönliche Gebiet hinüber. Das 
Comilé beschloss dann noch, die Generalvbrsammlung am 
Montag den 4. December im Saale »zur goldenen Entes, 
Rıemergasse, abzuhalten, und gleichzeitig wurde auch 
die Tagesordnung für dieselbe festgesetzt. Die Antrage, 
welche gestellt werden, sind schriftlich an das Prasidium 
einzusenden. Zuletzt wurde der Beschluss gefasst, den 
Rechenschaftsberieht wie gewöhnlich in Drock zu legen. 
Wie wir vernehmen, dürften bei der Hauptversammlung 
des Regatta- Vereines sebr wichtige, die Entwicklung der 
Rudersache in Oesterreich betreffende Antrage gestellt 
werden; man darf somit der Versammlung mit Interesse 
entgegensehen, 

ES KRISELT auf jenem umfangreichen Gebiete, 
dem die Herren von der Siernwarte und von der Hohen 
Warte als oberste Aufsichtsbehörde zugelhellt sind, Nicht 
von den verschüchterten Leoniden soll hier die Rede sein, 
denn der Causalnexus zwischen diesen Abkömmlingen des 
bimmlichen Löwen und dem Rudersport ist etwasvager Natur, 
sondern von jener atmospharischen Begleiterscheinung der 
verpfuschten Siernschnuppenparade, welche der fröstelnde 
Wiener nicht og um Weltuntergang herum mit dem 
Ausdrucke „Es nieselt« brandmarkt. Wenn das Strassen- 
bild im Zeichen der Galloschen steht, hat auch die Ruderei 
ihre Anwandlung von Verdriesslichkeit und — legt platt, 
aLepoldie ist ein gut accreditirter Feiertag und Kloster- 
neuburg erreicht an diesem Tage den Zenilh eines Rufes, 
den selbst die newe elektrische Beleuchtung der Stadt 
zum rınnenden Zapfen« überstrahlt. Auch m das »Nor- 
mannenhaus= ergoss sich ein Acderchen des Menschen- 
sttomes — es mag unerörterl bleiben, ob Spartliebhaberei, 
ob die Freuden des nachtlichen Astronomiebeiriebes anf 
dem Auslanfer des Wienerwaldes oder das Fasselrulschen 
die Herren Pilgrime in den Bannkreis St. Leopolds zogen 
— aber das luftige Rudererheim empfing die Invasion in 
starrender Winterausrüstung. Sozusagen über Nacht hatte 
der Zeugwart die Verschalung der Fenster und Glas- 
thüren bewerkstelligt die Boote, soweit sie im Winter 
entbehrlich siod, wurden entsprechend geschützt, die 
werlhvollen kleineren Inventarsiücke geborgen, vor Allem 
der Straubinger und die zwet Pester Ehrenpreise, und 
nur die stattliche Reihe der Sportbilder schmückte 


noch den Empfangsranm. Manche gute Bekannte vom 
Sommer fehlen. Das würdige Entenehepaar — eigentlich 
war es sich in freier Liebe zugethon — dasaufder Bonnen- 
höhe seines Daseins einer Saule der Rennmannschaft über 
die schweren Tage des Urlaubs hinweggeholfen hat, indem 
es dem Manne des wuchligen Durchzugs Gelegenheit zu 
beschaulichen Studien uber die Idylle dea animalıschen 
Gemülbslebens bot, ist trotz Protection von solcher Seite 
den Weg alles Enteufleisches gegangen; mancher Tropfen 
Strohwein fiel auf sem Grab. Hansl, der Clubtahe, der 
unverbesserliche Schlingel, ist den Damen eines Club- 
mitgliedes über Winter in Pension gegeben worden und 
bat jeizt hinter Gittersiabeo Zeit zum Nachdenken, weiche 
Unverlrorenheit darin liegt, em Ruhmesblatt der anor- 
maunischene Geschichie, eine aTraismaverere aus dem 
Logbuche zu reissen. Aber nur was an Fauna und Flora 
unter dem Drudenfusse gedieh, ist erstorben oder ver- 
schollen; die rothbeksppten Hausherren selbst treiben ıhr 
Wesen mit aller Lebendigkeit. Manche finden, dass es 
sich »zwischen den Winterfensterne sehr wohlig schläft. 
Einen Vortheil hat die Sache jedenfalls: es ist schwer 
möglich, das sportliche Tagewerk zu verfraumen, denn 
schon in aller Gotteslrühe treffen die ersten Störenfriede 
aus Wien ein. Das Fussballspiel ist gerade zur rechten 
Zeit gekommen und beschäftigt einen grossen Theil der 
Herren: die einen acliv, die anderen mit dem — Massiren‘ 
der Spieler, wenn der Schiedsrichler auf dem Boolswanns- 
pfeifchen stime« gepben hat. Aber das Rudern wird 
deshalb keineswegs vernachlassigt, wenn es nur das Wetter 
irgendwie gestattel. Am Feiertage, bei abschevlichem 
Wind, gab es eine ganze Serie kleiner aSprilzers (nicht 
gerade in des Wortes wörtlicher Bedeulung), obwohl das 
Hinabtragen der Boote über den Steinwurf, der den 
niedrigen Wasserspiegel jetat weit überragt, ein undank- 
bares Geschaft ist, Diese Sachlage bringt übrigens anch 
das Unangenehme mit sich, dass das Flössel durch die 
einfahrenden Steinschifie gefabrdet wird; eine Zillen- 
bergungsaction trug jüngst dem Zeugwarte eln kaltes Bad 
ein. Er tröslete sich im Bewusstsein der nach Kraften 
erfüllten PAichi mit Fronlein Dirkens: »Das macht mir 
nichts, das ist gesundla Der Zille, einem bewahıten 
Exemplar, war Leder nicht mehr zu helfen, Auch die 
Fachmauner in vergnügungsiechnischen Angelegenheiten 
sind bereits auf dem Posten. Das Namensfest einiger 
Damen von Clubangehörigen hot ihnen am Felertage Ge- 
legenheit, mit einer gelungenen »Poldifeira zu Ehren 
dieser liebenswürdigen Forderinnen des Sports ihren Ber 
lähigungsnachweis neuerlich zu erbringen; (ùr den 7. De- 
cember ist ein grösserer Gesellschafisabend in Aussicht 
genommen, und wahrscheinlich im Februar findet das 
dritte »Normannene-Kranzchen statt. 


EINGESENDET. 
Hruschau, 16. November 1899, 
Geehrie Redaction der aAllgemeinen Sport-Zeitunge, 
Wien, I, Annahof, 

Der treflliche Bericht, welchen Herr Victor Silberer 
io Nr. 97 Ihres peschatzten Blattes vom 5. d M. über 
das in Pars slattgefundene Boner- Match veröfeutlichte, 
ast gewiss angelban, in weiten Sportkreisen Aufsehen her- 
verein 

An Bedeutung gewinnt dieser Bericht für Ruderer- 
kreise auch dadurch, dass der Deutsche Ruder-Verband 
Verhandlungen mil einem französischen Ruder: Verbande 
angeknüpft bat, um den beiderseitigen Verbandsvereinen 
dus Starten auf deutschen und französischen Regatta- 
platzen zu ermöglichen. 

Theoretisch genommen ist diese Absicht des Dent- 
schen Ruder-Verbandes gewiss sehr schon und vielver- 
heissend; aber sobald man die auch im Sport hervor- 
tretende chauvinistische Gesinnung der Franzosen in Be- 
tracht ziebt, ‚gewinnt das von dem eigenen Wunsch ge- 
malie schöne Bild ein ganz anderes Aussehen, Wenn die 
früher sprichwörtliche Ritterlichkeit der Franzosen bereits 
so weit geschwunden ist, dass, wie der Bericht des Herrn 
Victor Silberer ausführt, selbst in den social häher- 
gestellten Kreisen der Chauvinismus selbstverständliche 
Forderungen der Unparteilichkeit und dea Anstandes über- 
wiegt, so ist es nicht ausgeschlossen, dass siegreiche 
deutsche Mannschaften auf franzäsischen Regattaplätzen 
recht leicht unangenehme und selbst gefährliche Er- 
fahrungen machen dürften. 

Für diese Auffassung spricht der Schlusssatz sehr 
überzeugend, mit welchem Herr Vielor Silberer das un- 
faire Verhalten der Franzosen erklart 

Aber so sind die Dentschen leider überall io der 
Mehrzahl geartet, dass sie sich einem Fremden und selbst 
Gegner immer lieber anbiedero, als engere Fühlong mil 
den eigenen Volksgenassen suchen! 

Ware es nicht leichter und entschieden erspriess- 
licher, wenn der Deutsche Ruder-Verband iii Vereine 
mit dem Oesterreichischen Ruder-Verhand ihr Augenmerk 
und ihren Einfluss dahin lenken wurden, dass der gegen- 
seilige, bisher nur sporadische sportliche Verkehr sich 
Jebbafter entwickeln würde? 

Dass dies möglich nnd fur die Rudersache — be- 
sonders in Oesterreich — auch von Voriheil ware, wird 
wohl Niemand bestreiten. 

Der Ruderei wird seit zwei Jahren in Oesterreich 
wohl wieder etwas mehr Anfmerksamkeit geschenkt und 
haben sich auch bei mehreren Vereinen viele nene Mit- 
glieder gefunden; ob dies aber auf em erwachtes grösseres 
Inleresse für den schönen Rudersport zurückzuführen ist, 
wird die Zukunft zeigen. Der bei den letzten zwei Wiener 
Regatten erfreulicherweise starkere Besuch des Publicums 
ist auch zum grossen Theil dem Geschichten und that- 
kraftigen Eingreifen unseres verehrten Verbandsprasidenien 
zu danken, 

Soll dieses wieder erweckte grössere Interesse zum 
Nutzen der Rudersache verlieft nnd in grässere Kreise 
getragen werden, so ist das Starten reichsdeuischer Vereine 
bei der Wiener Regatia ein wirksames Mittel dazu. 

Um aber die reichsdeutschen Vereine zum Besuche 
der Wiener Regatla zu veranlassen, ware es nothwendig, 
dass auch die österreichischen und insbesonders die grossen 
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Wiener Vereine haufiger als in den lelaten zehn Jahren L 

DEE GE GEBRÜDER TRONET 

Im uachsten Jahre duifie wohl die immer eifrige DAS MEETING, das der I Wiener Amateur- 

»Bruna« ım Vierer und Achter einen grösseren dentschen | Schwimm-Club am Sonntsg im Dianabade abbielt, nahm WIEN 

Regattaplatz besuchen, und auch für die vorzuglichen und | einen sehr gelungenen Verlauf. Der Besuch war recht Stefansplatz. 

eleganien Einserfabrer vom »Neptun« und National-Ruder- | ut und sammiliche Concnrrenzen wiesen eine sebr be~ Gröaste Auswahlvon 

verejne in Budapest ware es sicher eine schöne Aufgabe, | friedigende Theilnahme auf, wie se denn auch zumeist Schneeschuhen 


sich mit den besten Einserfahrero Deutschlands zu messen 

Ein derartiges thatkralıiges und echt sporlliches 
Vorgehen würde gewiss nicht obne Erfolg für die Vereine 
selbst sein und auch beitragen, das Ansehen und Interesse 
am Rudersport bei ung zu heben. 

Vielleicht finden Sie in meinen Ansführnngen einen 
Ponkt, der Sie anregen konnte, für die Rudersache in 
der Richtung eines engeren Anschlusses an das Deutsche 
Reich eme Lanze einzulegen. 

Hochachtangsvoll 


SCHWIMMEN. 


TERMINE. 


Fre e e ni mp Ee Du Kommen 


OFFICIELLES, 


Oesterr. Schwimmsport-Ausschuss, 
Die vou Olto Wahle am 22, October zu Wien in 


der Meisterschaft von Oesterreich uber 200 
Meter erzielte 
Zeit von 2: 5h 
ons. 
TTT Amar “a 


über die erwahnie Strecke anerkannt, 
Alter Record 3 : (Ri, O. Wahle, 


RESULTATE, 
Wien 1899. 


Internationales Weitschwimmen, veranstaltet vom Ersten 
Wiener Amateur-Schwimm-Club, 
Sonntag den 1), November. 

I. ERÖFFNUNGSSCHWIMMEN, 68 M. 
Otto Altmann, »Austriae, Wien . . 0:54) 1 
Friedrich Keller, Wiener Albletiksport- -Club b: 54) d 
Hans Popper, pAustrlae. a.. 
Jakob Freund, »Austriae . . 
Leo Willner, Wiener Athletiksport. GE 

I. SCHWIMMEN um den Ehrenwanderpreis des 
Erzberzoga Ludwig Victor. 186 M. 


Otto Wahle, sAwmrlas , 20005 dB) 1 
F. Heinrich, eieiei, Wien . , . . WE 2 2 
Géza Kestler, Wiener Athletiksport-Club . aufgegeben 


10. OROFINO-MEMORIAL. Ebrenwandeipreis 
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, 840 M. 
Brustschwimmen, 
Eugen Wolf, I. Wiener Amateur-Schwimm-Club 


(5:474) 1 
Aler. Lewin, Victoriae, Wien... - (6:22) 2 
R. Willi, »Victoriae, Wien . . . , . | . aufgegeben 


IV. MEISTERSCHAFT von Oeslerreich im Kopf- 
weitsprung. 
Alois Anderle, I. Wiener Amateur-Schwimm-Clab 
(1432, 14:77, 16'91 
Ernst Freund, »Austrias, W en A561, 15:58 
Fritz Groak, »Austtia, Win iaaea 
V. MEHRKAMPF. 
Albert Marconi, I. Wiener Amateur- Schwimm - Club, 
Tauchen: 5450 M., Springen: 124], Punkte, en 


100M. .. 1:82) 1 
Felix Dangel, I. Wiener Amateur-Schwimm-Clab 2 
Hugo Taussig, »Anstriae, Sien... . a 


VI. SCHNELLSCHWIMMEN. 68 M. 
Emeiich Karner, I. Wiener Amatenr-Schwimm-Club 
(0439) 1 
E. Braunberger, Magyar Uszó Epyesület, Budapest 


0:48) 2 
Oscar Fried, Wiener Athletiksport-Club, . . ... 3 
Robet Piovaty, »Austriae, Wien et 


VIL KÜRSPRINGEN. Fhrenpreis er Denen 
seclion des I, Wiener Amateur-Schwimm-Clab. 
Otto Satzinger, I, Wiener Amateur-Schwimm-Club 
(53 Punkte) 1 
Hugo Taussig, Austrias, Wien . . . . (49 SE 2 
Albert Kohn, Wiener Albleikspott-Club. . . GI 


VIII STAFETTENSCHWIMMEN, 136 M. 


I Wiener Amateur-Schwimm-Club, 1 Riepe: 
Marconi, Meixner, Satzinger, Hacker 0: 478) 1 

L Wiener Amuleur-Schwimm-Cluh, 2, Riege: 
Dangl, Andere, R. Keller, Resch . BECH 

I Wiener Amateur-Schwimm-Club, SE 
Karner, C. Keller, F. Keller, Keller `, e, H 


IX. HANDICAP. 65 M. 
Entscheidung: 

Géza Kestler, Wiener Athleriksport-Club, 16 Secunden 
Zulage . -2:28 (2:081) t 

P. Breltenfeld, "Wiener Athletiksport-Club, 2 Seconden 

Zulage “2:22, (2: 20%) + 
Oa Diadal, »Victorlas, Wien, 18 Seconden Zulage 3 

Ernst Löwin, Wiener Athletikspart-Club . . . , a2 


HDi za un za EUR 


Winter-Schwirmhassin. Moolag und Doni 
hbrigen Taga für Herren. (Luft und Wa 
Danabe- ond Wunnen-Bäder, Masnerhellu 

fortabelsie eingerichtet. 


Wian, II. Obere Donaustrasse Nr. 98_ 


matag für Damen, alle 
gemktmt) Datmpf-, 
Aliva anfa Don 


ausserst spannende Weltkampfe brachten. Die Haupt- 
nummer der ganzen Veranstaltung, die zum ersten Male 
ausgeachriebene Meisterschaft von Oesterreich 
im Kopfweitsprung fiel an Alois Anderle vom 
festgehenden Club, der mit seinem dritten Sprung von 
16:9) Meier eine ganz vorzügliche Leistung vollbrachte, 
die nicht weit hinter dem österreichischen Record (Fritz 
Groak, 16:06 Meter) surinks 
DI 
Victor siegte Wahle. uberlegen, nachdem er gleich 
vom Hause aus seinee beiden Gegnern, Heinrich von der 
»Victoria« und Kessler vom Alhleliksport-Club, ın einem 
geradezu mörderischen Tempo auf und davon gegangen 
war. Das Orofino-Memorial, die dritte classische Con- 
eurrenz, die auf dem Programme stand, brachte Eugen 
Wolf vom I Wiener Amateur-Schwimm-Club einen 
leichten Sieg über Lewin und Willi von der »Vietaria«, 
Dagegen gab es in dem den Tag einleitenden Eröffnungs- 
schwimmen, im Stafsttenschwimmen, im Schnellschwimmen 


und ım Handicap sebr kuappe Enischeidungen, m lelzterem | 


sogar fodies Reunen zwischen Kessler und Breilenfeld, Im 
Körspringen glanzte Satzinger durch eine Reihe gross- 
atliger Sprünge, wahrend im Mehrkampf Marconi die 
beste Leistung zuwege brachle, Alles Nähere ist aus den 
im Vorstehenden wiedergegebenen Resulloten zu ersehen. 


EISLAUFEN. 


TERMINE, 


1900. 
Berlin (uropa-Meisterschafe im 
ien, DE gege 
Budapest ( 

Christiania (Welan 


NOTIZEN, 


DER KRISTIANIA SKOITEKLUB, welcher im 
kommenden Jahre die Weltmeisterschafts-Schnelliaufen ab- 
halten wird, hat im letzten Geschällsjahre iu Folge des 
ungünstigen Winters mit einem Verlust von 1995 Kronen 
abgeschlossen. 


IN ROTTERDAM hielt der Nederlandsche Schaat 
senrrjdersbond, der hollandiache Eislauf-Verbund, am 4. No- 
vember seine Jahresversammlung ab Uuter den Beschlüssen, 
die dort gefasst wurden, ıst der wichtigste, dass dag nleder- 
landısche Meisterschaftslaufen in diesem Winter dem Ijsclub 
zu Leeuwarden uberlragen worden ist, der sein funfzig- 
jahriges Jubilaum dadurch festlich begehen will. 


DER AMSTERDAM'SCHE EIS-CLUR hat k 
Jich beschlossen, aus seiner Casse 1000 A an die 
afrikanische Vereinigung, also zu Gunsten der fBuren- 
bewegung zu zahlen. Der Beschluss wurde nur mit einer 
schwachen Mehrheit — 29 gegen 26 Stimmen — gefasst, 
weil die Minorıtat sich nicht fur berechtigt hielt, die für 
den Sportbeisieb angesammelten Gelder für politische 
Zwecke zu verwenden 

EINE GROSSE ZAHL ven Nenherstellungen ist 
auch hener wieder auf dem Eislaufplatze des Erablissements 
Engelmann, Wien, XVIL, Jörgerstrasse 28, ausgeführt 
worden, so dass den Wünschen des Publicums in jeder 
Weise Rechnung getragen ist. In Folge verschiedener 
zweckmassiger Einrichlungen wird es heuer auf dem Engel- 
manr’schen Eisplatze moglich sein, schon hei Eintritt des 
geringsten Frostes eine pruktikable Eisbahn herzusiellen. 

DER LETZTE WARME WINTER war nicht 
allein dem Sportbetriebe im Allgemeinen recht ungunstig, 
auch die Clubcassen halten meistens empfiodlich van ihm 
zu leiden, denn deu durchaus nölbigen Ausgaben steht 
in milden Wintern sogar gewöhnlich noch ein Rückgang 
der Mitgliederliste gegenüber. Besonders schlecht stehen 
sich aber die Vereine, welche eigene Eisbahnen besitzen 
und für diese die Instandhaltungs- und Bereitstellungs- 
arbeiten bezahlen müssen, auch wenn sie gar keinen Eislaufiag 
zu verzeichnen haben. Selbst in einer klimatisch für den 
Eislauf so günstig gelegenen Stadt wie Stockholm ist es 
nicht immer moglich, im milden Winter ohne Verluste 
zu bleiben, so hat z. B. der Stockholmer Allmanna 
Skridskoklubb, der gıösste schwedische Eislanfverein, eine 
Unterbilanz von 3915 Kronen za verzeichnen gehabt. Den 
sehr gut fundırten Verein vermag ein solcher Verlust zwar 
nicht zu erschültern, doch hat er immerhin «in Jahr 
nötbig, um die Spuren zu tilgen, Hoffentlich sind in 
diesem Jahre die Aussichten günstiger. 


Rennwöllen — Kindersehlitten. 
Billigste Preise. 
Preisconrante gratis und franco. 


Französ, Special-Gummiwaaren-Artikel 


Julius Hfochberg, 


WIEN, II, Hozirk, Pratorstrasse Nr. 52 (Cxeruln-Passago), 
Ssst induugen zu 75 kr., f, 1. 4 


BE Preisliste gratis und franco, 38 


Versandt discret. 


Deutsches Haichapatant 
fur Tort-Spinnkrempal und Torf- Y für Tarfpapler, Turfyackneplor 
jespInnate aller Art SEU jaokel 
Nr. 97.566 vom 10. Jun) 1898. m. ala en A. März 1899, 
Tue fur alle Stanten von Europa, für v inigten Staaten 

m Amerikar fr Canada ung Brifsa indien. 


Deutsches Reichapatent { 


Silberne k. u. k; Staat 
Bronzene Mësch medalie. 
Ehrenpreis der k. k, Landwirthsch: sellschaft in Wien. 
‚Bronzene und goldene een Gegenstände, 


Wien, 
Dem Modalo 4 Dr regen, 
renpi thes Tür 


des Landesouf 


Torf-Industrie 
KARL A. ZSCHÖRNER & Out 


Central-Bureaux und Niederlage: 

Wien, IV. Taubstummengasse Nr. 1. 
Zwelg-Niederlageı PARIS, rue St, Honora 175. 
FABRIKEN: 

Wien, II. Kleine Mohrengasse 3, Admont (Obersteier- 
mark), Weert (Holland). 


Gtwertsimissige Brasugung und En gros-Betriet 


Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier- u. Torf-Pappandeckel 


in allen Sorten und Grossen. 


Alleinige Inhaber der einzig existirenden Patente. 
En worden ava rolnen TorlTasern angefertigt 

"Toz£-Aemehs. „hyglenliche, 
Sa 


Torf- Te 
Kiri hen, 
ri- 


absorbirende Rigeuschaften, 
e ëetegaie Wirkung. 
mich, LOrE- Varierer, our 
'ompıolty, Betten, Badezimmer, Stiegen 
jannschufisdecken in allen Formen und Grössen, 
'ferdelecken in allen Formen und Grömen. 
‚f-Sauteldecken. 

Torf-Armre-Satieldecken in vorschriftsmänsiger C 

Torf-stalldeekrn, montet, mit Band eingefast, Le 


u 
Hee Staaten, Pfesdestand-Auskleldungen. 
Zerteëatieatan 


Stärken. 
he Verbände in der Kriege-, ia 
nd 


— = er Veterinär-Chirurgle. 
Tort minn Dort-Woll 
TORF- PAPLER, Torf- Farkpupfer. Torf- 
Puppendert» I, Die Vortrefflichkeit dea Dort-Papieres ist 
duroh ylelo Corüfieate des k. k. teehnologiimhen Gewerbe- 
D Attesto der k, k, teohnlschen Hoch- 
fannt und bestätigt. 
‚gesündeste, elastisch 
lungen. 
S werthvollstes Desinfachionsmittol für 
user, Senkgruben ete. Ausgezeichnoton 


olltsirange 
Torta für its 


e Stallstron, 


Füllmaterial, U 


jage für Parquetten; sohloohter Wärmo- 


leiter, daher vorzügliches Taolirmaterial sowlo Baumaterial, 
bester Schutz gegen Kälte und Wärme, vorzüglich gooignet 
für Bisfabriken, 


Kühlanlagen etc. Düngerbildungsmittel 


Tort-Clos ts iür 
Preislisten auf Verlangen gratis und franco. 


'asernen, Spitäler eto. 


kou k. 


WIEN, 


J. VIKTORIN 


Hof- und Kammer-Lieferant 


IV. Grosse Neugasse 35 
Budapest, VI. Andrassystr. 4l. 


Fabrik k. k, priv 


Regulir-Füll-Oefen, Meidinger-Oefen 
Maschinherde, Kaffeeherde etc. 
—— + Illustrirte Preisconrante gratis. b= 
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Dürkopp’s + + + 
ess Fahrräder 
nebmen unstreitig den ersten Platz ein. 
Dürkopp & Co., Wien, Vi. 


Verireter an allen grosseren Platzen. 


Jetzt 


) Wien, i. Camvagasse 6 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Somme il faut“, 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elnin- und stenrinfrei, geruchlos, saurefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt- Depot: S. Mittelbach 
Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sioa. 


Tavorit-Fahrrader und Motorwägen 


sind Pracisions-Kabrikate! 
Erste österreichische Motorfahrzeugefabrik 


E Braun & Gomp, 


VII. Rosensteingasse 67— 77. 


Automobile 


Voiturettes, Luxus- und 
Lastwagen 


A, HOFFMANN & D 


Motorwagen-Fabrik 


Niederlage: l. Doblhoffgasse 9. 


RADFAHREN. 


DER WIENER CYCLISTEN-CLUB halt wie im 
Vorjabre auch heuer einen Herrenabend ab. Derselbe ist 
auf den 25. d. M. anberaumt 


MORIN, der bekannte franzosische Rennfahrer, ist 
in den Ehesiaod getreten. Er vermablie sich vor Kurzem 
mit einem Fraulein Emilie Picard, 

MAJOR TAYLOR soll einer Kabeldepesche zu- 
folge am Samstag den 11. d. M. ia Chicago den Viertel- 
meilenrecord (Hiegender Siart) geschlagen haben, indem 
er die 4024, Meler in 0:20 zurucklegte. Der schwarze 
Meisterfahrer wurde hiebei vou einem Molorvierer ge- 
führt. Der bisherige Viertelmeilenrecord war 0:21%, 
(Platt-Beits). 

DER WIENER BICYCLE-CLUR hatte für Don- 
nerstag bekaontlich eine ausserordentliche Generalver- 
sammlung anberaumt, doch konnte dieselbe nicht statt- 
fnàen, da nicht die nach den Statuten erforderliche An- 
zahl von Vereinsmätgliedern anwesend war, Die Vorsamm- 
lung wurde nun fur übernachsten Samstag den 3. December 
neuerlich einberufen und wird dann unter allen Umstauden 
beschlussfabig sein. 

EINE INTERESSANTE STATISTIK wird gegen- 
wartig ın Sachsen zusammengestellt. Auf sammtlichen 
ararischen Strassen des Königreiches begann ım Sommer 
dieses Jahres eine Zahlung der verkehrenden Fuhrwerke, 
darunter auch der Fahrrader wahrend gewisser Zeitperioden. 
Die Statistik wird jedenfalls interessante Aufschlusse 
daruber geben, welchen Antheil das Fahrrad an dem 
Strassenverkehr dortselbst hat. 


FRANZ SEIDL, der Wiener Fahrer, startele um 


Sonntag mehrere Male in dem Ratherbanm-Velodrom zu ' 
Hamburg Im Promienfahren über 3000 Meter gab er auf, ` 


nachdem er sich durch plotzliches Davonlaufen über die 
ersten drei Runden die ersten drei Pramien geholt haite, 
dagegen gewann er dann das Tahdemlahren über 21.00 
Meter mil dem Baseler Kaser als Partoer leicht gegen 
das Paar von der Tuyin-Albrecht und gegen Kudela- 
Schevermann. 

DIE SCHLAGBÄUME werden im Kreise Ober- 
barnim des Regierungsbezirkes Polsdam vom 1. April 
nachsten Jahres an cassini, Ein Mauthgeld wird nicht 
mehr eiogehoben, die ionahmehauschen werden ver- 
kauft, In Oberbarnim wird es also auch für die Rad- 
fahrer keine des Nachts unbelenchteten oder mangelhaft 
beleuchteten Mauihschranken wehr geben, Hoffentlich 
findet das gute Beispiel der Oberbarnimer möglichst aus- 
gedehnte Nachahmung, 

IN PARIS gab es am Sonntag den Kehraus aul 
der Prinzenpurkbahn, Den »Clou dan Tagesa bildete der 
Revancheweltkampf zwischen Jacquelin und dem Steher 
Taylor über TO Kilometer. Innerhalb der ersten 30 Kilo- 
meter verlor Jacquelin durch einen plötzlich nothwendigen 
Radwechsel eine Runde an Taylor, die er dann, trotz- 
dem er dem Gegner forlwahrend hart zusetale, nicht mehr 


einzubriogen vermochte. Taylor schlug den nRlleger« 
schliesslich um circa 150 Meter, Die Zeit des Siegers 
war 55: 30. 


IN DEUTSCHLAND mehren sich die Nachrichten 
von neuen Radfahrerstevern fast von Tag zu Tag. Nach 
berühmten Mustern bat nun auch Rostock seine Rad 
steuer erhalten. Jedes Luxusfahrrad wird vom 1, Jaaner 1900 
ab mit G Mark” per Stück besteuert, mehrsilzige Rader 
erfreuen sich einer entsprechend hoheren Wertbschatzuug 
— für sie sind 10 Mark zu entrichten. Doch gibt es auch 
nlobenswerthen Ausnahmen: Arheiler und Gewerbe. 
treibende, deren Einkommen die sechste Einkommensteuer- 
stufe nicht übersteigl, bahen nur 2 Mark jahrlich für ihre 
Maschinen zu zahlen, Reichs-, Staats- und Gemeinde- 
beamte aber für ihre Dienstrader gar nichts In dem be- 
nachbarten Warnemunde wurde eine ahnliche 
eingeführt. Als »Entschadigungs ist den beiders 
Radleın in Aussicht gestellt worden, dass ein Theil der 
Steuer zur Anlage von Radwegen verwendet werden soll, 

DAS AU ELLEN von Fahrradern an den Hans- 
wanden ist in Deutschland nach einem jüngst gefallten 
Urtheil des hanseatischen Oberlandesgerichtesnur zulassig, 
falls daduich keine Verkehrsbehinderung entsteht. Die 
Nichtbeachlung dieser Einschraokung führte kürzlich vor 
demselben Gerichte zur Veruriheilung eines Hamburger 
Radfahrers, der sein Rad auf dem Trottoir der Henkel 
schen Wirtbschaft, Ecke Steinthorwall und Schweine- 
markt, hiagestellt hatte, Diese Aufstellung war nach der 


eizsehmar's —— 


BE Lieferanten der bewahrtesten Motor-Dreiratder. 


Attila-Fahrrad-Werke 


ttila-Fahrräder 


'Tepitz — Budapest. 


sınd anerkannt die technisch vollkommenstan 


und laistungsfähigsten, daher auch ihr 


«azeitruf! 


E. Kretzschmar & Co. 


| Ansicht des Gerichten geeignet, den freien Verkehr zu 
hindern, da dort einbiegende Passanlen das Rad um- 
gehen mussten und ausserdem Gefahr liefen, sich an 
den Radero und der Lenkstange zu stossen, sowie 
an den Pedalen des Rades die Kleidung zu zer- 
reissen. Den Gregenausführungen, dass der Beweis einer 
thatsachlichen Verkehrsbehinderung nicht erbracht sei 
und überdies Fabrrader in Folge der Fahrradordnung über 
haupt nicbt zu den Gegenständen gehoren, deren Auf- 
stellung eine Verkehrsbehinderung und Anwendbarkeit der 
Strassenordaung gestatie, konnte sich das Oberlandes- 
gericht nicht anschliessen. Dasselbe ist vielmehr der 
Meinung, dass die Möglichkeit einer Verkehrsbehinderung, 
die in diesem Falle unzweifelhaft sei, vollauf genlige. Im 
Uebrigen #egle die Fahrradordnung lediglich den Rad- 
verkehr u# ersetze nur diejenigen Vorschriften der 
ordnung, die sich im Absatz 4 des $ 25 befinden, 
das Hinstelleu von Fahrradern sei freilich in der preussi« 
schen Radfabrordnung keine Bestimmung getroffen. Des- 
halb sei aber das Aufstellen von Fahrradern auf der 
Strasse keineswegs allgemein und unbeschraokt erlaubt, 
da dies mit den Interessen des öffentlichen Verkehres und 
den Grundsalzen der Sirassenordoung unmöglich vereinbar 
sei Es kann unmöglich gestattet sein, eine Mehrheit von 
Fubrsadern an einem Punkte der Strasse verkehisbindernd 
aufzustellen, wel es m der preussischen Radfahrordnung 
nicht ausdrücklich verboten ist, Was aber von einer Mehr- 
heit gilt, musste auch von dem einzelnen Rade gelten, 
sobald es verkehrshindernd aufgestellt wird, 


EIN DORADO für Radfahrer scheint Hannover, 
die Hauptstadt des ehemaligen Welfenreiches, zu sein. 
Wenigstens findet man im »Deutschen Radfuhrer-Bundu 
seine Annehmlichkeiten für den Radler mit folgenden 
beredten Worten gepriesen; „Radfahrerwege io Han- 
nover, — Kaum dürfte es eine zweite Stadt in Deutschland 
geben, wo der Radsport besser gedeihen kann, als in der 
` Residenzstadt an der Leine. Die Verordnungen fur den 
Fabrradverkehr sind milde und ohne jede Harle; die Be- 
hörden sind mit wenigen Ausnahmen durchaus entgegen- 
kommend, der Landesdirector radelt selbst, uud der Ober- 
bürgermeister und der Bürgermeister (Syndicus) smd 
eifrige Radfabrer. Doch die Hauptsache fur jeden Radler 
ist unstreitig der Zustand der Stiassen und Wege, und 
da sind die Radler und Radlerinnen Hannovers ent- 
schieden in emer beneldenswerthen Lage. Zahlreiche 
Strassen, vor allen Dingen sammtliche Hanpistrassen siad 
altirt Alljabrlich wird eine Anzahl Strassen mit 
Stamplaspbalt versehen, und in nicht zu ferner Zeit wird 
das gesammle Sırassenneiz der Stadt Hannover Asphalt- 
bahnen zeigen, Der Stadtwald Eilenriede, dieses herrliche 
Fleckchen Erde, uumiltelbar an der Stadt gelegen, bielet 
wit seinen gewalaten Feinkıeswegen eine Strasse für den 
Radfahrer, w un sie kaum schöner findet, kein 
Wunder, dass der Wald stets von Hunderten von Radlern 
und Radlerinnen belebt ist Die Wege im Georgsgarten 
und in den prächtigen Anlagen des Lusischlosses Herren- 
haasen dürfen summtlich von Radfahrern befahren werden, 
Nunmehr lasst der Magistrat der Stadt einen Zi, Meter 
breiten Radfahrerweg anlegen, der in einer Lange von 
circa 1 Kilometer von der Stadtgrenze zum Vororte Klee- 
fald rt, Gleichzeitig wird ein zweiter Radfabrerweg 
durch den Wald angelegt, und zwar als Verbindungsweg 
awischen dem zoologischen Garten ged dem Pferdethurm. 
Diese Anlage lasst der Radfahrer-Rennverein hierselbat 
mit einem Kostenaufwande von 600 Maik anlegen. Man 
sieht, für die Radfahrer geschieht in Hannover mancher- 
lee Uebrigens sind jetzt nrcht blos in Hannover güo- 
stlge Zeiten fur die Radler angebsochen; auch in Ham- 
burg werden jetzt bei der Neupflasterung der Strassen 
zahlreiche Radfabrerwege angelegt, ebenso im Westen 
Berlins, 


RADFAHRERN ist eum Gebrauche vor Allem 
das Fahrinder-Schmieröl »Comme il faute zu empfehlen, 
Es ist das beste Schmiermittel, welchen es derzeit gibt, 
weil es, abgesehen von seiner Geruchlosigkeit, vollkommen 
saurefrei ist und daher die Meiallbestandtheile, mit 
welchen es in Berührung kommt, nicht angreift Ausser- 
dem stockt es micht wie andere Fetie und verursacht 
somit nicht wie so viele andere Schmiermillel gerade das, 
was es verhladern soll, die Reibung der Metallflächen 
[Egsdt.] 


Internationala Sportausstellung Wien 1694. 
Köchete Auszeichnung. 


J. & G. Abel 


Wien, IV. Bez. Hauptstrasse Nr. 3. 
Goarfindet 1895, 
Eigene Fabricalion und reichhallıges Lager von Renn- 
preisen, Ehrenzeichen, Medaillen, Clubabzeichen für 
Radfahrer und jeden Sport in Gold, Silber und 
Bronze, zu allen Preisen, 


Musterversendungen auf Verlangen poalfrei, 


PucHRäÄ 


Johann EUEN Ei 


FAHRSCHULEN: 


DER 


ahrradwerke, Graz. 


II Vaborstrasse S und VII. Neustiftgasse 66 


(Bodensteiner’sche Eislaufplätze) 


Wien 


Il. Praterstrasse 33. 


O 
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AUTOMOBILISMUS. 
DIE BÖSE HUPPE. 


In Frankreich, namentlich aber in Paris mit 
seinem Riesenverkehr, haben in der letzten Zeit 
die durch Automobile verursachten Unfalle ın er- 
schreckendem Maasse zugenommen. Kein Tag ver- 
geht, da man nicht in den Tagesblattern irgend 
eine Nachricht von einem solchen lesen kann, und 
kein Tag vergeht, an dem nicht vor den Tribu- 
nalen der verschiedenen Pariser Arrondissements 
Gerichtsverhandlungen stattfinden wurden, deren 
Um und Auf ein Automobilunfall ist. 

Man wird zugeben, dass diese Steigerung der 
Zahl von Strassenunfallen keine erfreuliche Er- 
scheinung im Verkehrsleben einer Stadt ist. Be- 
greiflicherweise sucht man denn auch in Paris 
nach Mitteln, um dem zu steuern, In dem öffent. 
lichen Forum, das heutzutage die Journale sınd, 
werden biefur Vorschlage verschiedenster Art laut, 
aber besser ist es bisher trotz all des guten Rathes 
nicht geworden. 

Ein gewöhnlicher Menschenverstand würde 
die Ursache aller dieser Unialle in dem unvor- 
sichtigen Fahren der Pariser Chauffeurs oder in 
der Unachtsamkeit des übrigens zumeist von den 
bösen Folgen betroffenen Gegentheiles, des obsti- 
naten Kutschers, des gedankenlos dahinschlendern- 
‚den Fussgehers, in den zuweilen sehr beengten 
Verkehrsverhaltnissen suchen oder in dem Mangel 
einer Verkehrsordnung, dem planlosen Durch- 
einander der Grossstadt — aber das ist es Alles 
nicht, 

Nein, der »Velo« hat es entdeckt; es ist ganz 
etwas Anderes, Die Ursache ist der — »Adver- 
tiseur«, 

Ja, der »Advertiseure, das Signal, mit dem 
der Chaufleur seine Annaherung kundgibt, die 
Huppe, das Grelot oder wie man es sonst nennen 
mag, ist der schuldige Theil, der alleinschuldige 
Theil, Sein Ton, sein fortwahrendes Tuten er 
schreckt den Fussganger, argert den Kutscher, 
versetzt das friedliebende Omnibuspferd in Auf- 
regung und — verleitet den armen Kraftwagen- 
lenker, die geheimen, in seiner Maschine schlummern- 
den Krafte mehr auszunützen, als es von rechtswegen 
in diehtbelebten Strassen der Fall sein sollte. Die 
Sache ist ganz einfach: Hatte der geplagte Chauffeur 
nicht ein so weittonendes, von dein übrigen 
Strassenlarm der Grossstadt so apart sich hervor- 
hehendes Ankündigungsmittel, das auf weithin 
sein Nahen anzeigt, er wurde es nicht wagen, 
schneller zu fahren, als die vorgeschriebenen 
12 Kilometer in der Stunde... 

Die Polizei, so muss sich nach dem »Velo« 
‚der Automobilist denken, verpflichtet uns, eine 
Hoppe zu haben, die deutlich auf langere Distanz 
hin hörbar ist, Also haben wir das Recht, schneller 
zu marschiren als die übrigen Fahrzeuge. Wozu 
hatten wir denn sonst unsere Fahrprüfung, unsere 
‚momentan wirkenden Bremsen etc. ? 

Darum: Weg mit dem »Advertiseur«! Mit 
der Ursache wird auch die Wirkung verschwinden. 
Ist die bose Huppe einmal fort, dann braucht man 
all den Tand der Fahrvorschriften nicht mehr, 
‚der einem gegenwartig das Automobilfahren ver- 
leidet. Das Automobil ist nicht mehr ein excep- 
tionelles Mittel der Locomotion, es hat Anspruch 
darauf, nach dem gemeinen Gesetz behandelt zu 
werden, und so wenig ein von Hafermotoren ge- 
triebener Fiaker eine Huppe haben muss, so wenig 
‚braucht sie das Automobil! 

Die Idee, dass die Huppe schuld ist an der 
grossen Zahl von Automobilunfallen und daher 
abzuschaffen ze, ist originell, so originell, dass 
wir fürchten, sie werde bei nachster Gelegenheit, 
wenn bei uns einmal die Gott sei Dank raren 
Automobilunfalle übsrhand nehmen sollten, von 
einem der vielen ingeniosen Köpfe, die gegen- 
wartig in Sport machen, als eigene Idee ausge- 
schrotet oder als [ranzösısches Muster zur Nach- 
ahmung empfohlen werden. 

Und doch ist sie nichts weniger als nach- 
abmenswerth., Das Automobil braucht vermöge 
seiner Eigenschaften ein Mittel, das sein Nahen 
im Larme der Grossstadt von Weitem ankündigt, 
Es ist mit ihm etwas ganz Anderes als mit dem 
vom »Hafermotor« bewegten Wagen, bei dem schon 
det von ferne sichtbare Gang der Pferde die Be- 
wegung des Gefahrtes und den Grad seiner 
Schnelligkeit deutlich erkennen lasst. Das »Töff- 
Toffe des Motors verliert sich im Strassengewirre 
völlig. Erst auf ganz kurze Distanz ist es in einer 
von Wagen und Fussgangern besaeten Strasse, wie 


z. B. die Karntnersirasse, zu beurtheilen moglich, 
ob sich die Maschine bewegt oder steht, namentlich 
wenn sich das betreffende Gefahrt an einer be- 
stimmten Strassenseite befindet und im Entgegen- 
kommen begriffen ist. Bei der Schnelligkeit der 
Annaherung kann dann sehr oft ein Ausweichen 
nicht mehr erfolgen. Um das zu vermeiden, hat 
der Gesetzgeber den Gebrauch der Huppe vor- 
gesehen; nach dem Geiste des Gesetzes soll sie 
ein Sicherungsmittel für den Fussganger sein. 

Bei den Pariser »Chauffeurs« allerdings ist die 
Huppe nur mehr zu einem Instrument geworden, 
das ihnen den Weg rein blasen soll, und deshalb 
genügt das Signal des nAdvertiseurse seinem Zwecke 
acht, Wenn trotz des fortwahrenden »Tutens« der 
Pariser Automobilisten in der franzosischen Haupt- 
stadt alle Augenblicke die argsten Unglucksfalte 
vorkommen, so ist daran nur Eines schuld: Es 
wird eben zu unvorsichtig gefahren, Beim Hin- 
überrasen über Strassenkreuzungen und belebte 
Strassenüibergenge, bem Dahinrasen in Strassen, 
die ob ihrer Ueberbelebtheit und oft auch ob ihrer 
Anlage nur für einen langsam sich bewegenden 
Verkehr geeignet sind, wird es mit und ohne 
‚Advertiseur sehr oft ein Malheur geben. 

Das unvorsichtige Fahren in Paris wiederum 
hat seinen Grund nur in einem Umstande: in dem 
völligen Mangel einer Verkehrsordnung. Würde 
eine solche existiren, so konnte das Fahren ad 
libitum, und dessen Gefolgschaft, die vielen Un- 
falle, nicht vorkommen. Damit waren in weiterer 
Folge wohl auch die „Repressalien« unterblieben, 
zu welchen man jetzt leider ın der franzosischen 
Hauptstadt gegenüber den Automobilfahrern greift, 
indem man ihnen ganze Strassenzüge verbietet, 50 
z B. im Bois de Boulogne, dessen Befahren mit 
Kraftwagen gerade ın der letzten Zeit bedeutenden 
Einschrankungen unterworfen wurde, 

Wenn wir num eine Nutzanwendung aus den 
Pariser Verhaltnissen auf unsere ziehen, so ge- 
schieht dies nicht deshalb, weil wir etwa so wie 
in Paris »Motorwildlinge« besitzen — im Gegentheil, 
unsere »Chauffeurs«, denen die germanische Selbst 
zucht und der germanische Ordnungssinn inne 
wohnen, sind gewiss sehr zahm und haben keine 
entfernte Aechnlichkeit mit den Pariser Zerrbildern 
des Automobilsportsman — sondern es geschieht 
deshalb, weil unsere Verkehrsyerhaltnisse eine ge 
wisse Flomogenitat mit dem Tohuwabahu und dem 
»Brouhaha«, wie es der Pariser neuestens nennt, 
der Weltstadt an der Seine besitzen. 

Bei uns ist die Zahl der durch Automobile 
verursachten Strassenunfalle bis Jetzt eine ganz 
kleine geblieben. Daran haben hauptsachlich zwei 
Umstande theil: die Massigung unserer »Chauf- 
feurs«, die stets mit anerkennenswerther Vorsicht 
fahren, und — die ziemlich geringe Verbreitung, 
welche die Selbsttriebvehikel bis jetzt noch in 
unserem Verkehr gefunden haben. 

Aber dabei wird es ja nicht bleiben. Das 
Automobil, das modernste aller Verkehrsmittel, 
wird immer weiter seine Kreise ziehen, sc wie dies 
seinerzeit mit dem Fahrrad der Full gewesen. Mit 
seiner fortschreitenden Verbreitung wird sich auch 
die Moglichkeit des Statthabens von Unlallen 
vermehren, der Automobilismus wird vielleicht 
ebenso wie das Rad die Kıinderkrankheit des 
Wildliogthums zu uberwinden haben, Bei unseren 
miserablen Verkehrsverhaltnissen ist indess die 
Moglichkeit von Unfallen in Wien grosser 
denn ırgendwo, und selbst der vorsichtigste Motor- 
fahrer kann da eher denn je in die Lage kommen, 
die unfreiwillige Ursache irgend eines Malheurs 
zu werden. Mit der Abhilfe gegen solche Dinge, 
wenn sie sich mehren, ist man bei uns gleich 
fertig: Man kommt mit Fahrverboten, 

Für den Oesterreichischen Automobil-Club 
ware es daher eine dankenswerthe Aufgabe, sich 
für die Schafung einer Strassenverkehrsordnung 
mit Energie einzusetzen. Nur so kann jede Ein- 
schrankung der Verkehrsfreiheit des Automobilisten 
für alie Zukunft verhindert werden. Eine Verkehrs- 
ordnung macht alle die Uebelstande, die sch jetzt 
in Paris ergeben haben, unmöglich. Wenn der 
Fussganger sieht, dass er nur auf dem Gehsteige 
einen sicheren Pfad findet, wenn der Wagenlenker 
weiss, dass er nur in einer gewissen Richtung, auf 
bestimmten Strassentheilen, an Kreuzungen, Ueber- 
gangen blos mit einer gewissen, engbegrenzten 
Geschwindigkeit fahren darf, wenn auf die Beob- 
achtung dieser Vorschriften aufs Strengste von 
den berufenen Organen geschen wird, wenn 
mit einem Wort der Verkehr geregelt sein 
wird, dann wird die Unfallstatistik gewiss alljahr- 
lich einige Blatter weniger fullen, trotz — der 


bosen Huppe, und zu Verkehrseinschrankungen 
wird man nicht greifen mussen. 

Eine Verkehrs-Ordnung wird also im voll- 
sten Sinne des Wortes die Verkehrs-Freiheit 
bringen. Letzterer aber bedarf die junge, aufstre- 
bende Automobilindustrie der Monarchie, soll sie 
gegenüber der auswärtigen Concurrenz erstarken 
können. Ein Vehikel, bei dessen Benützung man 
nach jeder Seite hin geknebelt ist, kann unmog- 
lich eine entsprechende Verbreitung erlangen. 
Eine Industrie vermag nur zu gedeihen, wenn der 
Markt ihr den entsprechenden Absatz bietet. Von 
diesem Gesichtspunkte aus wird der Automobil- 
Club, wenn er sıch für die dauernde Erhaltung 
der Verkehrsfreibeit durch eine Verkehrsordnung 
in Verbindung mit den hiebei in Betracht kom- 
menden Interessenten nach Kraften einsetzt, auch 
noch seiner vornehmsten Aufgabe genügen, die 
da heisst: Förderung der heimischen Motorwagen- 
industrie, 


NOTIZEN. 


EINE AUTOMOBILSTEUER wurde in Roslock 
und Warneminde eingeführt. Vom 1. Tänner n. J. an sind 
doriselbst für jeden Selbsttrebwagen IB Mark jahrlich an 
den Stadtsackel zu entrichten 

DER ÖSTERREICHISCHE AUTOMOBIL-CLUB 
hielt am Freitag die angekündipte ausserordentliche 
Generalversommlung ab. Graf Pätiog-Persiog wurde 
neuerdings zum Prisideoten, die Hsırca W. Hardy und 
Professor Goebel zu Viceprasidenten gewahlt, Ferner wurde 
die Schaffung emes Reuncomiles beschlossen. 


WETIFAHRTEN von Motorbooten werden 
diesen Winter in Nizza stattfinden. Der Club Nautique 
de Nice tragt sich mit der Absicht, solche wahrend der 
Saison an der Riviera zu veranstalten, und bat zwer seiner 
Mitglieder damit betraut, die Bedingungen uuszuarbeiten, 
water welchen diese Concurrenzen abgehalten werden 
sollen. 

DIE BRIEFDOTEN, welche in Paris die Befürderung 
der Abendposten nach deo Bahahöfen zu den Zugen be: 
sorgen, werden nunmehr mil Motordreltadern »beriltens 
gemacht werden. Wenigstens ordnet eine vor Kurzem ers 
Jassene Verfugung des franzosischen Miniter der Posten und 
Telegraphen das an, Bisher wurden die berreflenden Posten 
theils mit pferdebespauuteu Wagen, theils wittelst g 
wöhnlicher Zwei- und Dreirader au den Bahnhöfen 
expedirt. 

IN SPANDAU mussen Automobilisten ein anderes 
Warnungssignal als das sonst übliche zur Anwendung 
briogen. Dort wird namlich der Feuerlärm durch Ho rn- 
stgnale vormittelt, die den Warnungszeichen der Aulo. 
mobile gleichen, Diese Gelahrle werden nun, sobald sie 
das bekannte Signal ertänen lassen, von der Spandauer 
Polizei augehalten und die Führer behufs Bestrafung 
notırt; sie erhallen ein Siralmandat wegen Ueheriretung 
einer Polizeiverordnung, wonach »KRadfahrer das Signal 
miltelst einer Klingel geben munsen«, 

DAS CRITERIUM der »Keitenlosene findet heute 
bei Paris statt. Der Propostion dieses eigenartigen Rennens, 
welches der Automobile Clab de France veranstaltet, haben 
wir schon ın letzter Nummer gedacht: es ist nur für Dreis 
tador mit Anhangewagen und Vierrader mit Avanttrain 
offen, bei welchen eine Untersturzung durch menschliche 
Kraft im Moment der Abfahrt dadnrch ausgeschlossen ist, 
dass die Kette abgenommen wurde, womit der Pedalantricb 
übertragen wird, Jedes Fahrzeug muss mit zwei Personen 
im Gesammigewichte von mindestens 110 Kg. besetzt sem. 
Die Rennstrecke geht über 100 Kilometer, St. Germain— 
Vernon und zuruck, 

DER RECORDVERSUCH St, Pelersburg— Paris 
den der bekannte roseische Radfahrer und Autamobilist 
Peter Orlowsky vor Kursem unlernabm, hat jahe Unter- 
brechungen erfahren. Nachst Kowno namlich wurde 
Orlowsky, der ohnehin in Folge von Mangel an gutem 
Benzin schon eine ziemliche Verspatung gegen seine 
Marschlabelle aufzuweisen hatte, das Opfer eines Uafalles, 
insofern als sem Motordreirad durch unvorsichtige Steuerung 
umstürzte und hiebei mshrere grössere Beschadigungen 
erlitt, Nach Behebung des Schadens konnte Oriowsky am 
Sonntag seine Fahrt fortsetzen, Am Mittwoch war er in 
Warschau, hier benölhigte seine Maschine wieder eine 
Reparatur von längerer Dauer Ob man unter solchen 
Umständen die Leistung O lowsky's, wenn er überhaupt 
mach Paris kommt, als einen Record bezeichnen kann, 
muss maa füglich dahingestellt sein lassen, 


DAS BERGSTRASSENRENNEN der französischen 
Automobilisten, das die «France Automobile« im Vor- 
jahre in's Leben gerufen hatte, wurde am Sonntag auf 
der Berglehne van Chanteloup ausgetragen. Die Renn- 
strecke ist seht steil, Die Hähendifferenz betragt bei einer 
Weglange von 1800 Meter nicht weniger als 11413 Meler, 
das Rennen ist also em wahres Bergfahren, Gefahren 
wurde io fünf Kategorien: elektrische Wagen, Wagen 
uber 400 Kg.. Wagen unter 400 Kg., Motocycles mit 
einem Platz und Motocycles ohne Kette Die Berheili- 
gung war massenhaft, 62 Vehikel sisrteten. Das ganze 
Arrangement liess viel zu wünschen übrig, namentlich für 
die Freihaltung der Rennstrecke war schlecht gesorgt. 
Die beste Zeit für die Distanz, 9:07%;,, erzielle Beconnais 
mit einem Quadricycle, wie aus der nachstehenden Liste 
der Sieger und Piscirten in den einzelnen Kategorien er- 
sichtlich: 


Elektrische Wagen. 


e E EE < (8:104) 1 
bai. 8:20 2 
4:87) 3 


Vier fuhren. 
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Nichtelektrische Wagen uber 400 Kg. 
Doriot EE o a (4:024) 1 
EC 15.:00%,) 2 
RT ere En (5: 56°.) 3 

16 fubren. 


Nichtelektrische Vehikel unter 400 Kg. 
nt und Voiturelles) 


Beconnais (Quadricyele) . - :..- 2. (8:07) 1 
Debacker (Voituretle) ona oo « (4 : 40°) 2 
Vaoderendouk (Veituretie) . 5:12) 3 

22 führen. 

Eet: 

Diana er E E GH 
ee T 
Renaur . 

20 fuhren, 

Motocycles ohne Kelte. 

EE T EE A A4) 
EE elle 
a E ara ec NR 46°) 3 


Fünf fuhren, 


EN MERCU BR“ "stuert nclschart 


Woobsalatuban: 1. Wollzelle 101.18, IV. Wiedeunr Hanplatr. 14, 
VII Mariahiiferstrause 14B, IX. Aloratranıe 83, 
An- und Verkauf aller Gntiungen Renten. Stominpaplore, Pfandbriofe, 
Prioritšten, Lmao oto, Käufe von Anlagowarthan werden "Eé, don 
coulantæsteu Dedingungen benorgt je gewlinacbien Auskünfte 
kostenlos 


mheilt. 


Telephon 14175. 
FABRIK Klem-Püchiarn a. à. D. COMPTOIR und MUSTERLAGER : 
Wien, IX, Dun a 25. 


BERNHARD ERNDT 
Thonofen-Fabrik. 
Fabrication und Lager van Kachel-Defen, Kaminen, 
‚Rococo-Qefen, Sparherden, Wandverkleidungen, Badern. 


Klinker- und Mosaik-Platten 


für Gang-Voeatihula-, Küchen-, Trattoir-, 
und Haf-Pflantarnngen. 


Inpilänms-Ausstelung 1898, 
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Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung‘ 
ist soeben erschienen: 


HANDBUCH 


ATHLETIK 


VICTOR SILBERER. 


Zweite Auflage, 476 Seiten. 88 Bilder. 


Preis o. W. A. 3.—. 


Inhalt: 


Ueber den Werth der Leibesübungen vom Stand- 
punkte der Darwin’schen Theorie — Zur Geschichte 
der Athletik — Die verschiedenen Zweige der Athletik 
— Der Lauf (1. Allgemeines — 2. Kurze Distanzen 
— 3. Mittlere Distanzen — 4. Die langen Distanzen 
— 5. Allgemeines und Geschichtliches — 6. Weitere 
Rathschlöge für angehende Athleten) — Das Gehen — 
»Wie-Ihr-wollte-Rennen — Die Hındernissrennen — 
Das Hürdenrennen — Die Steeple-chase — Das Springen 
— Der Hochsprung — Der Weitsprung — Das 
Stabspringen — Das Volligiren — Hop, slep and 
jump — Das Werfen — Das Hammerwerlen — Das 
Gewichtwerfen — Das Kugelstossen — Das Diskus- 
werfen — Verschiedene Ballwürfe — Gewichts- 
Alhletik — Das Aufreissen — Das Gewichthoch- 
stossen — Das Hantel-Stemmen — Stemmen und 
Drücken — Das Gewichtheben — Das Taukletlern — 
Das Ziehklimmen — Armsprünge auf dem Barren — 
Die Kniebeuge — Das Rückwartslaufen — Das 
Dreibein-Rennen (Zwillings-Rennen) — Das Sack- 
laufen — Das Tauziehen — Records — Vermischte 
Records — Das Keulenschwingen — Das Ringen — 
Das Boxen (L. Allgemeines — 2. Das Vortraining — 
3. Die richtige Positur — 4. Weitere Vorbemerkungen 
— 5. Der Ring und der Grund — 6, Das 
Avonciren und Retiriren — 7 Beiderseitige Aus- 
lageslellung — 8. Das Rundberum-Boxen Die Finten 
und absichtlichen B'össen — 9, The double lead and 
stop {Beiderseitiger Ausfall und Gegenstoss) — 
10 The straight or simple counter (Der gerade ader 
einfache Double) — 11. Ducking (Kopfbewegungen) 
12. Guards (Paraden) — 13. Countering (Der Double) 
— 14. Upper cuts — 15. Das Side-slip — 16. »In- 
fightinge — 17. Lehrer und Schüler — 18, Rechts- 
seilige Auslage — 19. Das nClinchingu — 20. sin 
chancery«, »Back-heelinge, »Cross- butiocke — 
21. Gesetzliche Bestimmungen) — Das Training — | 
Ein Sportsman als Vegelarianer — Die Gesetze der 
Athlelik — Weitere Bestimmungen — Die Kleidung. 


Gegen Einsendung oder Anweisung 
des Preises von 6. W. fl. 3.— an die Ver- 
waltung der „Allgemeinen Sport-Zeitung‘“, 
Wien, L St. Annahof, wird dieses Buch 
überallhin franco expedirt. 


ATHLETIK. 


EINEN WETTKAMPF im Ringen beabsichtigt 
der »Magyar Atbletikai Clube wahrend des kommenden 
Monates ın Budapest zu veranstalten. Derselbe soll am 
17. December statlfinden, Er wird national, d. h. nur für 
ungarische Ringer offen sein. Gerungen wird in zwei 
Serien, für Sehwergewichte und für Leichtgewichte. 

HEUTE kommt auf der Strecke Neu-Kagran— 
Gross-Enzersdorf—Neu-Kagren, Nachmittags 2 Uhr, das 
internationale Wetrgehen des Athletik-Clubs »Victoria« 
zur Entscheidung, Die zarückzulegende Strecke betragt 
20 Kilometer und führt über Aspern, Esslingen nach 
Gross-Enzersdorf und von da zum Ausgaugspunkle zu- 
rück, Mittwoch wurde die Begehung der Strecke vorge- 
nommen und gleichzeitig ein interoes Gehen veranstaltet 
Die Zeit des Siegers ın demselben war 2 Stunden 5 Mi- 
mulen, eine sehr gule Leistung. Zu dem heutigen Geben 
wurden folgende Nennungen abgegehen: N. Sorgo, Ma- 
gyar Uszó Egyesület, Budapest; Marschall, Einzel- 
geber, Wien; Franz Koller, Max Sucharipa, Paul 
Fried, A. Brandt, M. D, Albala, K. Mayer, 
R. Kohl und A. F. Smith, sammtlich vom Athletik- 
Club «Victoriae, Wien, 


RINGEN. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTSKÄMPFE IN PARIS. 


Am 9., J0, 11, und 18. d. M. wurden in Paris 
die Vorkampfe der Leichigewichte um die vom »Jouraal 
des Sportsa ausgeschriebene Wellmeisterschaft fortgesetat, 
Der Besuch war durchwegs ein ausgezeichneler ; der Saal 
des Casıno de Par war stets bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Von den bisherigen Ereignissen sind wohl die 
Kampfe des Münchener Ringers Hitzler mit dem Fran- 
zosen Pibens, dann die Niederlage des Englanders Tom 
Connors gegen Lassartesse aus Bordeaux, vor Allem 
aber der endlose erbilterte Kampf zwischer Hitzler und 
dem Franzosen Maurice Gambier die bemerkens- 
wertbeaten. Ihre nubere Beschreibung finden unsere Leser 
ubrigens in dem Bericht über die einzelnen Gange. 

Erwabot sei, dass Inzwischen sich die Kampfleitung 
veranlasst gesehen hat, bezüglich des Madus der Ent- 
scheidungskampfe auf den Wunsch der Theilnehmer bin eine 
Aenderung eintreten zu lassen. Man batle ursprünglich be- 
schlossen, den vier Serien von Vorkampfen, durch welche drei 
Ringer zum Entscheidungskampf um die vier Preise 
der ersten Classe, das ist der Leichtgewichte, qualifient 
werden sollen, noch eine Hofloungsrunde anzureihen, 
durch welche ein vierter Theilnehmer an dem Ent- 
scheidungskampf der ersten Classe ermittelt werden sollte. 
Diese Bestimmung wurde nyn dahin umgeandert, dass bei 
den besagien Entscheidungskampfen der ersten Classe nur 
die noch unbesiegten Ringer zur Theilnahme berechtigt 
seien und d der durch die Hoffnungstunde ermiitelte 
Vierte eich mil dem vierten Preise begnügen musse, aher 
trotzdem berechtigt sei, sich an den Entscheidungskampfen 
um die Meisterschaft au beiheiligeo denen somit die 
vier Preistrager beider Clussen zusammentreflen werden. 
Für die Hoffoungsrunde werden die in den drei Gangen 
der vierten Serie der Vorkampfe geworfenen Ringer 
qualificirt sein. 

Am Dienstag ond Miltwoch wurde übrigens schon 
wit der ersten Reihe der Vorkuampfe der Schwergewicht- 
ringer begonnen. 

Der Verlanf der einzelnen Kampfe in den Leicht- 
gewıchtsserien war folgende: ; 


Zweite Reihe der Vorkampfe, 
Siebenter Tag. Donnersiag den 9, November, 


Pibens wirft Lagriffe in 3 Minuten 7 Secunden. 
Lussartesse wirft Baunaz in 19 Secunden, 
Buisson wirft Jaillant in 9:47. 

Sabès le Bordelais wirft Ignace Nollys in 


Dritte Reihe der Vorkampfe. 

Achter Tag. Freitag den 10. November. 

Lassartesse wirft Perin in 4: 18. 

Der Kampf Michael Hitzler-Pibens folgt sodann 
als zweile Nummer des Abends, Der Fıanzose umfasst 
sofort Hitzler und bringt ibn auf den Teppich: hierauf 
versucht er, ibn mittelst einer aceinture A reboursa um: 


zudreben. Hıtzler weicht dem Grif aus, Alle Be- 
mühungen von Seite Fibene' sind umsonst. Nachdem 
der Bodenkampf einige Minulen gedauert hat, lasst der 
Schiedsrichter die beiden Ringer aufstehen Es dauert 


jedoch nicht lange, so liegt Hitzler wieder auf der Erde 
Pibens versucht eine »prise de Ile en dessouse, Hilzler 
drücht seinen Kopf auf den Boden und pariıt den Griff. 
Der Bodenkampf dauert bis zum Schluss des Ganges fort. 
Nachdem 15 Minuten um sind, erlönt der PAF des 
Schredsrichters. 

Im zweiten Gang kampfen die Ringer hübsch lang 
aus dem Stand. Hand, Arm- und Kopfgriffe wechseln 
Dann fallt Hitzler zu Boden. Nach einigen Minuten steht 
er auf und kommi bei einem von ihm versuchten Griffe 
wieder auf deg Teppich, woselbst er sich nunmehr auf 
die Vertheidigung beschraukt; er vereitelt jedweden Plau 
seines Gegners, bis der zweite Gang zu Ende ist. 

Zu Beginn des dritter Ganges begegnen einander 
die Beiden ziemlich sanft, Dann enischliesst sich Hitzler 
zum Angriff. Er geht Pibens hart zu Leibe und wirft 
ibn mit einem atour de lète« zu Boden. Die Schultern 
des Franzosen berühren aber nicht die Erde. Die Ringer 
stehen auf, Hilzler erneuert seinen Griff von vorhin, seine 
Bande gleiten jedoch ab und er fallt nieder. Es wieder- 
holt sich nun einige Male dasselbe: Hitzler führt Kopf- 
griffe aus und kommt nach jedem derselben zu Boden. 
Zuletzt wird der Riogkampf aussichtslos, weil beide Con- 
currenten mit Schweiss bedeckt sind. Der Kampf wird 
mach Ablauf von 28 Minnten für abgeschlossen erklart 
und die Fortselung auf den folgenden Tag anberaumt. 

Chalzet gewinnt gegen Buisson, indem sich 
dieser march 5:15 vom Ring zurückzieht, 


Neunter Tag. Samstag den 11. November, 


Michael Hitzler-Pibens ringen jetzt weiter. 
Diesmal geht's in einem andern Ton, Einige Angriffe, 
dann packt der Münchener die Sache energisch an und 
wirft Pibens mittelst »banche en telea in 40 Secunden. 
Die Leistung Hitzler’s wird von der Zuschauermenge mit 
Jautem Pfeifen aufgenommen, nur eine Anzahl von T.eulen, 
die nahe an der Bühne sitzen, applendiren, Im Lande der 
»Chauvings verlragt man eben die Niederlage des heimi- 
schen Champions nicht gut. 

Pielro Je Belge wirft Célestin Moret im dritten 
Gang. Gesammlzeit 35:46. 

Gambier wirfl Anvoni in 1.34. 

Tom Conners ist Sieger über Sats le Bordelals, 
da dieser nach zebn Minuten sich vom Ring zurückzieht. 


Vierte Reihe der Vorkampfe. 
Zehnter Tag. Montag den 18. November 

Chalzeı wirft Pietro le Belge in 5:15. 

Michael Hitzler-Gambier kommen sodann an 
die Reibe, Sie beginnen mit einer Reihe resultatloser 
Fınten. Plötzlich gelingt es Hıtzler, an seinem Gegner 
den Griff whanche en Iôtee anzuwenden. Dieseı dreht 
sich jedoch beim Fallen sehr geschickt und kommt auf 
Hitzler zu liegen. Gambier will nua einen festen Griff 
um den Gürtel des Gegners erlangen, Hitzler bietet ihm 
jedoch keine Möglichkeit Mer, indem er sich fleissig 
herundrebt. Die beiden Manner baben sich erhoben und 
beobachten einander einen Augenblick. Hitzler bat den 
Kopf geneigt. Durch »Cravatea-Finten bringi ihn Gambier 
dazu, den Kopf zu heben, und uberrascht ihm mit einer 
»ceinture avante, welche indess misslingt, weil er aus- 
gleitet. Hitzler wehrt mit enormer Kraft noch mehrere 
ahnliche Griffe ab. Die 15 Mmulen sind um. 

Der zweite Gang begiont wieder mit zahlreichen 
Finen und Sicheiovorstässen seitens Gambier's, Hitzler 
wablt nun die Vertheidigung am Boden, Dann steht er 
auf, um abermals zu Boden zu fallen und sich so aus 
einer »ceinture arrière zu befreien, Damit nimmt der 
Bodeokampf ein Ende. Es folgen verschiedene Nacken- 
griffe; ein paar erfolglose »ceintures avante und »airitıca 
van Seite Gambler's beschliessen den zweiten Gang. 

Im dritten Gang setzt Gambier seine »ceinturesa 
fort, Hitler parit Alle Gambier wird eiltiger und gleitet 

überhaupt scheint kein fester Grifl mehr 
Zenn die Ringer sind beide mit Schweiss 
bedeckt, Gambier gelingt eiue Finte; er kano seinen 
Gegner mit einem tour de brase überraschen, Hitzler 
weiss sich aber sebr geschickt zu befreien. Der Kampf 
wırd immer leidenschaftlicher. Jetzt greift Hilzler mit 
einer »sceinture« an; Gambier erwidert mil einem nbras 
roule«, aeme Hande gleiten ab, er fallt. Hitler stürzt auf 
ibn zu, aber im Nu ist Gambier wieder auf den Beinen, 
Hitzler gegenüber. Im Publicum erhebt sich ein colossaler 
Beifallssturm. Nach 20 Minuten lasst der Schiedsrichter 
die Ringer abtrocknen, 

Auf ein „tour de (ter seitens” Gambier's kommt 
Hitzler mit dem Teppich in Berührung. Er scheint nicht 
ermüder zu sein, denn er springt auf und geht zum An- 
griff uber, aber es ist n Folge der Transpiration der 
beiden Ringer nichts mehr zu machen; der weitere Kampf 
muss bei der 80. Minute unterbrochen werden. 

Lassarlesse wirft den Englander Tom Connors 
in 38 Secunden durch eine sceinture avanta 

Michael Hitzler-Gambier sollten, sa hatte das 
Comité beschlossen, diesen Abend nicht mehr ringen, Das 
Poblicum macht jedoch einen »Hollenspeciakel«, bis die 
Beiden wirklich In die Schranken traten. Hitzler fangt gleich 
an, sehr schon zu arbeiten; die Gegenanpriffe Gambier's 
wehrt er kraftig ab, Es wird ausserat lebhaft gerüngen; 
doch kommt es noch zu keiner Entscheidung Nach 15 Mi- 
unten wird der Gang unteıbrochen und die Foıtsetzung 
auf den nachsten Tag verschoben, 

` 


S 

Nach dem zehnten Ringer- Abend waren somit zur 
Enischeiduogsrunde der Leichigewichte erst zwei Con- 
currenten qualificiet: die beiden Franzosen Lassartesge 
und Chalzet le Frappeur, Den Dritten muss der Ausgang 
des Zweikampfes Hitzler-Gambier bestimmen, 

Um den sehr angestrengten Ringern der ersten 
Classe vor der Entscheidungsrunde einige Ruhe zu ge- 
wahren, beschloss nun das Comité, am 14. November die 
zweite Classe, die Schwergewschte, mit ihren Varkampfen 
beginnen zu lassen. Die Schwergewichtsringer wurden zu- 
sammenberufen, es erschienen jedoch anstalt der 49 auf 
der ursprünglichen Liste verzeichneten Ringer ihrer nur 
32; die Letzteren sind also allein concurrensberechtigt. Es 
sind die folgenden: 


1. Charles le Meunier (Franzose). 
2. Feriol Mariua (Franzose) 

3. Henry Alphonse (Franzose). 

4. Loir, genannt Porthos (Franzose) 
5. Copitant le Parzsien (Franzose) 

6. Louis Chappe (Franzose). 

7, Niemann (Deutscher). 

8. Camillas Ewerisen (Dane) 

9. Pietro Dalmasso (Italiener). 

10. Baruet le Déménageur (Franzose), 
11. Jaccavail (Franzose), 

13, Van den Berg (Hollander). 

13. Raymond Franc (Franzose), 

14 Victor Delmas (Franzose) 

15. Bonera Domenico (Italiener) 

16. Aimable de la Calmette (Franzose), 
17 Starck (Deutscher). 
18. Maréchal (Franzose), 

19 Jean le Marseillais (Franzose). 
20. Edouard Rabin (Franzose), 

21. Jax le Taurean (Franzose). 

22. Henri Lorange (Franzose). 

23. Fengler (Amerikaner). 

24. Eberle (Deutscher). 

25. Robinet (Franzose). 

26. Laurent le Beaucairoia (Franzose). 
27. Conslant le Boucher (Belgier). 
28. Kara Ahmed (Türke) 

29. Peyrouse, le lion de Valence (Franzose). 


19. NOVEMBER 1899,] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


30. Müller (Deutscher). 
31. Paul Pans (Franzose). 
32. Hackenachmidt (Russe). 


Am 14. November, dem ersten Abend der Schwer- 
gewichte, sollte ubtigens auch der Rıngkampf Hitzler- 
Gambier endlich zur Entscheidung gebracht werden. 

Hier der Verlauf der einzelnen Gange zn jenem 
Anmt 

Schwergewichte 
Erste Reihe der Vorkampfe (IT Classe). 
Elfter Tag. Dienstag den 14 November. 

Beyrouse wirft F&riol in 4:47 

Trillat wirft Muller in 10: 5b. 

Eberle wirf Delmas in 4:34 durch eine hübsch 
ausgeführte »eeinlure avante, 

Constant Je Boucher wirft Capitant in 5:11. 


a Ce 


Nun soll der Gang Michael Hitaler-Gambier 
zur Enischeidung gebracht werden. Hitzler geht gleich 
zum Angriff vor, Gambier weicht aus und umfasst Hilzler 
von binten Hilzler lasst sich zur Vertheidigung anf den 
Teppich fallen Der Bodenkampf beginnt nun wieder und 
dauert bis zur 20. Minule, wo Hitzler sich erhebt. Wieder 
versucht Gambier, Hitzler zu umfassen, dieser vertheidigt 
sich abermals am Boden. Gambier klopft ihn frenndschaft- 
lich, damit er aufstebe. Hitzler folgt, bald aber beginnt 
neuerdings der Bodenkampf. Gambiers Versuche, ihn 
mittelst der aceintere A rebowrse zu fallen, gelingen nicht, 
Die beiden Streiter erlahmen; der Schiedsrichter Jasst sie 
abtrocknen; es folgt kein nenneuswerther Griff mehr 
Nachdem so eine Stunde ohne Resultat verronnen, kundigt 
der Schiedsrichter an, dass der Gang nnterbrochen und 


erst am nachaten Tag fortgeseizt wird, Also immer noch 
kein Ende! 


Zwolfter Tag. Mittwoch den 15. November. 
Schwergewichte. 
Laurent le Beaucairois wirft Robin in 5; 8l, 
Robinet wirft Bovera Domenico in 12:38. 
Feugler wirft Charles le Mennier überlegen 
leicht durch eio »roule de banche à ferree ın 3:55. 
Hackenschmidt wirft Loir, den sogenannten 
»Porthos«, mit seiner gewohnten Rapiditat durch eine 
»ceinture de côlé à terres in 18 Seconden’ 


Leisbegewunhte 
Hitzler-Gambier kommen abermals on die 
Reihe, Sie gehen aufeinander sturmisch los. Man sicht 


ihnen an, dass ge Ihren Kampf endlich einmal einer Ent- 
scheidung zuführen wollen. Hitzler packt seinen Gegner 
fest mit einem »lonz de banche en têter und wirft ihu zu 
Boden; Gambier beklagt sich darauf über einen Schmerz 
in der Achsel; es ist aber nichts. Noch ein »hanche cn 
tdtea von Hitzler, fast gelingt der Coup — im letzten 
Moment befreit sich Gambier, 

Der Streit ist hartnackig. Gambier wirft sich plöt 
lich auf Hilzler und bedroht ihn stark; er drangt ihn an 
die Ballustrade, aber umsonst. Hitzler rettet sich recht- 
zeitig Diesmal geht es heltig zu, kein Bodenkampf! 
Hitzler begleitet jetzt seine Angriffe mit kleinen Sprungen, 
Gambier weit ibn mit der rechten Schulter ab, Nach 
29 Minuten muss Beiden der Schweiss getrocknet werden, 

Wieder geht es lebhaft an, Kopfariffe, Handgelenk- 
griffe; nach und nach erlahmen die Krafte, der Kampf 
besteht nur mehr in einem Hio- und Herziehen und 
Maussiren. Nachdem der Gang eine Stunde gedauert, wird 
das Match abgebrochen und als für diesmal aussichl«las 
wieder verschoben Die Gange Hitzler- Gambier 
werden allmalig zur taglichen Gewohnheit! 


ANTON PAULY 


k, k, priv. 
7 Bettwaaren-Fabrikant 
Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


bat in Jüngster Zeit unier Anderem folgunde Bisi ir 
gerichtet: Datt Kalserkrone in echt, Motel Erants mins | 
{m Wien, 1. Rärniuernurasse 11, Mollanatalt Dr. Lanfm = meiss 
Pension Kraft in Matrel, Tirol, Hotel Pochherg am 


SPORT-ALBUM. 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 
schienenen Neujahrs-Album haben wir eime Anzahl der 
gesammten Jahrgange in elegaute Sport-Einbande, 
zu Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
liefern dieses 


Sport-Album 1888/1895 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illustrationen aus allen 
Zweigen des Sports zu dem ermassigten Preise von | 
8 8. dasselbe 1889—1895 feme Ausgabe auf Carton- 
papier für 19 f. 

Gegen Emsendung des Betrages überallhin per | 
Post franco. 


Verlag der 
„Allgemeinen Sport-Zeitung‘ 


FECHTEN. 


DAS DRESDENER TURNIER, 


Im Nachstehenden veröffentlichen wir die peoauen 
Resultate des Dresdener Bundesturniers am 12, 13 und 
14. d. M. 

Leider gestaltete es uns die knapp bemessene Zeit vor 
Drucklegung dieser Nummer nicht mehr, eine eingehende 
Besprechung des Turniers selbst und eine Kritik einzelner 
hervorstechender Leistungen zu liefern; wir behalten uns 
vor, in der nachsten Woche dieses Versaumniss nach- 


Einstweilen sei nur so viel bemerkt, dass das Turnier 
in sportlicher Beziehung die hohen Erwartungen, die 
man speciell mit Rıcksicht auf die Qualitat der Nen- 
nungen von demselben hegte, vollauf erfüllt, ja theilweise 
sogar übertroffen hat, Die glanzende Ueberlegenheit der 
modernen Schule, die bereita in Berlin und Wien bleibende 
Heimstälten gelunden bat, tral bei deu Coneurrenzen um 
so uberzeugender zu Tage, als aucb die Gegner derselben 
ein zahlreiches, wohlgssichteten Aufgebot ihrer Fechter- 
schaft zum Turnier gestellt hallen. 

In die Ehren des Wettbewerbes Welten sich aus 
schliesslich Berlin und Wien. Freilich kam Wien bei 
dieser Theilung ganz besonders gat weg, da von zehn 
goldenen Medaillen neun und von 22 Ehrenpreisen drei- 
zehn auf seine Vertreter entfielen. Ueberdies errangen 
die beiden Sieger im Meisterschaftskampfe — gleichfalls 
Wiener — die hiefür geslifteten awei Wanderpreise, 

An der Schlussakademie nahmen neben den Ehren- 
preistragern auch die Herren Barbasetti, Franceschinis, 
Hauptmaon Hergsell und Dr. Camillo Muller Ihsil. Die 
vorgefuhrten Assanls gehörten zu den schönsten, die wir 
je bei Akademien zu sehen Gelegenheit hatten. Barba- 
setti-Werdnik (Fleuret), Ryaschauek - Sestini (Fleuret), 
Franceschinis - Schiavoni (Fleuret), Barbasetti - Richter 
(Pleuret), Franceschinis-Ryscharek (Sabel), Schiavoni- 
Sestioi (Sabel), Barbaseiti-Dr. Camillo Muller (Sabel) — 
wir brauchen wohl nicbt mehr, als diese Geguer zu 
nennen, um die hervorragende sportliche Bedeutung auch 
jener akademischen Veranstaltung zu charakterlsiren. Der 
Deutsche und Oesterreichische Fechter-Bund hat sich mit 
seinem letzten Turniere ein dauerndes Blatt ın der Ge- 
schichte der modernen Fechtkunst gesichert, 


CONCURRENZEN DER AMATEURS. 
Rangordnungsfechlen. 
Fleurel, I. Kategorie 


1, Albert Minas, Wien 22.2... ans 

2. Bar, Pinelli, Wien, ee e 

3. Jos. Wimmer, Wien . 2... Sib SA 

4, La Racine, Berlin no.» - cu neuen 

5, Rich, Wimmer, Wien cc e, 

6. Martin Hirsch, Win... res 

T. Muhlbergen, Wien. e, AS ém 

8. Siegfr. Flesch, Win u. or. 

9. v. Niewinzowakdy Berlin oem.» 

10. Mario Secher, Berlin. sonen 

11. Robert Kinum Prag -s none eu onen 

19, Paul Kastner Wier» sa nero me 

18. Markcheim, Berlin ı 2. nenne. SEH 
14. Dr. Agrelo, Berlin. „+. ERST. 
15. K. Hönig, Win. van een. ©. 21556 
16. WI. Szulkowsky, Berlin e . 15147 
17. L Schubart, Leipzig » vo eu ua ns „10:44 
18. Gruber, Purkerndof vor nern... 15Bl 
19. Herrmann, Berlin ee . 1517 
20. Hauschild, Prag.» oo once. 1809 
Keren? - 

22, 


, Klander, Dresden en 

23. Scholz, Dresden . , 

Sigmund, Wien vv... 
Fleoret. If. Kategorie. 

. Dr, Ehrenreich, Berlin. > » » 


‚ Assmann, Dresden e.o 
Tresnča, Dresden ouen 

, Moldenhauer, Dresden . » 

. Andrae, Dresden... + + 
Kretzschel, Dresden . von. er 


. Burger, Dresden 

. Hempel, Dresden . . 
. K. Linke, Dresden . i 
Hatlé, Dresden., o 
Hennike, Dresden 
. Wunderlich, Leipzig — » 
9. Kurth, Dresden. . + 


Sabel. I, Kategorie. 
. Minas, Wien . » 


. Rich. Wimmer, Win oa pooo oo 
Flesch, Wien r aas hhean oia E 
e Busch, Wien so soro. $ à 


Final, Wien en une 
. Szalkowsky, Berlin 
. La Racine, Berlin 
Jos. Wimmer, Wien 
. Herrmann, Berlin 
L Sigmund, Wien 

. Jos. Muller, Prag 
9. Dr. Beykovsky, Pag ».... 


| Goldstein, Wien . cc... ES 

. Mühlberger, Wam SE E 

. Kastner, Wien. . a EHE ro 
EE 
- Markheim, Berlin „os com eo a a ea 
 Hanschild, Bag: ae eu msn: 
. Wodwaka, Prag. oo ara i vue as 
Adam Bretden... au. T VER 


Sabel, EI. Kategorie, 

. Scholz, Dresden Dee OR Os 
2. Assmann, Dresden » 2...» 
. Gruber, Purkersdorf 
. Kretzschel, Dresden , |... - 
. Andrae, Dresden 20. 
Dr. Ehrenreich, Berlin... 22:00. 


37. Halle, Dresden . 2.2220. 
28. Klander, Dresden 
29. Tresnea, Dresden. -onan 
30 Dr. Vosswinkel, Berlin 
31. Kurth, Dresden 

M e T SE 
33. Moldenhauer, Dresden 


Concurrenzen um die Meisterschaft des Hundes. 
I Fleuret. 


1. Hirsch, Wien, 

2 La Racine, Berlin, 

3. Pinelli, Wien, 

4. Minas, Wien. 

5. Dr. Agrelo, Berlin. 

6. Markheım, Berlin. 

7. Muhlberger, Wien, 
8. Szalkowsky, Berlin, 


IE Sabel, 
1. R. Wimmer, Wien, 

2. Flesch, Wien. 

A Minas, Wien. 

4. Goldstein, Wien. 

5. Pinelli, Wien 

6. Hirsch, Wien. 


FECHTEN DER MEISTER 
I. Fleuret. 
1. Schiavoni, Berli 
2. Ryschanek, Wien, 
3. Richter, Berlin, 
4. Sestini, Berlin. 
5. Werdnik, Wien 
ü. Staberoh, Dresden, 
I. Sabel. 
1. Schiavoni, Berlin, 
2 Ryschanek, Wien, 
3. Richter, Berlin, 
4. Sestini, Berlin. 
5. Hammer, Prag, 
6. Staberob, Dresden, 
Werdulk wegen Sehnenzerrung am Arme aufgegeben 


Heinrich Seifert e Sühne 


Lt häi bin 
WIEN BUDAPEST 


V. Miitorstelg 29, Sfi. | Vil Tremmelgasso 90, 


Grüsstes Lager 
neuer u, überspielter Billards. 


Leopold Gasser, k.u. k. Hot- nnd Avrmee-Wafenlabrikani 


Wien, I. Kohlmarkt 8. 

Spegialttät: Revolver für Rıadfahre 

Sorien Gawahre in banter Ausführung, Jagdregniaiten 
Keen Et een poa sad mame 


Im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
ist erschlenen: 


Lut BARBASETTI 


EHREN-CODEX. 


Teheranizt 
Di don dsterteichisch-nngarisehtn Gabtaachen angepasst 


Gustav Ristow 
kia E. Hauptmann und Pechtlehrer fm K. n, kb inte, 
Feot- Und Turulehrereura au Wiener-Keustadt, 
Inhalt. Vorwort: Zur Dueilfrage. — Vom Gentleman 
und vom Rechte des Waffengebrauches. — Verhalten 
des Beleidigten (Forderung). — Verhalten des Belei- 
digers (Annahme oder Ablehnung der Farderung). — 
Aufschub in der Austragung der Angelegenheit. — 
Verbalten der Vertreter. — Ueber die Beleidigung 
im Allgemeinen, — Classification und Abstufung der 
Beleidigung. — Wahl der Waffen, — Von der Genug- 
thnung, Entschuldigung u. s.w. — Von der Ablehnung 
des Duells, — Stellvertretung. — Verweigerung des 
Duells,— Specielle Falle, — Bedingungen, Normen etc. 
für den Zweikampf. — Vom Zweikampfe. — Pflichten 
des Kampfleiters.— Pflichten der Secundanten wahrend 
des Kampfes, — Von den Uebertretungen der Kampl- 
regeln, — Rechte des Daellanten im Kampfe, — 
Allgemeine Normen. — Pflichten des Arztes wahrend 
des Kampfes. — Das Duell auf Pistolen, — Kampfplatz, 
Waffen und Munition. — Vom Duelle mit festem 
Standpunkt, — Das Pistolenduell mit Avance. — 
Abnormale Duelle, — Ueber Schiedsrichter und 
Ehrenrath. — Ehrenrath. — Anhang. (Von den auf 
die Austragung der Angelegenheit hezugnehmenden 
Documenten.) 


Elegant gebunden: Preis fl. 2— = Mk. 4—. 

IF Gegen Einsendung des Betrages an den Verlag 

der »ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG«, Wien, || 

I. Annagasse 3 (St. Annahof), erfolgt die Zusendung 
franco. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D. NOVEMBER 1899. 


FUSSBALL. 


DIE WETTKAMPFE IN WIEN. 


Das Hauptinteresse der letzten Wetikampfe bean- 
spruchen die Begegnungen der ungarischen Mannschaften 
mit unseren erstelassigen Clubs. Auf der Praterbahn stand 
der Müsgyetemi Football Club den Crickeiern und am 
Sporiplatze des Wiener Athletiksport-Clubs der Budapesti 
Torna Club den Athletikern gegenüber, In beiden Wett- 
kampfen siegten die Wiener. Eine Thalsache ist jedoch 
bewiesen, dass die Ungarn in beiden Wetikampfen die 
besseren Laufer waren, Dem Bodapesti Torpa Club fehlte 
der sichere Schnss auf das Thor, auch spielte er mil fünf 
Ersatzleulen aus der zweiten Mannschaft, Der Mõegyetemi 
Football Club erwies sich vom Haus aus als der schwachere 
Clob; seine Erfolge hat er nur der Schnelligkeit seiner 
Stürmer zu danken, Nachsichend nabere Details über den 
Verlauf der Wellspiele: 


Muegyetemi Football Club gegen Cricketer- 


Stark beeinflusst wurde das Spiel durch den Boden, 
welcher io Folge des vorhergegangenen Regens ziemlich 
weich war. Die Cricketer gelzten sich gleich nach Beginn 
im feindlichen Lager fest und bedrangien das feindliche 
Thor unausgeselzt, Io der Sturmlinie spielte Dr. Menzies; 
er war entschieden der gefahrlichste Mann fùr die Ungarn. 
Ein schön gepasster Ball von Wagner gab Menzies die 
erste Gelegenheit, einen Erfolg lür die Cricketer zu er- 
ringen. Der Siegestnumel sollte jedoch em jahes Eade 
finden. Die Ungarn erfassten onmlich eine guie Gelegen- 
heit durchzubrechen, und so ging es unanlhaltsam zum 
Thor der Cricketer, wo Missky, der Captain der Ungarn, 
den Ball zwischen die Pfosten sandte, Kurze Zeit darau í 
gelang es Dr. Menzies, in rascher Reihenfolge zweimal 
den Ball in's feindliche Thor zu treten. Als abgephiffen 
wurde, stand das Spiel 8:1 fur die Ciicketer, 

Bei Wiederaufnahme des Kampfes belagerten die 
Cricketer abermals die Ungarn; denselben gelaug ea zwar 
mebrere Male durchzubrechen, doch war die Vertheidi- 
gung der Cricketer durch den ersten Erfolg der Uugarn 
gewitzigt geuug und stand auf ihrem Posten. Gelegentlich 
eines scharfen Angrifles der Cricketer machle ein Mann 
der ungarischen Vertheidigung »handse, das heisst er be- 
rührte den Ball mit der Hand, Der Schiedsrichter gab 
einen Fyeistoss, so dass es den Cricketern gelang, dea Ball 
zum vierten Mal durch die feindlichen Pfosten zu treiben, 
Ein schöner Weitschuses, vın Another geirelen, verhalf 
den Blau-Schwarzen zum fünfıen und leizten Erfolg. Die 
Ungarn nahmen nun Alles aus sieh heraus, der Weti- 
kampf wurde also in sehr flottem Tempo gefuhrt. Endlich 
gelang es den Gästen, abermals durchzubrechen und im 
schnellen Lauf vor das Thor der Crickeler zu kommen. 
Von allen Seiten wurde voff siden gerufen, die Cricketer 
stellten das Spiel exa, Missky sandte den Ball jedoch 
durch das Thor Der Schiedsrichler aneıkannte den Erfolg 
der Ungarn. Kurz vor Schluss musste Harry Lowe von 
den Crickelern in Folge einer Verletzung am linken Fusse 
vom Platze getragen werden. Die Cricketer spielten mit 
zehn Mann weiler. Das Resultat blieb aber 5:9 au 
Gunsten der Cricketer. 


BudapestiTorns Club gegen Albletiksport-Club. 


Bei dem letzten Zusammentreffen der beiden Clube, 
welches in Budapest stat fand, waren de Atbleiiker weder 
als Besiegle noch als Sieger zurückgekehrt, da das Spiel 
bekanntlich 1:1 mnentschieden endete, Am lelzten Sonn- 
tag hatte sich nun der Budapesti Torna Club su dem 
Retonrwetikampf in Wien eingefünden. An einen Sieg 
der Ungarn war schon deshalb nicht zu denken, weil sie 
hue besten Spieler Ray und Yoland entbehrien und 
ausserdem die Mannschaft durch fünf Ersatzlente wesent- 
lich geschwächt war. In der That unterlagen sie mit 0:8, 
ein Resultat, das dem Starkeverhaliniss der beiden 
Mannschaften entsprach. Als der Schiedsrichter Herr 
Talius Stiassoy von der »Olympiae das Spiel eröffnete, 
standen sich folgende Mannschaften gegenüber: 

Budapesti Torne Club: 

Thor: Stobbe; Vertheidigung: Harsady, Luczins; 
Deckung: Klebesberg, Róke, Gabrovics; Angriff: 
Malaky, Yolland, Ordädy, Miuder, Locherer, 

Wiener Athleliksport-Club: 

Thor: Nauss; Vertheidigung: Haller, Wa- 
chuda; Deckung: Sokol, Steiner, Ledermann; Angriff: 
Statrach, Studnicka, Huber, Goessing, Detlelmayr, 

Die Gaste hatten Platzwahl und spielten mit dem 
Wind im Rücken Die Wiener brachten den Ball in's 
Rollen, erfreuten sich jedoch nicht lange seines Besitzen, 
denn die Budapester Stürmer ubernahmen ibn und setzten 
sich in dem Lager der Wiener fest. Nur mit gang ge- 
ringen Ausnahmen blieben nun die Einheimischen in der 
Defensive. In der Vertheidigung der Wiener spiele be- 
sonders Wachuda ausgezeichnet. Er hielt die Angriffe 
der Ungaru mit Hılfe der übrigen Vertheidiger sicher in 
Schach, und niemals konnten die Gaste ernsilich gefahr- 
lich werden, Man sah, dass die Stürmerreihe des Budapes 
Torna Ciub durch die Einfunung von Ersatziulen stark 
in der Combination geschwächt war. Mit Ray und Yolland 
hatten ihre Angriffe unbedingt von Erfolg begleitet sein 
üssen. Die Pau:e kam, und noch war auf keiner Seile 
ein Ball erzielt worden. 

Nach dem Thorwechsel hatten die Athletiker den 
Vortheil, mt dem Wind zu spielen. Die Folge davon 
war, das: die Einheimischen ihre Gegner bedrangen 
konnten, Das Spiel war aber auf beiden Seiten ım Allge- 
meinen recht malt, Endlich schien Budapest in Schwung 
zu kommen. Einige scharfe Vorstosse seiner Leute sahen 
recht verheissungsvoll aus, blieben aber schliesslich 
resultatlos, da sich in der Mannschaft kein ordentlicher 
Schütze befand, der im Stande gewesen ware, den Ball 
richtig in's Thor zu placiren. Langsam, aber sicher ge- 
Jangien nun die Aibletiker mit Hilfe des Windes in die 
Offensive, wobei schliesslich nach einigen Bemühungen 
Dettelmayr glatt ın'a Thor schiessen konnte, Diesem Er- 
folge reihte Goessing fünf Minuten spater einen zweiten 
Ponkt für Wien an, indem er den Ball durch das Thor 
druckte, 


Die Bodapesier sirengten sich num zwar an, doch 
war ihre Niederlage unabwendbar, und als sie sıch noch 
durch einen unglucklichen Kopfstoss eines Hinterspielers 
einen eigenen Boll zufügten, gaben sie den Kampf so gut 
wie auf Bis zum Schlusse verharrlen me in Defensiv- 
stellung. Als Herr Stinssny das Schlusszeichen gab, baten 
die Wiener mit 3:0 gesiegt. 


Der Challenge Cup. 

Bei ziemlich schwachem Besuche wurde Sonntag 
die erste Runde um den Challenge Cup auf der Forst- 
wiese im Wiener Praler ausgetragen. Als Gegner standen 
sich der Aıhlelik-Clnb »Victoriae und der Fussball-Club 
von 98 gegenüber. Nach den bisherigen Leistungen beider 
konnte man einen spannenden Kampf erwarlen. 

In der ersten Spielhallte spielten die »98era mit dem 
Wind im Rücken, Nicht lange vor dem Ende derselben 
erzielten sie durch M, Stürmer den ersten Ball, welchem 
aVictoriae trotz grösster Anstrengung keinen entpepen- 
selzen konnte. Als der Schiedsrichter Mr. Lowe Halb- 
zeit verkündete, führten also die »9Bera mit 1:0. 

Ziemlich scharf wurde die zweile Halfte hindurch 
gespielt. Die ser erwiesen eich im Angriffe stets als 
die Schnelleren. So kam es, dass die »ABer« zwei weitere 
Balle treten konnten, »Victoriae spielte wider Erwarten 
sehr unsicher, formlich furchtsam, und da uberdies die 
»Oere, welche ziemlich »forsch« spielten, sehr gut in 
der Vertheidigung waren, so waren alle Anstrengungen 
»Vicloria'sa, gleichzuziehen, erfolglos, Die »98era siegen 
mit 8:0. 


NOTIZEN. 


IN BUDAPEST spielt heute der Wiener Sport- 
Club »Union« gegen den Budapesti Torna Club, 

DER DEUTSCHE FUSSBALL-CLUB io Prag 
spielt heute doriselbst gegen den Wrener Albletiksport-Club, 

DER DRESDENER SPORT-CLUB besuchte 
Sonntag den Deutschen Fussball-Club in Prag, holte 
sich jedoch eine Niederlage von 5:0. 

DIE PRAGER »SLAVIAs besiegte Sonntag la 
Prag den Berliner Sport-Club „Minersan mit 3:0. 
»Minervas spielte meistens in der Veriheldigung, so dass 
"Slavlaa trotz der grossten Anstrengungen nicht bester 
abschneiden konnte 


DIE FUSSBALLREGELN, welche seinerzeit der 


" I. Vienna Football Club herausgegeben hat, sollen mit den 


neuesten Repeln der English Football Association ver- 
glichen, nach denselben ergänzt und dann vom Comite 
zur Veranstalluvg von Fussballwelispielen herausgegeben 
werden. 

ZWEI UBERLEGENE SIEGE feierte Mitsch 
der First Vienna Footbal] CJub ber seinen Weltspielen 
gegen den Fussball- und Atbletik-Cinb »Vorwarlse auf 
der Hohen Warte, Bei dem Spiele der ersten Mann- 
schaflen wurde nVorwarlse mit 11:0 geschlagen. Auch 
bei den zweiten Mannschaften siegte »Viennae mil 6:1 

DIE BERLINER „VICTORIAs, derzeit der aweit- 
beste deutsche Funsball-Glub, spielte am letzten Sonntag 
in Leipzig und konnte den dortigen Fussball- Club 
Macher, nur knapp mit 3:9 schlagen. Die zweite 
Mannschaft »Victorlase vermochte dagegen in Magdeburg 
pegen die dortige »Beitanniau einen überlegenen Sieg von 
9:0 zu feiern, 

DAS COMITE zur Veransiallung von Fussballwett- 
spielen in Wien hut Unterbandlungen mit England und 
der Schweiz angeknüpft, um im Frühjahre von einem 
dieser Lander eine reprasentative Mannschaft gegen die 
Wiener spielen zu lassen. Es wurde auch em Wettkampf 
zwischen einer oslerreichischen und einer ungarischen 
Repragenialionsmannschaft in's Avge gefasst, uad wurden 
die diesberöglichen Schrilfe bereits unternommen, Im 
December wird ein Wetikampf Wiener gegen Englander 
stattfinden. 

MITIWOCH spielte anf der Praterbahn der Fuss- 
ball-Club von 9B gegen den Vienna Cricket and Football 
Club. Man erwartete, dem leizten Abschneiden der fer, 
gegen „Victoriae zufolge, ein sehr knappes Resultat. In 
der ersten Spielbalfte schien es, als sollle sich dies be- 
wahrheiten, da die »Cricketer« erst nach hartem Kompfe 
einen Ball, und zwar durch Blyth erzielen konnten. Die 
zweite Halfte des Spieles gestaltete sich verhaltaissmäang 
uninteressant, da die wCricketere meistens die Angreifer 
waren und in kurzer Reihenfolge drei Balle, durch Blyth, 
Leuthe nnd A Lowe, erzielten, welchen Grossmann 
einen eigenen Ball hinzufügte. Die »Crickeler« siegten 
also mit 6:0). Das Wettspiel der beiderseitigen zweilen 
Mannschaften endele unentschieden, D: O. 

DER ENGLISCHE BESUCH im Deutschland und 
Prag ist nun definitiv entschieden. Am Moutag hielt der 
Ausschuss der Association Football League in London 
eine Sitzung ab, in welcher die Mannschaft für die deutsch- 
österreichische Tour endgiltig bestimmi wurde, Sie besteht 
aus folgenden Spielern: W, H. Waller, Richmond 
Association ; C. Wreford- Brown (Captain), Corinthians; 
G. P, Wilson, Corinthians; H. R, Barreit, Corinthians; 
D. Brown, Clapton; Stanley Briggs, Claplon; Bach, 
Sunderland; Needham, Sheifield United; Crabiree, 
Aston Villa; Cox, Derby County; Bassett, West Bron- 
wich Albion; Chadwick, Burnley; Rogers, Newcastle 
United, und Fred Farman, Notis Forest. Es sind dus 
so ziemlich die besten Spieler der aLeagues Die Abfahrt 
der Mannschaft erfolgt morgen. Am 22, wird in Karls- 
tuhe gespiell, am 23. in Stutigart, am 24. und 25, in 
Prag, am 27. und 28, in Berlin 

HEUTE treffen sich der »Fırst Vienna Football 
Cluba und der „Vienna Cricket and Football Clube auf 
der Praterbahn. Dieses Wallspiel ist eigentlich die piece 
de resistance des Wiener Fussballsporis, handelt es sich 
doch hiebei darum, wer von beiden Clubs, den besten in 
Wien, nun die Führung für eine Saison erringen soll. 


Die Leute der Viennas sind unie der Führung Nichalsen’s 
kriegstüchtig geworden und habe% ihre Feuerprobe bereits 
gegen den Deutschen Fussball-Club bestanden, Ein grosser 
Vortheil für sie ist es, dass sie bedeutend schneller sind 
wie die sCricketere. Die »Cricketer« haben wohl schon 
mehrere scharfe Wettkampfe durchgemacht und auch gut 
abgeschnilten, obwohl man sie vom Haus ans für bessere 
Spieler hielt. Jedenfalls wird der First Vienna Football 
Club den »Crieketernu hart zuselzen und wird der Kampf 
um die Siegespalme ein sehr heisser werden. Die beiden 
Clubs stehen sich zum achtzehnten Male gegenüber und 
sind die bisherigen Resultate ihrer Wettkampfe folgende: 


1894, 


15, November, Hobe Warte, aCricketere siegen 
mit 4:0. 
25. November, Jesnilenwiese, »Cricketere siegen 
mit 4:0. 
1895. 

14. April, Hobe Warte, First Vienna Football Clab 
siegt mil 4:0 

3. November, Jesuitenwiese, Pest Vienna Foothall 
Club siegt mit 


1. December, Hohe Warte, unentschieden mit 1:1. 
1896. 

15. Marz, Jesuitenwiese, »Cricketere siegen rit 1:0, 

25. Marz, Hohe Warle, »Cricketer siegen mit 3.2, 

25. October, Jesnitenwiese, »Crickeler siegen mil 3: 0. 


1897. 
4. April, Hohe Warte, »Cricketere siegen mit 1:0. 
9. Mai, Jesuilenwiese, Spiel unterbrochen. 
17. October, Hobe Warte, nCricketer« siegen mit 
15. November (Challenge Cop), Jesnitenwiese, 
»Cricketere siegen mit 3:2.%) 
1898, 
27. Marz, Jesailenwiese, First Vienna Foolball Club 
siegt mit 2:1, 
24. April, Hohe Warte, First Vienna Football Club 
siegt mit 2:0. 
16 October, Jesuitenwiese, aCricketera siegen mit 2: 1. 
27. November (Challenge Cop), Hohe Warte, First 
Vienna Football Club siegt mit 1.0. 
189. 
9, April, Jesustenwiese, unentschieden mit 2:9, 


*) In diesem Wei mn " 
Male In Wien. 


Seeme me en 


Das Fussball-Spiel. 
Am Bachichta, Joie und Spielrgna, 
60 kr. == 1 Mark, 
Verlag: „Allgemaing Snort-Zuitemg“, Wien. 


Fernet-Branca 


(Magenbitter) 
Speciallfät von FRATELLI BRANCA in Mailand 
lloinige Inhaher doa berühmlien Original-Recepton. 


Pramilet auf allan Weltausatellungen, 


Tree bin. garten die Verdauung boftrderndes, 
von den hervorragenden Aarzien empfohlenen Getränk. 
Unentbehrlich in jeder Familie. 


Jodo Eliquette (rapt dla Unterschrift „FRATELLI BRANOA & Du.“ 
Achtung vor Nachahmungen 


VERMOUTH-WEIN 


von Fratelll Branes, Mailand, 
Vertreter in Wien: Ilerr Ruda & Blochmann, Spilarstatie 13 


Zu haben in allen besseren Delicatessenhandlungen und in 
folnoren Cafés. 


RUDOLF STRASSMAYR vorn. JOH, ERHARD 


te L Ramee 
MARBURG a. d. D. 


Gewehre, Revolver sämmtliicher Systeme. Jagd- 
geräthschaften und Munition. K. k. Pulververschleiss. 
Reparatur-Werkstatte. 
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LUFTSCHIFFFAHRT. 
ÜBER GRAF ZEPPELIN'S LUFTSCHIFF, 


Wahrend der jüngsten Anwesenheit unseres 
Herausgebers in Paris hat der »New York Herald« 
zu demselben einen seiner Redacteure entsendet, 
um seine Meinung über das Graf Zeppelin sche 
Luftschiff einzuholen. Der Herausgeber unseres 
Blattes machte auch kein Hehl aus seinen An- 
sichten uber dieses neueste »lenkbare« Luftschiff, 
und am folgenden Tage erschien in „New York 
Heralde der nachstehende Artikel: 


LAST NEW AIRSHIP. 


M Victor Silherer's Opinion of Count Zeppelln’s Famous 
New Inventian. 


NOT AT ALL SANGUINE. 


Ho Believes Ihat No Balloon Can Be Mads ta Sail 
Against the Wind. 


FLYING MACHINES POSSIBLE. 


Experiments Are to Be Made Shortly by the Aeronautical 
Society af Vienna 


A fen days ago the Herald gave particulars concer- 
ning the new airship of Count Zeppelin, which is to be 
tried at Friedrichshafen as soon as meleorological con- 
ditions permit. 

Profitiog by the visit to Paris of Mr Victor Silberer, 
editor of the nAllgemeine Sport Zeitungs, ol Vienna, a 
Herald correspondent obtamed his views on Count Zep. 
pelio’s prospects of success. 

Mr. Victor Süberer is a well-koown aeronaut and 
has made 19 all 149 balloon ascenıs; be was also tbe 
organizer ol Ihe Austrian milliary balloon department, of 
which he was instructor for two years, 


Prophesies a Failure, 

He entirely disapproves of no-called »dirigenblas 
balloons, nat believing it possible to construct a balloon 
which can be made sg sail against the wind, and thinks 
Count Zeppelin’s invention as certain to fail as all pre- 
vious experiments la that direction. 

Mr. Silberer believen however, that a flying ma- 
chine without any balloon adjnatment may be possible, 
It may be remembered that Mr. Silberer published ın 
Vienna some time ago a pamphlet on this subject, which 
is full of interest, 

Mr. Sılberer sald Jast evening »»Dirlgenbleu balloons 
will always be a loy for the wind, which will toss them 
about in every conceiyable way—tbat is to say when any 
wind exısta, The wind is much stronger In the zone where 
the balloon generally moves than pear Ihe earth, and ins 
ventorg and mathematicians constantly forget this fact and 
toa aften take Ihe velocity of the wiad from meteorological 
stations near Ihe earth, quite forgelting (hat Ihe balloon 
which they are inventing is not Going to float at the 
height ot which Ifa observatione are taken. 

»Now, a wind ol ten metres a second is very slow, 
yet a motor or adirigeables balloon does not exist which 
frm gr Je mae a ipase Tu owi og e 
balloon to be ndirigeuble« must have a speed of filtern 
to twenty mèmes a second, This is Impossible, for in 
whatever form or shapa a balloon be made, its surface 
E ai a bed e wind, and, consequently, 
the larger the balloon the greater the resistance to be 
Overcome by the motor, which would have to be so strong 
tbat no b»lloon could curry it. Even if Ibis dilficulty were 
overcome, the halloon would be torn to shreda on being 
driven agaiont tho wind. 


wel 


Hr uni) seg 
aI wish to polot out tbat when I say that adiri: 
genblea balloons cannot be made, I mean that such n 
thing 1s impossible from a practical point of view. Such a 
thiog as a adirigeables balloon is known to have been 
made, but it has been only adirigeablea to a very small 
exieot. For instance, Giffard's cıgar-sbaped balloon, in 
1852; then the Tissandier Brothers, driven by elebe 
motors, in 1893, ın Paris; then Renard and Kress’ ww 
all examples quoted to show the possibility of ndirigenble« 
balloons, but, ai the same time, these very erperimenis 
have completely demonstrated Ihe impossibility of such 
balloons from a practical point of view, 

"The experiments referred to were always made on 
calm days, for which Ihe inventors waited a long Lime, 
and in only one instance was it possible la return to the 
place where the ascent was made, 

aThe men who undertook these experiments were all 
excellent and expert aeranauts, who had the best possible 
material and hoped to make great progress with Iheir 
inventions; but forty years have passed by and ull the 
models upon which sé many hopes were placed are to- 
day nearly forgotten and have only a historical value. 

»But it may be possible that some day a Aying 
machine will be invented in which a balloon plays no 
part wbalever. If I were told that a flying machine had 
been invented weighing 1000 kilos, T should be much 
more prepared lo believe it than if I was told that a 
»dirigeable« balloon had been discovered. 

"This belief is based on the fact that we have already 
seen some most interesting and astonishing experiments 
with such machines on a small scale, 


ef lee 


A sti nme 


»The most wonderful I ever saw was shown to me 
by M. H. de Villenenve, the president ol ihe Aeronautic 
Society ın Paris, It was constructed exactly im the form 
of a small eagle, E saw il in that gentleman's parlor. It 
was taken to one corner of the room, wound up, and then 
let go. It rose with exactly the same motion as a bird, 
and positively few to the other end of the parlor and, 


` dasbing ageinst (he wall, fell, still beating its wings in 


the extraordinary bird-like fashion I referred 10. 

2A fyiug machine very much like this was invented 
and exhibited in Vienna by Mr. Wilhelm Kress at meetings 
af the Aeronaulical Society of that city. This flying ma- 
chine model would fly all about the room. 

aNow, you would argue (hat if an inventor could ga 
so fat as this towards discovering how to navigale the 
nir — viz, by imitating a bird — ìl would be easy to con- 
struct an airship on a larger scale, But ihe problem is not 
so easy of solution as it would appear. 

>The reason is (hat while yon can cause Ihe model 
to fy by means of light india-rubber bands wound up 
and then allowed to unwind, giving the impetos required, 
no motor can be found ot proportionate power and light- 
ness to do the same thing on a large scale in connection 
with a workable and practicable balloon. Briefiy, I be- 
lieve that the true mode} for navigating ıhe air ze a bird, 
but, remember, a bird is not a »dirigesble« balloon, but 
simply a flyıng machine, 

aIt may Interest you to know that io a short time 
we expect 10 see some ınlerestiug experiments wiih Aying 
machines in Vienon, Mr. Kress ı8 goiug to experiment 
with a larger machine iban (bat which he had before. 
The experiments will be made under the auspices of the 
Aeronautical Society of Vienna, and will take place at 
Lake Neusiedlersee 


Zn ere rratgien 

aI confess that I am nol over-sanguine as to the re- 
sults of these cxpertments, nor do I think that they will 
decide the question, but I am, bowever, quite sure that 
these trials will be of the greatest value to inventors, who 
will be able 10 work out the problem of air-navigation 
in the future with greater success, aince progress in this 
direction must come from collecting and studying all these 
experiments. Inventors can then improve upon them and 
perfect a practicable system. 

Coming back ta tho question of Connt Zeppelin’s 
air-ship, you may be sure Ihm, WW zent fip ar all, it will 
be smashed to pieces in Jandg l-t. pening from the 
alt 1o Ihe ground e 


NOTIZEN. 


VON DER 29 STUNDEN-FAHRT. des Ballons 
` Aere. Clos am 20, und 21. October, die wir vor Kurzem 
erwahnten, sind uos seither einige Details zugekommen, 
Dar Ballon war in Paria aufgestiegen und zuerst In Freneuse 
gelundet, Von dort setzten die Acronaulen MM. de Ja 
Vaulx und Castillon de Suiat-Victor ihre Reise fort, Der 
zweite Aufbruch vollzog sich um 6 Uhr 45 Minuten 
Abends. Der Bellen stieg auf 700 Meter und behielt diese 
Höhe die ganze Nacht hiadurch bei, Er befand sich in 
einer Strömung, die ihn wieder zu seinem Ausgangspunkte 
Paris trieb. Um 1410 Uhr Morgens liess der » Aero-Clube 
Paris rechts Hegen und kam südöstlich anf Sens zu, das 
die Luftschifor erkennen konnten. Im Laufe des Vor- 
mittags wurden sie wieder nach Norden gatiieben. Sie 
pussirteh Seranne (Marne), In der mittleren Höhe von 
2000 Meter flogen sie hierauf ostiich, bei Viiry-le-Frangols 
vorüber uad landeten endlich um 11 Uhr 50 Minnien 
Nachts, also in vollständiger Dunkelhelt In der Commune 
Void, hei Commercy (Monse, nahe an der deutschen Grenze) 
inmitten von waldigen Thälern Die Aeronauten waren 
vomit seit hrer Doterbrechung 29 Stunden 8 Minuten 
ben gewesen, erme Fohttdauer, welche, soweit man unter. 
richtet iet, noch niemals in einer ununterbrochenen Fahrt 
erreicht wurde. Ba ist dns der zweite Weltrecord aul dem 
Gebiete der Luftschifffahrt, der in diesem Herbat in Frank: 
reich aufgestellt wurde. Einer der Herren hal an belden 
Recordfahrten theilgenommen, namlich Graf Castillon de 
Suint- Victor, 


IM VERLAG DER „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG' 
(VIOTOR BILHENER) 


ist erschienen und dutch jede Buchhandlung zu be- 
‘tases 


IM BALLON! 


Eine Schilderung der Fahrten des Wiener Luftballons 
»VINDOBONA« im Jahre 1882 sowie der früheren 
Wiener Luftfahrten (1791 bis 1881), weiters eine 
Beschreibung der bedeutendsten uad interessantesten 
Ascensionen, die überhaupt je stattgefunden haben, 
und endlich eine Aufrahlung aller jener Laftfahrten, 
bei denen Menschenleben zum Opfer gefallen sind, 


gf em mn 


VICTOR SILBERER 


Eigenthiimer und Chef-Redasteur der „Allgemeinen Sport-Zeitung. 


Mit 14 Abbildun, 


INHALD: Die „Vindobona*. — Die Fahrten der „Vindobona“, 
— ZweltansondSoter über der Erde km Storme, — Meine orse 
Ballonfahrt, — Ein Ausflug im Luftballon, — Eine Wiener Luft- 
führt, — Hin Diner in den Lüften. — Kine Fahrt durch die 
Wolken, — Eine Landung wider Willen. — Die Luftfahrt naoh 
dem Friedhofe zu Leitzorsdorf. — Der erste Wiener Luftschlifr, 
= Die erste Wiener Luftfahrt. — 1101 — Die Fahrter 
Godard’s 1809: Eine Landung im Schlosshofo zu Schönbrunn, 
— Eine Nachtfahrt naoh Austerlitz. — Die Modistiu in der Luft, 
Z 1853-1831, — Die Fahrten Godard 1881, — Von London 
nach Nassau. — 11.000 Meter bech, — Von Paris nach Hannover, 
— Von Paris nach Norwegen. — Eine Hochzeitareise im Luft- 
Dallon. — Die Opfer der Luftschifkiahrt, 
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WÉI Gegeo Einsendung oder Anweisung des Betrages 
an den Verlag der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, 
Wien, L, »St. Annahofe, erfolgt die Zusendung 
franco. 


JAGD. 
FASANENJAGDEN, 


(Schluss) 


Die Hauptabschüsse von Fasanen finden in 
Fasanerien auf den sogenannten Standtreiben statt. 
Dass dies aber nicht die sicherste aller der 


ver- 
schiedenen Jagdweisen auf den Fasan ist, das 
leuchtet schon aus dem Umstande hervor, dass 


die am nachsten Morgen, der auf den Jagdtag 
folgt,unbedingtstattzufindendeNachsuche die meisten 
Erfolge hat; denn so viele Jager auch und mit aller 
Passion ein solches Treiben mitmachen, es sind 
nicht alle so sichere Schutzen, um einen in der 
grössten Schnelligkeit dahinstreichenden Fasan, 
möge er senkrecht über dem Schutzen oder seit- 
warts dabinstreichen, voll zu treffen. 

Das weiss auch der Jagdherr sehr genau, und um 
die allzuempfindlichen Folgen dessen zu paralysiren, 
wird eben die Nachsuche mit einer Peinlichkeit 
vorgenommen, die einen Neuling auf das Höchste 
befremden muss, 

Ein solches Standtreiben wird mit Vorliebe in 
reichbesetzten Fasanerien und in ebensolchen Wald- 
gebieten abgehalten und bedarf ebenso besonderer 


Vorbereitungen wie andererseits — wie schon er- 
wahnt — die Vornahme der eingehendsten Nach- 
suchen, 


Der Monat November ist die Zeit des Be- 
gianes von Standtreiben muf Fasane, und diese 
haben sich zu der Zeit aus dem Freien schon 
mehr in den geschützten Wald gezogen, Lange 
vorher wird die Herstellung der Stande selbst vor- 
genommen. Die Hauptsache bleibt die Her- 
stellung von breiten Gestellen, auf denen selbst 
wieder die Stande errichtet werden; sie bestehen 
aus natürlichen, das ist solchen Schirmen, behufs 
welcher Wachholder gepflunzt wurde, oder aber aus 
künstlich, zwischen den noch nicht zu hinreichender 
Höhe gewachsenen Wachholderbüschen errichteten 
Deckungen, hinter denen sich die Schutzen nach An» 
ordnung des Jagdleiters postiren, 

Bei dem Anstellen der Schutzen selbst muss 
mit der möglichsten Ruhe vorgegangen werden, 
da der lichte, das ist blattlose Wald und ebenso 
der bereits gefrorene Boden jedes nach ṣo geringe 
Gerausch weit vernehmen lassen und der Fasan 
selbst, bei Eintritt der Jagdzeit, sehr gut die Gefahr 
kennen lernt, die ihm seitens der spatherbstlichen 
Waldbesucher und besonders von den sie be 
gleitenden Hunden droht. Die Entfernung der 
einzelnen Stande kann als Minimum gut OU Schritte 
betragen, 

Wie immer ruhig die Aufstellung der Schützen 
vor sich gehen mag, stets werden in dem betreffenden 
zum Durchjagen bestimmten Fasanerie- oder Wald- 
theil Fasanen rege und trachten nach einer den 
Intentionen des Jaggleiters gerade entgegengesetzten 
Seite hin aus dem Trieb zu gelangen Dem muss 
unter allen Umstanden vorgebeugt werden, da sich 
die Zahl der Fasanen sehr bald so vermehren würde, 
dass von einem den Vorbereitungen der Jagd ent- 
sprechenden Friolg kaum die Rede sein dürfte, 
Das kann dadurch verhindert werden, dass mehrere 
mut den Rigenthünlichkeiten des Fasanes vertraute 
Personen durch vorsichtige Hin- und Wiedergange 
die Flüchtlinge nach einer bestimmten Richtung 
hin zurückdrängen, sich aber wohl hüten, sie durch 
einen übereilten Schritt zum Aufstehen und Ab- 
streichen zu bringen, 

Nach vollstandiger Besetzung der Schützen- 
stande beginnen die Treiber vorzugehen. Das muss 
jedoch sehr vorsichtig und unter der Leitung eines 
erfahrenen Fasanenjagers und seiner Gehilfen ge- 
schehen, da jede Uebereilung sich sofort bitter racht 
und den Verlauf der Jagd in Frage stellt. Jedenfalls 
sind die Flanken eines Triebes sorglaltig zu bewachen, 
und zwar umsomehr, da es eine Eigenthümlichkeit 
der Fasanen ist, den nach so ruhig nur Ae und 
da an einen Stamm klopfenden, durchaus aber 
nicht mit Schreien und Rufen sich vorwarts be- 
wegenden Treiber weit voran zu laufen, bis sie 
sich an irgend einem Orte ansammeln und damit 
erwarten lassen, sich zu erheben und abzustreichen, 
Findet dies derart statt, dass die Richtung des 
Striches langs der Schützenstande führt, dann be- 
ginnt ein so lehhaftes Feuer, dass immer mehr 
und mehr Fasane aufstehen und in immer rascherem 
Fiuge abstreichen. Ist das Feuer gar zu heftig, 
dann andern die nur schwach Getroffenen ihre 
Flugrichtung und veranlassen alle ihnen Folgenden, 
dasselbe zu thun. Durch diese schlaue, auf voll- 
standige Erwagung hinweisende Action, die man 
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Sportbilder. 


Von den in der »Allgemeinen Sport Zeitung, 
erschienenen Bildern sind gute Extra-Ab 
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— vorrathig und bei uns zu beziehen, und 
zwar: 


1. Rennstallbesitzer. 

Graf und Gran Anton Apponyi — Herzog von 
Beanfort — Prinz Paul Esterhazy — Lord Falmonth — 
Graf Tassilo Festetics — Johann Frohner (Captain Violet) 
— Lord Hastings — Oscar Oehlschlager — Herzog von 
Portland — Mr. L. de Rothschild — v. Tepper-Laski — 
Fürst Carl Trauttmansdor# — Herzog von Westminster. 


II. Herrenreiter. 

Hector Baltazzi — Mr A. Coventry — C. J. Cun- 
ningham — Oberheul. Ludwig von Dadant — Graf Hein- 
rich Dohna — Gustav von Igälffy, — Major Graf Huga 
Kalnoky — Graf Rudolf Ferdinand Kinsky — Captain 
Lee Barber — Captain E R, Owen — Oberlt. Graf 
Ludwig Schenk — Lieut, Graf Ernst Starhemberg — 
Mr. D, Thirlwell — ÖOberlt, Arthnr Trankel, 


II. Jockeys und Trainers. 
Fred Archer — G. Bell — S. Rulford — T. Busby 
— J. Butters — R. Coates — J. Ellis — G. Fordham 
. E. Goodway — Hansı — 7. Harraway — A. F. Le- 
maire J. Metcalf — M. Phillips — Ch, Planner — 
E. Rossiter — R, Smart — W. Smith — G. Sopp — 
F. Spider jr. — H. Wyatt, 


IV. Rennpferde, 


Abenader — Alicante — Alphabet — Bend Or 
— Buccaneer — Bulgar — Bumptious — Burgwart — Buzgò 
— Common — Coute que Cowte — Edelweiss — 
Espoir — Fenek — Fenelon — Fulmen — Gaga — 
Garlic — Glückskind — Gouverneur — Hanno — Herz- 
dame — Isinglass — Kincsem — Kiralyne — Kisbér 
— Kont — Ladas — La Flèche — Leading-man — 
Lily Agnes — Manfred — Marchen — Melton — Memoir 
— Mintiog — Munkas — Niklot — Orme — Ormonde 
— Pancake — Patriot — Peter — Pumpernickel — 
Rajta-Rajta — Sainfoin — St. Simon — Schönbrunn — 
Tenebreuse — Turu) — Vinea — Walvater — Wellgunde 
= Wan ba = Vissa — Aides — Depor 


V. Traber und Landesbeschäler, 

Colonel Kuser — Amber — Baptiste — Blue 
Belle — Carter — France's Alexander — Gladys — 
Hambleton — Homewood — King Wilkes — Lyn- 
wood — Maud $, — Nancy Hanks — Rysdyk's Ham- 
bletonian — Van Buren Girl — Volunteer — Woodlark, 


VL Radfahrer, Ruderer, Schwimmer, Eis- | 


läufer und Athleten. 


William Beach — Franz Biberhofer — De Cıvry 
— H. O. Duncan — Doncan in Fahrausrüstung — Leopold 
Frey — Max Hille — Albert Mettler jr. — Albert Sitd 
— Medinger, Dubois und Duncan 


VI. Verschiedene Sportbilder. 


Die grosse Armee-Steeple-chase In Wien 1887 — 
Die erste Auffahrt des Ballons Budapest in Wien 1888 
— Rennplatz zu Baden-Baden — Ballonbilder — Die 
Ballanwettfahrten in Paris 1888 — Der letzte grosse Boxer- 
weuikampf in England 1863 — Das englische Derby 1887 
— Ein Finker-Wettfahren auf dem Trahrennplatze in Wien 
— Kladruber Pferde — Momentaufnahmen von Pferde- 
rennen — Momentbilder vom Trabertunf — Von der 
Octaber-Steeple-chase 1887 in der Freudenau — Oxford 
und Cambridge — Die Pesade nnd die Capriole — Das 
Radfahrer-Bundesfest in Wien 1888 — Scefischerei als 
Sport — Die grosse Wiener Regatta — Rittmeister 
Haller auf Fame, — »Zum Starta D 


VIIL Scenen aus allen Sportzweigen. 


15 Bilder: 1. Trabrennen in Canada — Amatenr- 
Regatia in Henley — Bicycle- Rennen in Amerika 
2. Ringen — Weitgehen — Wettlaufen — Ballspiel — 
Keulenschwingen. J. Turnen — Boxen. 4. Die grossen 
neuen Tribünen in Epsom — Intemationales Radfahren in 
Alexandra-Park zu London. 5. Die Moulsey-Regatta — 
Wettschwimmen in England, 6. o. 7. Wettlaufen 8, Hürden- 
rennen und Steeple-chase zu Fuss. 9. Wetigehen — 
Keulenschwingen — Kugelstossen — Fechten — Start 
zum Sacklaufen. 10. Hochspringen — Hammerwerfen — 
Tauziehen. 11. Radfahren — Zweirad- und Dreirad- 
Rennen. 12. Cricket — Boxen. 19, Ringen — Fussball 
14. Fussball. 15. Oxforder Fussball-Mannschaft für Wien 
1899. 16. Kleine Bilder von der Rennbahn 

Jedes Bild kostet 30 kr. A W. = #0 Pre, 

4 Stück A. 1 =M. 2-— | 10 Stück 4. 2 — —M. 4 

6 « A t49 —=M. 280 | 19 e M. 4:80 

Gegen vorherige Einsendung des Betrages wird franco 

expedirt. Zur Versendung nach auswarts sind den bezüg- 

lichen Bestellungen für die Emballage und Verpackung je 
20 kr. — 40 Pi. mehr beizufügen, 


Verlag: >Allgemeine Sport-Zeitung« Wien, 
L, Et. Annahof 


den allgemein als beschrankt geltenden Fasanen 
durchaus nicht zumuthen solite, wird oft der Haupt- 
erfolg einer Jagd vereitelt, und es müssen rasch 
einzelne Streifen oder kleinere Triebe in's Werk 
gesetzt werden, um die Ehre des Tages zu retten. 
Gewöhnlich sind es dann Streifen, welche die 
Jagd beschliessen sollen, und wenn nur einige voll- 
kommen jedes ihrer Schüsse sichere Schützen mit- 
betheiligt sind, dann darf auf eine Verbesserung 
des Jagdergebnisses sicher gerechnet werden, da 
zum Schluss der Streifen, die vielleicht noch in 
ein kleineres Standtreiben übergehen, alle Fasanen 
des betreffenden Jagdgebietes aufstehen und so 
also Gelegenheit geben, die anfangs eingetretenen 
Calamitaten vollstandig wettzumachen. 


ANSITZ UND PÜRSCHE IM WINTER, 


Wer nicht alle jene Waidmannsfreuden und 
Genüsse kennen lernte, welche der Winter und 
namentlich im Beginn bei Ausübung des Waid- 
werkes auch ausser den Treibjagden darbietet, 
der hat, fast kannte man sagen, gerade einen der 
interessantesten Theile des Waidwerkes überhaupt 
nicht kennen gelernt, Allerdings ist es nicht Jeder- 
manns Sache, sich bei hartem Froste was ımmer 
für eines Wildes wegen zu einer Pürsche, noch 
weniger aber zu einem Ansitz zu entschliessen; 
allein wer aus diesen oder jenen Gründen, und es 
können das auch Hegerücksichten sein, sich zur 
Durchführung der einen oder der anderen Jagdart 
entschliesst, der wird in spateren Zeiten mit 
freudigem Gedenken auf jene Stunden zurück- 
blicken, in denen er vielleicht sogar die werth- 
vollsten waidmannischen Erfahrungen gesammelt 
hat, Zudem wird ihm bei jedem Wetterumschlag 
und besonders wenn extreme Wetterverhaltnisse 
eintreten, reichliche Gelegenheit zu eingehenden 
Beobachtungen von Natur und Wild, 

Wer z, B, der sich Hochgebirgsjager nennt, 
hat die Grossartigkeit der Gebirgswelt ın ihrem 
vollsten Umfange kennen gelernt, wenn er nicht 
die Zeit der Gamsbrunft zu Jagdausflügen benützt 
und in Folge dessen unter Anderem die Erfahrung 
gemacht hat, dass es zu jener Zeit selbst inmitten 
von Schneefeldern sonnigeres Wetter und emen 
viel helleren, beinahe sommerlich blauen Himmel 
gibt, wahrend tief unten in den Thalern das 
druckendste Nebelwetter herrscht. 

Von einem Gegensatze zum anderen über- 
gehend, soll sofort von dem Ansitz auf Trappen 
due Rede sein. Mitten im Winter, wenn Schnee 
die ohndies sparliche Aesung deckt vnd nur ein- 
zehe Complexe von Aeckern, z. B. mit Raps be- 
stellt, einen halbwegs sicheren Jagderfolg verheissen, 
da bequemt sich der passionirte Jagdfreund sehr 
gerne dazu, in eigens hergestellten Gruben einer 
Schussgelegenheit auf unser prachtiges Federwild 
zu harren, gleichviel ob sie ihm durch Drücken 
auf eine in weiterer Entfernung sich asende Heerde 
desselben oder aber durch das Aufstehen des 
Wildes geboten wird oder gar nur durch ein Ueber- 
geben vom Ansitz zum Anschleichen, das von einem 
Erfolg gekrönt zu sehen als einer der schönsten 
waidmannischen Triumphe zu bezeichnen ıst. 

Welche Beobachtungen lasst ein Ansitz zu, 
behufs dessen an einer halbwegs erhöhten Stelle 
eines Waldrandes die zu dem Zwecke nöthigen 
Herstellungen rechtzeitig getroffen wurden! 

Es soll hier nicht eine Aufzahlung aller jener 
Wildarten stattfinden, die auch im Winter Ver- 
anlassung zu jeder Art und Weise des Jagd- 
betriebes geben, Ganz abgesehen vom Rehwild 
kann es unter Umstanden auch Edelwild sein, das 
aus Hegerücksichten irgend einen Abschuss er- 
fordert, der vielleicht am sichersten auf dem An- 
sitz zu erzielen ıst, Und erst wenn es sich um 
Sauen handelt, dürfte wohl kein Jagdfreund sich 
nor einen Augenblick bedenken, die Gelegenheit 
dazu durch Ansitz auszunützen, 

Von grösster Bedeutung für den Erfolg eines 
Ansitzes ist ausser dem ruhigen Verhalten des 
Schützen vor irgend einer Schussgelegenheit auch 
dessen Verhalten nach dem Schuss, 

Im Falle ein Rudel oder eine Rotte dem 
Ort und der Stelle des Ansitzes, dem, wie erwahnt, 
eine am Waldesrand hergestellte Grube dient, zu- 
wechselt, dann suche sich der Schütze mit grösst- 
möglicher Rube ein Stück aus, verharre aber so 
lange unbeweglich, bis das Rudel oder die Ratte 
weniger vom Sichern und Umheraugen als vielmehr 
durch Aufnahme von Aesung in Anspruch genommen 


scheint. Dann erst soll die Büchse in Anschlag 
gebracht und Feuer gegeben werden. Sieht der 
Schütze schon wahrend des Schusses durch das 
Feuer nach dem Zeichnen des betreffenden Stückes, 
dawn soll er auch mt aller Aufmerksamkeit nach 
dem Kugelaufschlag hören, der im Winter bei halb- 
wegs ruhiger Luft auch viel besser als zu jeder 
anderen Jahreszeit vernommen wird. 


Hat der Ansıtz bereits bei sinkendem Tag 
seinen Anfang genommen und wurde der Schuss 
vielleicht bei hinreichend hellem Schneelicht ab- 
gegeben, ohne wahrzunehmen zu können, dass das 
Stück, wenn es nicht schon im Feuer gehlieben 
ist, in gut wahrnehmbarer Weite zusammenbricht, 
so verweile der Schütze trotzdem eine Zeit hin- 
dureh ruhig auf dem Ansitz und treie dann in 
möglichster Stille den Heimweg an, nachdem er 
selbstverständlich unter Umstanden, die das ent- 
schieden erheischen, den Anschuss verbrochen hat, 
Die Nachsuche ist unter allen Umständen oder 
nur mit den seltensten Ausnahmen erst am nachsten 
Morgen vorzunehmen. 

Nun nach Einiges über das specielle Verhalten 
gegenüber den verschiedenen Wildarten vor und 
nach dem Schusse, 


Falls man das Heranwechseln des Wildes aus. 
oder von dem Walde her vernommen, so lasst sich 
aus der Art des Vernehmens selbst mit ziemlicher 
Sicherheit auf jene Seite schliessen, von der her es 
zu Schusse kommen dürfte. Demzufolge bringt 
man dann auch das Gewehr mit aller Vor- 
sicht in die betreffende Richtung, wobei nicht 
genug darauf zu achten ist, dass jedes noch so- 
geringe Gerausch und jede Bewegung vermieden, 
werden muss, die das stets und unter allen Um- 
standen mit aller Vorsicht austretende, vor dem 
Austritte selbst aber scharf sıchernde Wild wahr- 
nehmen könnte. In dieser Beziehung ist nicht 
genug darauf zu achten, dass der Schütze im Rücken. 
möglichst vollkommen gedeckt sei. Liegt es in der 
Möglichkeit des Betreflenden, sich so zu stellen, 
dass er nach links zu seinen Schuss abgeben kann, 
wird ihm das stets, wie ja jedem Jager bekannt, 
zum grössten Nutzen gereichen, 


Ist man nach dem Vorhergesagten auf ein 
Stuck Schwarzwild zu Schuss gekommen, so ist 
es unbedingt nöthig, noch aufmerksamer auf 
alle jene Punkte zu achten, die als Verhaltungs- 
maassregeln nach dem Schuss angegeben wurden, 


Ein Stück dieser Wildart wird, selbst tödtlich 
getroffen, nach einigen Fluchten mittelst einer 
Volte die Richtung nach dem Wald nehmen und! 
in vielen, wenn nicht in den meisten Fallen darin: 
verschwinden, Falls es aber inmitten einer oder 
der anderen der ersten Fluchten zusammenbricht, 
so zögere man nicht, in dem Momente, in dem 
es mit den Laufen zu schlagen beginnt, einen 
zweiten Schuss darauf abzugeben. 


Im Gegensatze zu dem ganzen Verhalten eines 
selbst tödtlich getroffenen Schwarzwildes wird ein 
Edelhirsch, wie immer die Kugel — wenn nicht 
absolut tödtlich — sitzen mag, die Richtung seiner 
Flucht dahin nehmen, wohin ihm im Augenblick 
des Kugelaufschlages sein Windfang steht. 


(Schluss folgt) 


NOTIZEN. 


VIER FISCHOTTER, und zwar eine alte Fahe 
und drei junge Oller wurden auf einem Begang ihres in 
der Marsch gelegenen Jagdreviercs im Holsteinischen ge- 
legentlich emer Hühnerjagd geschossen. 

EIN REBHUNNGELEGE wurde im October dieses 
Jahres in der Nahe von Frankfurt a. M aufgefunden ond 
kurs daranf gelegentlich einer Jagd ein Volk von zwölf 
jungen Hühnern und der alten Henne nufgestossen, das 
kaum einige Tage alt sem kanale, 

DIE REHGEHÖRNE, welche Kaiser Wilhelm II. 
in Schweden erbeutete, sind von besonderem und hoch- 
interessanlem Typus, und zwar sowohl was Bau wie Far- 
bung betrifft. In den Stangen durchaus hoher und massiger 
sind sie liefschwarz und fast bis in die Spitzen der Enden 
geperll. 

AUF DEN FELDERN geht es jetzt nach je nach 
der Cullurgatiung mehr oder weniger lebhaft zu, und das 
Wild der verschiedensten Arten liegt daher in den Re- 
misen. Dorihin zieht sich auch alles Raubzeug, und es 
konnen jetzt hei diesem uheraus günstigen Wetter alle 
jene Vorarbeiten vorgenommen werden, um mit Eisen 
und Fallen einen durchschlagenden Erfolg zu erzielen. 

EIN WAIDMANNSHEIL seltener Aıt wurde 
einem schweizerischen Jagdfteund in Norwegen zutheil. 
Aul einer Jagd in den Revieren des bekannten Capitans 
Joell zu Namses, und zwar am dritten Tage nach der 
Jagderäffnung hat der Betreffende auf Elchachaufler eine 
Tripleite gewagt und Ihatsachlich drei Stück Elche 
miltelst drei & Millimeter-Gesehossen zur Strecke gebracht. 
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MURMELTHIERE, die in irgend einem Gebirgs- 
revere heimisch zu machen o den grosslen Schwierig- 
keiten unterliegt, scheinen sich im Gegensatz hiezu in 
der Ebens im Walde unschwer zu acclmatisiren. Neuestens 
Wird eio solcher Fall aus dem Herzogthum Altenburg 
mitgetheill, und sollen sich die daselbst, und zwar im 
sogenannten Mosker'schen Walde ausgesetzten Thiere auch 
überraschend vermehrt haben, 

BALLENSTEDT im Harz ist eines der hervor- 
ragendsten Hochwildreviere des so wildreichen Herzog- 
thumes Anhalt. Wahrend des diesjabrigen Herbataufent- 
haltes des Herzogs, seines Schwiegersohnes, des Prinzen 
Sizzo von Schwarzenburg, und des Prinzen Ariberı von 
Anhalt wurden anf Pürschen von den genannten Fürst- 
hehkeiten in wenigen Tagen 35 Hirsche zur Strecke ge- 
bracht, je 13 von dem Herzog und dem Prinzen Sizzo, 
9 vom Prinzen Aribert. 

IN ROMINTEN gelangten wahrend des letzlen Anf- 
enthalles des Kaisers Wilhelm II. daselbst 11 Hirsche 
durch den Allerhöchsten Jagdherrn selbst zur Strecke. Der 
Trager des capitalsten Geweihes war ein 14-Ender, der 
gleich zu Anfang der Pürschen zur Strecke gebracht 
wurde. Das Gewicht seines Hauptschmuckes beziffert sich 
auf 17°), Pfund, ist also fast gerade so schwer wie jenes 
des var drei Jahren erlegten 20-Enders, da dieses 18 Pfund 
wog. Das Gewicht des in diesem Jahre erlegten 20-Euders 
betragt nor 14°), Pfund, 

DIE FALKNEREI in England betreffend wird 
eme Mittheilung von besonderem Interesse gemacht. Sie 
bezieht sich anf den Kampf zwischen einem Falco jupger 
und einem Ibis, dem Geronticus papillosus. Der Falke, 
ein Weibchen, einjahrig, war wild eingefangen und zwei 
Monate hindurch abgetragen worden. Sein erster Aufflug 
‚galt einem Trupp genannter Ibisse, die sich zu sehr be- 
deutender Hohe erhoben; der, von dem hier die Rede int, 
wurde von den anderen getrennt und stiess einen Schr 
aus, als er sıch vereinzelt sah. Obwohl die beiden Vögel 
Seite an Seite herabstiegen, schien es doch nicht, dass 
sie hart aneinander gerathen seien, aber zur Erde ge- 
langt, war der Falke sofort uber dem Ibis, der jedoch 
sich von selnem Bedranger freizumachen wusste, denn im 
nachsten Augenblick stand der This im Wasser, wahrend 
der Falke am Rande einer Sandbank sass. Ber meiner 
Aunaberung erhob sich der Ibis, und ihm folgte sofort 
der Falke, der sich vergebens bemuhte, die Ihisse zu 
überfiegen, die sich bald in der Hohe verloren. Derselbe 
Falke beiate kurz darauf einen Hasen. N. 


DER ZWINGER. 


SEINE JAHRESSCHAU veranstaltet der Londoner 
»Chow Chow Clubs noch in diesem Monat, und zwar soll 
die Eröffnung desselben am 28. erfolgen, 

DER SPORTING SPANIEL CLUB hat auf die 
Dotation der Preise für die verschiedenen Spanf-l-Clansen 
der Schau zu Birmingham einen uherans färdernden Ein- 
Auss genommen, Er hat auch für die im December dieses 
Jahres stattfindenden Field-Trials für den Führer des besten 
Spaniels einen eigenen Preis gestiftet, 

DIE PREISE für in England gezlichteie Foxterriern 
erhalten sich auf einer seltenen Hohe, Soeben wurde 
wieder ein Repräsentant dieser überhaupt so beliebten 
Terrierrace um 100 Pfd. St angekauft, und zwar von Mr. 
C. Raper selbst, während der Verkanfer der ala Züchter 
bestelaseiger Foxterriers bekannte Mr E, M. Soulhwell ist, 

EIN NEUER VERLUST hal die Kreise der Lieb- 
haber vou Bloodhounda betroffen, indem Mr. Croxton 
Smlth’s Whats Wanted plotzlich eingegangen ist, Die im 
April 1894 geborene Hündin haı wahrend ihrer Lebens- 
zeil eine grosse Reihe von Preisen auf den hervorragendsten 
Ausstellungen davongeiragen, Ihr Eingehen ist für die 
Zucht von besonders bedauernsweither Bedeutung. 

DIE FOXTERRIER CLUB SHOW, die 29, der 
TJahresschauen, welche der genannte Cluh Londons ver- 
anstalter und die diesmal in der Drill Hall zu Derby ab- 
gehalten wurde, wies eine weit geringere Beschickung als 
im vergangenen Jahre auf, indem die Zahl der zur Schau 
gebrachten Hunde sich nur auf 194 bezifferte; davon waren 
108 glauthaariger und 86 drahthaariger Race, Mr. R. 
Vicary’s stets bewunderle Producte seines Kennels fehlten 
ganzlich. 

DIE NENNUNGEN fur die vom Verein Nimrod- 
Schlesien veranstaliete Prufüng von Dachshunden auf 
Schweiss haben trotz der sehr hohen Geldpreise und 
der Ehrenpreise nur die Zahl 7 erreicht, doch haben an 
Ort und Stelle noch Nachnenuungen stattgefunden, was 
um so erfreulicher ist, als die Prufung zu den bedeutendsten 
zahlt und Preise, die auf einer Prufung des g'nannten 
Vereines überhaupt erworben wurden, guter den Teckel- 
freunden die grössie Würdigung finden, 

DIE ZUCHT von Kaniochenhunden hat so viele 
Freunde gefunden, dass man jene der Teckel, die bisher 
zor Jagd auf Fuchs und Dachs gezüchtet wurden, ge- 
fabrdet glaubt. Bis jetzt hat sich jedoch herausgestellt, 
dass werthvolle Erfolge, die besondere Beachtung ver- 
dienen, nur die Teckelsucht aufzuweisen hat, und es 
langere Zeit branchen wird, in grässerer Zahl solche Hunde 
beranznzuchten, die sich in Carrectheit des Bauss, Schneidig- 
keit und Leistungslahigkeit mit unseren alten Teckeln 
werden vergleichen lassen, 

DIE HAUPTPRUFUNGEN des Vereines Hirsch- 
mann finden vom 27. bis 29. d. M in der koniglichen 
Öberförsterei Gahrenberg beı Hannoverisch-Münden statt; 
sie smd offen für dreijahrige und altere Hunde, die in das 
Zuchtregister eingeiragen und bona fide im Besilze von 
Mitgliedern des Vereines befindlich sind Die Hanpi- 
bedingnng ist jedoch, dass sie m der Vorpräfung zu- 
mindest genügt haben, Das Preisrichtercollegium setzt ach 
zusammen aus Sr. Hoheit dem Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg, Majorateherrn Graf Arnim Boitzenburg, 
Oberforstmeister Graf Bernstor@ -Heinrichshagen sowie 
ans mehreren der grünen Gilde angehorenden Herren, die 
wiederholt als Preisrichter fangirt haben, 


IN MOSKAU soll die vom Jagd-Club Kaiser 
Alexander II. beschlossene grosse Hundescheu noch in 
diesem Monate veranslaliet werden. Obwohl auf derselben 
alle Racen von Hunden vertreten sen sollen, wird nament- 
lich darauf hingewirkt, die Racen der jagenden Hunde 
und besonders der Barzois mäghchst reich vertreten zu 
sehen Urbrigens werden von den russischen Jagdfreunden 
sowohl Painters wie Setters so sorglich gezüchtet, dass die 
verschiedenen Classen derselben jedenlalls zu den best- 
beschiekten gehören durfien. Es ist das die erste von dem 
genannten Club veranstaltete Schau. Der Club hat sich die 
bekannten Richter Mr. C. Raper für Hunde englischer und 
Herrn E. Ilgner fur Hunde deutscher Racen zu sichern ge- 
wusst, Die Schau soll vier Tage dauern. 


FISCHEN, 
KREBSZUCHT, 


Abermals droht den Krebsgewassern eines 
grossen Theiles von Deutschland, an das sich die 
Gewasser weiterer Gebiete anschliessen werden, 
eine Verheerung, die vor Kurzem als Folge der 
Krebspest eine erfolgte Sanirung der verödeten 
Bache und Flisse anuehmen liess, nun aber von 
Neuem auftritt und weit drohender erscheint als 
die kaum und allem Grund nach nur scheinbar 
erloschene. Ob sie darauf zurückzuführen ıst, dass 
die Einfuhr von Krebsen stattgefunden, die aus 
noch nicht vollstandig sanirten Gewassern starornten, 
oder aber darauf, dass sich die Krebspest selbst 
in einem unserer vielen Krebsgewasser noch nicht 
als ganz erloschen bezeichnen liess und dasselbe 
neuerdings mit Krebsen besetzt wurde, das lasst 
sich jetzt leider nicht feststellen, hatte auch viel 
weniger Bedeutung als die rechtzeitige Kenntniss 
der Gefahr und ihres Umfanges sowie das Er- 
greifen aller jener Schutzmittel, die eine Verbreitung 
dieser Pest, so weit es eben moglich ist, zu ver- 
hüten vermogen. 

Welchen Werth und welche Bedeutung ein 
halbwegs gut besetztes Krebsgewasser haben kann, 
das hat man leider viel zu spat erkannt, als dass 
irgend welche Mittel hatten ergriffen werden 
konnen, um dem betreffenden Gewasser seine Be- 
deutung zu erhalten, Auch hat sich erst wahrend 
der zur Zeit des Herrschens der Pest von Tag zu 
Tag anwachsenden Nachfragen nach diesen Krustern 
und der enormen Preise, die fur dieselben, inso- 
ferne sie aus Gewassern seuchenfreier Gebiete be- 
zogen werden konnten, mit grosster Bereitwilligkeit 
gezahlt wurden, ergeben, wie gross der Consum 
an Krebsen überhaupt sei und welche Ernahrungs- 
quelle ein rationell bewirthschaftetes Krebsgewasser 
bilden konne, 

Schon wird bezüglich einer Reihe ehemals 
sehr ergiebiger, dann aber von der Krebspest heim- 
gesuchter Gewasser behauptet, dass sie als voll- 
standig sanirt zu betrachten sein und demzufolge 
wieder besetzt werden können. Diese Thatsache 
lenkt die Aufmerksamkeit so mancher Fischzüchter 
und selbst ganzer Vereine auf die Art und Weise 
des Betriebes der Zucht der so viel begehrten 
Kruster, und zwar umsomehr, als sich ergeben 
hat, dass die Zucht derselben unter Umstanden 
sich viel ertragreicher gestalten kann als die Zucht 
von Forellen. Dabei ist noch hervorzuheben, dass 
auch ein noch so geringes Wasser sich zur Zucht 
einer Art von Krebsen sehr gut eignet, und zwar 
zur Zucht von Steinkrebsen, die nicht minder 
lebhafte Nachfrage erfahren wie unsere Flusskrebse, 
die wir als Edelkrebse bezeichnen, oder wie die 
bei uns acclimatisirten russischen Krebse. 

Die Zucht selbst ist in den dazu näthigen 
Vorbereitungen zuweilen recht umstandlich, und 
da eine Rentabilitat des Unternehmens selbst nur 
nach langerer Zeit in Aussicht steht, so macht 
man haufıg die Wahrnehmung, dass Viele, die sich 
mit der Krebszucht zu beschaftigen dachten, nach 
einer Zeit enttäuscht von derselben abstehen und sie 
als ein überhaupt rıskantes Unternehmen bezeichnen. 
Und doch verursacht es weder sehr grosse Mühe, 
noch auch verhaltnissmassig bedeutende Kosten, 
um eine schliesslich sich dennoch gut lohnende 
Krebszüchterei anzulegen. 

Vor Allem handelt es sich darum, die richtige 
Wahl der Krebsart zu treffen, die in einem be- 
stimmten Gewasser gezüchtet werden soll, 

Sowohl unser Edelkrebs wie der schnell- 
wüchsige russische Krebs gehören zu den im Wasser 
lebenden Nachtthieren, die sich tagsüber in Ufer- 
höhlungen zwischen Wurzeln und grossen Steinen 
aufhalten und nur Nachts, als entschieden auf 
animalische Kost von Natur aus verwiesen, sich 
mit der Beschaffung dieser Nahrung befassen, die 
ihnen ausserdem ein genügendes Quantum von 


kohlensaurem Kalk abgeben muss, damit sie die 
wiederholte Erneuerung ihres Panzers vornehmen 
können, 

Diesen Bedingungen gemass wird der Krebs 
also in jenen Gewassern am besten gedeihen, 
deren Ufer weder aus Sandboden, noch aus 
felsigen Gebilden, sondern aus weicherdigem oder 
weichlehmigem, mit Torf gemengtem Boden be- 
stehen und mehr oder weniger überhangend sind, 
ausserdem an den Ufern von Weiden, Erlen und 
ahulichem Stammwuchs bestockt sind, in deren 
Wurzelgewirre die Krebse reichliche und Feinden 
schwer zugangliche Verstecke finden. 

Bache, die keine starke Strömung zeigen, 
reich von Wasserpflanzen bestockt sind und in 
denen reichliche Mengen von Sumpf- und Teller- 
schnecken vorhanden sind, können zu hervorragenden 
Krebsgewassern werden, wahrend sie als Forellen- 
gewasser entschieden keine Bedeutung gewinnen 
können. Der Edel- und der russische Krebs werden 
in denselben gedeihen, da sie schon in den Schnecken 
allein hinreichende Nahrung finden, wahrend deren 
Gehause ihnen den zur Panzerbildung nötbigen Kalk 
abgeben, 

Gewasser, die über steinigen, zerklüfteten 
Boden nur in geringen KRinnsalen dahinfliessen 
und zur Zucht von Forellen wegen zu geringen 
Wasserstandes sich nicht eignen, wohl aber Bruten 
sogenannter Futterfische beherbergen, können vor- 
zügliche Brutgewasser für Steinkrebse abgeben, 
wahrend andere Krebse in solchen Gewassern durch- 
aus nicht gedeihen. 3 

(Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN, 


BEI UBERLINGEN am Bodensee wurde kurzlich 
ein 16 Plund schwerer Hecht gefangen, dessen Landung 
nur mit den grossten Schwierigkeiten moglich war. 

DER HUMMERHANDEL beginnt endlich wieder 
halbwegs lebhafler zu werden. Gegen 6000 Stuck dieser 
vielbegebrten Kruster Irafeo dieser Tage in Frederikshaven 
ein und wurden sofori mach Berlin gesendet, 

IM TESSIN haben Fischer aus Sementina an einem 
und demselben Tage drei Riesenforelleu von 6, 11 und 
10 Kilo gelandet, Dieser so aussergewöhnliche Fang hat 
die Gesammtbevälkerung des genannten Fischerortes in 
die grössıe Erregung verseizt, 


AN LACHSEN und Forellen wurden in der Letzt- 
zeit in eluigen Gebleten norwegischer Fjords so gro 
Mengen gefangen, dass man sich veranlasst sieht, die so 
bedeutenden Fangergebnlase auf die künstliche Zucht 
dieser Fische und das In grossen Mengen erfalgte Aus- 
seizen der Bent zurückzuführen 

IN JERSEY worde kurzlich ein Octopus von 6 Fuss 
7 Zoll Lange ond einem Gewichte von 18 Pfund eog- 
Isches Maass an einer im Freien aufgestellten Schnell- 
waage bangend aufgefunden. Es scheier, dass die grosse 
Wanderung dieser Seeungehener, welche sich im Augen- 
blick in den franzosischen Secgebieten vollzieht, bereits 
nach der englischen Küste zu hinüberreicht, 

IN SCHOTTLAND wurde die diesjahrige Saison 
der Lachs- und Forellenfischerei mit hochst unbefriedigenden 
Ergebnissziffern abgeschlossen; ein so nngünstiges Jahr 
war in den Annaleo der Fischerei überhaupt noch nicht 
zu verzeichnen. Die Verpachiungen vieler Eischwasser 
konnte nur unter hochst ungünstigen Anboten stattfinden; 
vielenorts haben sich überhaupt gar keine Pachtlustigen 
eingefonden. 

DIE ANFORDERUNGEN, welche bei dem stelig 
steigenden Betrieb der künstlichen Zucht von Fischen 
an die bekannte englische Fischbrutanstalt zu Howietoun 
gestellt werden, habea eine Hohe erreicht, dass eine 
wesentliche Erweiterung derselben unbedingt nölhıg ge- 
worden ist. Es werden demnach Teiche angelegt, welche 
im Stande sind, 50.00 Jabrlinge mehr als bisher aufzu- 
ziehen und zur Gewinnung von künstlich zu befruch- 
tenden Eiern zu verwenden. 

DIE AUSTERNZUCHT, der in neuester Zeit so» 
wohl in deutschen wie danischen Gewassern eine erhöhte 
Aufmerksamkeit zutheil geworden, hat viele natürliche 
Feinde, auf deren Vernichtung die mit der Aufsicht der 
Austerngewasser hetrauten Personen besonders zu schen 
haben. Es ist das der allgemein bekannte Seestern, dann 
das sogenannte Wellhorn, eine Muschel, welche die Auster 
anbohrt und aussangt, Fur eine ganze Bank gefährlich 
wird ein Seewurm, der ım Stande ist, Theile einer solchen 
mit kalkigen Röhrchen derart zu überziehen, dass die 
Austern in ihren Schalen ersticken. 


DIE HARINGSFISCHER aller Lander klagen 
über die hachst nnbefriedigenden Ergebnisse ihrer 
Fischereifahrten. Einem deutschen Dampfer aub Geeste- 
münde ist das Unglück widerfahren, durch zwei englische 
Schiffe, die in seine ausgelegten Haringsnetze hinein- 
führen, von diesen abgeschnitten zu werden. Nur mit 
einer ausserordentlichen Mühe der Fischer ist es ge- 
langen, einen Thei) der auf den Meeresgrund gesunkenen 
Neize wieder zu bekommen, doch sind dieselben derart 
beschadigt, dass hehufs Schadenersatzes gegen die zwei 
Dampfer ein Process eingeleitet wird. 

IN BINNENSTADTEN des Deutschen Reiches, 
die nabe der See liegen, werden in neuester Zeit »See- 
forellen« als Delicatessen angepriesen und weil uber Bach- 
forellen gestellt Der nicdere Preis und der thatsachliche 
grosse Wohlgeschmack dieser Fische bewirkten in Kurzem 
eine sehr lebhafte Nachfrage nach denselben, die in den 
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meisten:Fallen ‚auch als Bachforellen verkauft werden 
und auch unter dieser Bezeichnung die Kaufer anf das 
Hachste zufriedenstellen. Nun hat sich herausgestellt, dass 
diese so viel begehrten Fische nichls Anderes als die 
Jungfische des sogenannten "Knurrhahnesu sind, was 
zwischen den Handlern von See- und Susswasscrfischen 
wiederholt eine erbitterte Fehde hervorgerufen hat. 

DER KRARBENFANG ist in der Letatzeit in 
den Gewässern der schleswig-halsteinischen Küste nach 
einer kurzen Periode sehr reicher Fangertrage so liel 
herabgegangen, dass man auf Miitel bedacht sein muss, 
einem noch weiteren Sioken der Fangergebrisse vorzu- 
beugen. Diese sollen vor Allem darin hestehen, dass 
die eiertragenden Weibchen wieder in's Wasser zurück- 
versetzt wurden, Ferner soll die Maschenweite der Fang- 
nelze vergrassert werden, damit nicht schon die kleinsten 
Krabben eingefangen werden. Vom Jahre 1891 an, in 
welchem der Fang von Krabben sich noch auf 9297 Pfund 
bezifferte, ist er in den folgenden Jahren bis auf 785 Pfund 
berabgegangen, wahrend der Preisaufschlag durchaus micht 
so boch hinaufging, dass der Verlust an Krabben herein- 
zubringen gewesen wäre, 

DIE TEICHWIRTHSCHAFT hat in der Letztzeit 
unbezweifelbar einen bedeutenaen Aufschwung genommen, 
der jedoch weit weniger anf eine Vermehrung der Ted 
flachen als vielmehr auf die veranderte Art und Weise 
der Teichwirrhschaft selbst entfallt. Die Hauptsorge des 
Teichwirtbes geht jetzt dahin, aus dem Mehrgehalt des 
betreffenden Fischwassers herauszufinden, was er an 
Kunstfutter aufwenden muss, um den, vorhandenen Fisch- 
besatz nicht nur kraftig zu währen, sonderu über die zur 
Ernahruog dienende Futtermenge hinaus noch so viel 
Fulter zu bieten, dass die Gewichtszunahme des einzelnen 
Fisches eine der erhohten Obsorge entsprechende werde, 
Die Bereicherung der Futterarteu, der Bezug von Fischen 
schnellwüchsiger Racen u. s. w. das Alles hat der der- 
zeitige Teichwirch in seiflichen Bedacht zu ziehen, um 
dem Fortschritt in der Teichwirthschaft, der bei gegebenen 
Factoren in der höchstmöglichen Fleischproduction be- 
steht, gerecht zu werden, 


SCHACH. 


Redigiri von Carl Schlechter (Wien 


Problem Nr. 1210 
Von T Jackson. 


(Bester Zweizger im Problemturnier von »Football and 
Fields.) 


Weiss setzt in zwei Zügen mat, 


Lösungen. 


, 1201 (Steiner): 1. DI8, Keb; 2. Det, KXD oder 
Kaë: 3. Lei, resp. Sb1$. A) L. , . Leg; 2. Där: 
8. d4}. B) 1.. . ‚Lab; 2. Sff, KXS oder Ked; 
a dä, resp Let, C) 1.. . . Bt Sch; 2. Dt, 
B. d3, resp Lett D) 1.. | KXS; 2. DIE etc. 
Drohung 2. DIY. 

Nr. 1202 (Enderle): 1. Se5, StB; 3. DZ L Lei, sonst Dfö+; 

3. Saar. A) 1. Lei: 2. Sdt, KI oder fd; 
8. Deß, resp. DIE. B) 1 Kë: 2, Det ete. 
Nr, 1203: (Mackenzie): 1. La4!) (Droht 9. De2t, BXD; 
3. Län, TIXd1; 2 Sb), KXT oder Std; 3. Sd6, 
resp. Sch. AJ 1.. . . Taxdl; 9, Lbbl, KXT oder 

EE 3. Laßt. Anderes Lescht, Ein seltenes Meister- 

werk! 


Nr. 1204 (Laws): 1. Te6, d4; 9. Dad}, KXS ader be- 


N 


liebig; 3. TXeß, resp. To54. A) 1.. ‚BXS; 
2, Debt: 3. Debt Di . d3—d2; 2, Te6tl; 
3. Dest. 

NOTIZEN. 
DER aMUNCHENER SCHACH-CLUR« (Café 


Union) wird künfiig in der »Münchener Zeitunge über 
eine Schachspalte verfügen und nımmt fur dieselbe Bei- 
trage, gespielte Partien sowie Probleme entgegen Pro- 
bleme, welehe zur Veröffentlichung gelangen, werden mit 
3 Mk. honornt. 


Dexter B. Goff 


ist frei fir ein Engagement als 
Trainer und Fahrer. 


Adresse: Wien, IF, Hôtel Nordbahn. 


RÄTHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 
Von 7. Pf. 


b 


Dorch Umstellen der Buchstaben sind Namen von 
Deckhengsien zu bilden; sind die Namen richtig, so nennt 
die bezeichnete Reihe von a—b abwarts den Sieger einer 
classischen Concurrenz ın Wien 1849, 


DIE DREI. Roman von Bernhardine Schulze-Smidt. 
Dresden und Leipzig, 1899. (Carl Reisaner's Verlag) — 
Dieses neue Werk beweist, dass die Verfasserin, die von 
bescheidenen Anfangen ausgegangen war, spater mit ibreo 
Romanen und Novellen so manchen Erfolg zu verzeichnen 
hatte, ounmehr zu den besten, wenn anch nicht den be- 
kanntesten deutschen Errahle:innen gerechnet werden dat, 


Die Verlagsbandlung hat den neven Roman sehr go- 
schmackvoll ansgastaitel. 


DAS GOLDHERZ. Von Anton Freiherrn von Perfalf 
Berlin, Verlag von Richard Taendler Preis 8 Mi, geb, 
Mk. — Die beiden Novellen, welehe das Buch enthalt, 
smd echte Porfall’a, Voll Phantasie der Erfindung, doch 
mitten us dew warmen Leben gegriffen. wGaldherze ist 
die psychologisch fein gepliederie Schilderung einer 
modernen Fraucoseele, die auf der Suche mach sich selbst 
fast ihr Lebeosglûck verscherzt, "Graf Stachelberg’s Braut- 
schaue ist eine ebenso humoristische als poetisch durch- 
geführte Behandlung elner aotvellen Erscheinung im Lehen 
der Gesellschaft, die amerikanische Geldheirat als Aur 
frischung altadeliger Namen, 

HASE LÖFFELMANN. Von Wilhelm Robbers. 
8 Auflage. Mit vielen Originalabhildungen von G. Marx. 
Neudamm, (J. Neumann's Verlag.) Prem geheftet 1:50 Mk 
— In einer stlemischen Winternacht erscheint dem Autor 
der Geist des Hasen Lofelmann und ersucht ihn, dessen 
Memoiren niederanschreiben. Der Bitte den Hannngnisten 
willfuhrt der Verfasser und gibt die Erzablungen aus 
Loffelmann's Leben in Versen wieder. Liebhabern von 
Jagdliedern und -Spruchen seien ausserdem folgende im 
gleichen Verlag wie »Hase Loffelmann«e erschienenen 
Werke empfohlen, und zwar »Deutsche Wald- und Waid- 
mannxuprüche in Reimens, Zusammengestellt von M Frei 
bern Kuigge-Leveste Preis broschirt IMk ; dann »Walde; 
tauschena, Wald- und Jagdlieder von Carl Preser 
Btoschitt 2 Mk. 

DAS BUCH FÜR ALLE, (Union, Deutsche Ver- 
lagsgesellschaft in Stuttgart.) — fer Kampf um die Ge- 
aundheita betitelt sich eine in dieser bekannten illustrirten 
Familienzeitschrift gegenwartig erscheinende Artikelreihe, 
es nalurlich wicht ist, den Arzt zu er- 
setzen, die vielmehr das Ziel ım Auge hat, das Verstand- 
nisa von dem Wesen der hauptsachlirhsten Krankheiten zu 
erleichtern, den Arat in seiner Thaligkeit zu unterstülzen 
und dem Kranken und seiner Umgebung in zweifelhaften 
Punkten Rath und Aufklarong zu geben, Bis jetzt wurden 
die Abschnitte sie Fieber« (Heft 4), »Wie pflegen wir 
unsere kranken Lieblinge?« (Heft 6), »Verdauungsbe- 
schwerden« (Heft 9) veroffentlicht, Weitere Artikel folgen. 
Ausserdem ist in den genannten Heften noch vieles Inter- 
essante enthalten, 


DIE DRESSUR des Luxnushundes von Freiherrn 
A, von Creytz, Mit vielen Abbildungen von Alfred Stöcke 
u. A. Nendamm 1900. (J. Neumann's Verlag.) Preis geb 
6 Mk. — Schon Vieles und Ausgezeichnetes ist über die 
Dressur des Gehbrauchshundes geschrieben worden; 
Geh zu fehlte in der deutschen Literatur em Gegenstück, 
das in genüigender Vollsländigkeit die Dressur des Luxu s- 
hundes hehandelt Ein wirklich dazu berufener Mann hat 
mit dem vorliegenden Werk das Fehlende geschaffen, 
einen ausführlichen praktischen Leitfaden für diejenigen, 
die sich mit der Dressar, Fuhrung und Behandlung ihres 
Loxushundes befassen wollen. Die hanptsachlichen Capitel 
des Tohaltes sind: Allgemeine Grundsatze der Erziehung 
und Pflege, Die Wohnstatten und Ausrüstungen des Luxus- 
hundes, Vom kranken Hunde, Auswahl eines Hundes zor 
Dressur, Leinenfuhrigkeit und Appell, Stellungen, respec- 
tive Lagen, Apportiren, Spriogen, Hınken e. Dressur 
auf den Mann, Gedachtniss- und Augendressur, Dressur 
im Gelande, Der Hund im Verkehr mit seinesgleichen und 
anderen Thieren, Correction verdorbener Hunde, Kauf 
und Verkauf, Historische Hunde etc. Es sei noch der 
ausnehmend hühsche Einband erwahnt, mit dem das Buch 
ausgestaltet wurde, das nun den Besitzern von Hunden 
bestens empfohlen sei. 


DER EMIGRANT. Roman von Oscar Mysing. 
Drei Bande, Berlin 1899, (Otto Janke's Verlag) — Dieses 
neue Werk ist ein interessanter historischer Roman ans 


der Zeit Napoleon’s I. Die Hauptperson ist Raoul Pitcairn, 
ein bretonischer Edelmann von echtem Blo, dem die 
Revolution, das Consulat Napoleon’s ebenso wie dasKaiser- 
reich, das er als die Kranung der verhassien Revolution an- 
sicht, em Grenel ist, Er war nach England ausgewandert, 
daun aber wieder nach Frankreich zurückgekehrt, um an 
der Verschworung Georges Cadaudal’s theılzunehmen. Das 
Ziel dieser Verschwörung war, Napoleon zu beseitigen 
und die Pourbonen zurückzuführen. Die Plane waren 
ganzlich misslungen, die kaiserliche Polizei hatte alle die 
Leute in einem Netz gefangen. Raoul Pitcairn allein war 
dem Verderben enironnen. Und wie er jelzt mit der 
grossien Verwegenheit das Werk im Einverstandaiss mit 
den Enplandern fortsetzte, das beschreibt in überaus leb- 
hafter Weise Myeing's Roman. Die vielen spannenden 
Episoden, die interessanten Schilderungen der ver- 
schiedensten Personen aus der Umgebung des napaleoni- 
schen Hofes, insbesondere das auspezeichnele Bild der 
Fürstin Borghese, des Kalsers Schwester u. s. w. erhöhen 
den Reiz der Lectüre. Das Werk Mysing’s, das hiemil ın 
alle Kreise empfohlen sei, Jet jederzeit in der k und k. 
Hofbuchhandlung W. Braumöller in Wien vorrathig. 
Preis 10 Mk. 


6. S. SCHIROKOFF & Cie, 


baa omama een 
"ion, I. Aladormiesizane C 
Russische Cavlar-Grasshandiung. 


Berühmte 
Kloster -Liqueure 


Ünt_orrtosn d Pavla. 


Gesucht 


erstelassiger Jockey, 


der DÉI Kg. reiten kunn, für einen grossen Rennatall in 
Russland Der Stall bat alljabrlich uber 80 Pferde in 
Training, die mit Erfolg auf den Bahnen in Warschau, 
Moskau und Petersburg laufen. 


Reflectanten wollen sich so bald wie moglich an 
die Redacliou der Sport-Zeitung „Iezdzluc | Mysliwy“, 
Warschau, Chmielna 44, wenden 


Lebendes Hochmild 


wird im Monate Jänner 1900 aus den freien Au- 
tevleren der Furst Johann Liechtenstein schen 
Herrschaften Lundenburg und Rabensburg 
verkauft. Ankaufsanmeldungen sind bis 1. Janner 1900 
an den fürstlichen Jagdleiter Herrn Alois 
Schon in Rabensburg, N.-Oe. (Post- und Tele- 
graphenstation daselbst), zu richten. 

Preise und nahero Auskunfte werden dortselbst 
bereitwilligst ertheilt. 


Fürst Johann Liechtensteiv'sehe Forst- Direction 


Olmütz, im November 1899. 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung" 


(Victor Biber 


Im Verlage der „Allgemeinen Snort-Zeltung“ erschien 
und Ist durch jede Buchhandlung zu hazieben: 


EE 
Umfang angewachaene zweite Auflage den 


„Turf-Lexicon“ 


Victor Silberer 


enthaltend alle gebräuchlichen Faohangdrücke mi: eingehen 


Erläuterungen, aowie die Namen bekannter und beribu 
Rannpfarde mit Anyahe ihrer Abulammnng, Ihrer Besler ze 
Em an oe 

BE me tmiseeiitinten Ses“ ss bei 
roma aeea m mn E ne bn be 
m Lac, Pe Ee 
mor. m Fee (nme En, m Sen Kc 
= damen bar) m see Geck 
ben cs fg, En Een 
e Fa trommen der Ar ee, ee Sa 
en m un E Mans 00m e epes KE 
en e zm SS Be Zeen Es me, 
È: gh mem e paea oaa 
jeden grösseren Wess. pia Tecenraeseng ze eenegen 
eckhengrre ete, m 

Auteuren ames re o „bosten open, 

Classe", „Conditions, giest em d At2 3 pinen 
Handicap“, „Moisteraciir =u s mm 


BE im Antange "eg, ed Gewiohisinbellen 
nan sieh Amann. £ eutschland, Frankreich und England, 
= Statuten den Öesterreichlschen Jockey-Club, des Ungarischen 
Jockey-Club, dos Gnion-Olnb, dea Wiener Trabrenn-Vereines 
ung der beiden Borlinor Trabrenn-Vereine, 


Dee se Pes f. 6 — — 10 M, 8 EL 


ESF Gogen insendung oder Anweisung des Betrages an den 
Verlag det „Allgemeinen Spoft-Zeitung*, Wien, I» „Bt Anna- 
hof, erfolgt die Zusendung franco. 
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BRIEFKASTEN. 


G. B. in Wien. — Ascstıe, der Vater von Cloister, 
ist bereits eingegangen. 

J. F. in Brüun. — Fred Archer hinterliess ein 
Vermögen von 06.662 Pi. St, So lautete wenigstens die 
gerichtliche Schatzung. 

A. B. in D. — Zord Ernest hat im Jahre 1890 
ausser dem St. Stephans-Preis auch noch den Eräffnungs- 
preis am 4. Mai in Pest gewonnen. 

»JÄGER« in W, — Es ist langst erwiesen, dass das 
Eichhöruchen ebenso gur schwimmt, als es klettert, und 
selbst grössere Gewasser nicht scheut. 

GF. K, in D. — Die Rennlaufbahn von Bocage, dem 
in Pervat aufgestellten Deckhengste, finden Sie in Nr. 98 
der nAllgemeinen Sport-Zeilung« vom 3. December, Jahr- 
gang 1898 

W.K. in Graz. — Zwischen »Sandolıne und senges 
ist dach ein Unterschied au machen, wenn dieser auch 
nicht sehr gross ist. Ein Sandolin ist ein offenes (nicht 
gedecktes) Canoe. 

F. C. in Wien. — Das Pariser Sportblatt Journal 
de Sportse hiess urspiünglich »Pa is-Velo« und befasste 
sich anfanglich nur mit dem Radsport. Gegründet wurde 
es im December 1898, 

M. B. in Wien, — Auf Adoma, den Gewinner des 
Grossen Abschiede-Handicapı am 28. October d J. in 
Wien, wurden eine Siegquole von 184 : hund eine Plaiz- 
quote von 174 : 95 ausbezahlt. 8 

F. H. in Pest. — Galopin, der Vater von Gaga, 
wurde im Jahre 1872 von Vedette—Flying Ducbess ge- 
zogen. Sein berübmtester Sohn ist wohl nicht der öster- 
teichische Derbysieger von 1892, sondern St, Simon. 

ıSKIER« in M.— Das Gewicht von Schneeschuhen 
soll 4 bis 41}, Kilogramm für das Paar nieht übersteigen. 
Lader ist es auch nicht rathsam, sie viel leichter berzu- 
stellen, da dies nur auf Kosten der Haltbarkeit geschehen 
kann. 


»R. Sa in D. — Ueber die Krankheiten des Auges 
beim Pferde informiren Sie sich am besten in dem vor- 
trefflichen Werke: »Bildliche Darstellung des gesunden 
und kranken Auges unserer Hausthiere« von Dr. Josef 
Bayer, 

U. L, in Wien, — Drogheda, der Gewinner der 
Grossen Liverpooler Steeple-chase 1898, befindet sich 
derzeit noch im Traming und verrichtet in Stackbridge, 
wo auch Manifesto und Parma Violet sich befinden, sehr 
gule Arbeit. 

«HUNDEFREUND« in B. — Button Park, der 
.runner upe zu Character im Waterloo Cup 1899, war 
ein welssgeleckler Hund, wog ungefahr 60 Pfund und ist 
von Jester—Brampton, von Miner—Reaclion, von Bed- 
fellow, gezogen. 

»LAIE« in Triest — »Sprintinge ist die englische 
Bereichnung für den kurzen Schnelllanf über 50-920 
Yards — 45200 Meler, t aber über 100 Yarda = 
914 Meter, »Sprintere ist demzufolge der Schnelllaufer 
be Amen persse rsegeng 

L, L. in Budapest, — Ailwarlin ist iu der Hill 
Stod Farm in Newmarket aja Deckheugst aufgestellt, 
seme Decktaxe betragt 50 gu; Xilcoch, der beste Sohn 
Küwarlin's, steht im Egerton-Gestute in Newmarket und 
deckt fur ein Sprunggeld von 80 gs, 

R. O. in Wien. — »Light-weighte, »Leicht- 
gewichte, ist ein Pferd, das in einem Rennen nur ein ge- 
ringes Gewicht zu tragen bat. — »Light-weight-Jockeye, 
»Leichtgewicht-Jockeys, ist ein Reiler, der nur so wenig 
wiegt, dass er ein »Lighi-weight« ohne Debergewicht 
oan basa 

F. S, in Linz. — Die »Societä Antenore«, deren 
Farben auf der Wiener Trabrennbahn in fruheren Jahren 
so haufig verlreien waren, hat sich bereits Ende 1693 
aufgelöst. Die Renngesellschaft, die sich unter diesem 
Namen verbarg, bestand aus den Herren Comm. Breda 
und Cavaliere Giuseppe Roi 

»WETTE« in Mödling. — Die erste Feuerwehr, 
die in Oesterreich mit Fuhrradern ausgerüstet war, ist 
unseres Wissens die ia Berndorf (Niederösterreich) be- 
stehende freiwillige Feuerwehr, da diese schon im Juni 
1891 24 radfahrende Läschmanner besass, Dieselben be: 
nützten natürlich die alten Raver-Rader, 

»PEDAL« in Wien. — Der »Deutsche Radfahrer- 
Buoda zahblie laut Ausweis am 1. December 1893 19.696 
Bundesmitglieder, wovon 580 den osterreichischen Ganen 
angehorten, und zwar 130 dem Gaue Dentschböhmen, 
24 Mahren, 132 Niederosterreich, 29 Oberösterreich, 221 
Steiermark, 8 Tirol und 36 Oesterreichisch-Schlesien, 

R. F. in Tetschen. — In Amsterdam gibt es der- 
zeit sieben Rudervereine, Es smd dies: »Koninklyke 
Nederlandsche Zeil- en-Roeivereinigung=, gegründet 1847; 
der RA. De Amstels, gegründet 1874; der R.-V. »De 
Hoops, gegründet 1848; der RV. »Neplunnse, gegründet 
1882; der Stndenten-R.-V »Nereus« von 1885; der R.-V, 
aWillem HL und der Damen-R.-V. »Thetisa, die beiden 
letzteren gegründet im Jahre 1888. 

W. v. SH, in Mariahilf. — Der Herausgeber dieses 
Blattes war zur Zeit der letzten Generalversammlung des 
Raimund-Theater-Vereines nicht in Wien. Wenn Sie seine 
Abwesenheit bedauert haben, so gibt es wieder andere 
Leule, hei denen dies keineswegs der Fall war Wenigstens 
kam eine anonyme Karte an uns, welche lautet: »Das 
Fehlen des grössten Dampfplauderers wurde diesmal mit 
grossem Vergnugen bemerkt. Ein Actionar. 

»IGNORANT« in W. — Das Wort »Sporie ist 
aus eineı Abkürzung des englischen Ausdruckes »Disport« 
entstanden, welches von dem altfranzösıschen »desporters 
— latemisch ndisportare« — abgeleitet ist. Die ursprüng- 
liche Bedeutung von »desportere jst awegtragen«, sich 
von der Arbeit hinwegtragen zum Zwecke der Erholung 
aSpori« war somit ursprünglich gleichbedentend mit »Be- 
schaftigung, die dem Zwecke der Erholung gewidmet iste 

»BEOBACHTER.« in G. — Dass es Hunde gibt, die 
an'a Wasser gehen, um Fische oder Krebse zu langen, ist 


durchaus nichts Neues. So betreiben Newfoundlander in 
ibre: Heimat in Ermangelung anderweitiger Nahrung mit 
Eifer und Erfolg den Fisch- und Krabbenfang, Auch bei 
einigen anderen Hunderacen, wie Otterhunden und Setters, 
will man diese Eigenthämlichkeit bemerkt haben; diese 
Thiere gehen sowohl in Fluss- als auch in Seewasser, 

G. R. in Wien — Den Zukunftspreis in Baden- 
Baden gewann im Jahre 1884 Baron Gustav Springer's 
Haly, br. St. v. Pelrarch—Sceylhian Princess, vor dem 
br. H Æarcsos des Herm Ernst von Blaskovils und dem 
br. H. Peregrin des Grafen Hugo Henckel Elf Pferde 
bestritten daa Rennen. Der Richterspruch lautete: Leicht 
mit fünf Vrertellangen gewonnen. Der Werth des Rennens 
betrug 23.60) Mk. für die Erste, 1600 Mk für den 
Zweiten 

»FISCHZÜCHTER« in B. — Ein Karpfen von 
181, Pfund ist zweifelsohne eine seltene Erscheinung, 
Ihr Freund ist aber jedenfalls im Irrthum, wenn er meint, 
dass dies der grösste Pech dieser Gattung sei, der je ge- 
fangen wurde. So wurde z. B. vor mehreren Jahrea zu Shef- 
field Park ein Karpfen erbeutel, der nicht weniger als 
19 Pfund wog. Das grösste bekannte Exemplar wurde aber 
1858 zu Harling gelangen; sein Gewicht betrug gar vier- 
undzwanzigeinhalb Pfund! 

R. N. in Brünn, — Funfmal hintereinander ın ein 
und demselben classischen Rennen seine Pferde siegreich 
zu sehen, ist bisher nur dem Herzog von Grafton gelungen. 
Er gewann namlich wahrend der Jahre 1819—1923 un- 
unterbrochen die Tausend Guineen. 1819 brachte ihm sein 
Hengst Cazgut hei einem Felde von sieben Starters den 
reichen Preis em. während ia den folgenden Jahren seine 
Farben durch Rowerna, Zeal, Whisgig und Zine bei 
Feldern von je aweimal sechs, je einmal vier und fünf 
Concurrenten siegreich vertreten waren 

»K.OZMAa in Wien. — Bálvány, der Valer von 
Tumdr etc, nahm 1882 als Vierjabriger an zwei e gi: 
schen Rennen tbeil, au den Raus Memorial Stakes 
(1600 Meter) zu Ascot und am July Handicap (1400 Meter) 
zu Newmarket, In beiden Rennen lief er unplacıtt, Im 
Rous Memorial siegte Retreat gegen Wolseley und Car- 
Zus und im July Handicap Ædensor vor Bitsch und 
Elmfield. Für das letztere Rennen war Balvany mit 
10:1 genommen worden, wabreud sein Name in den 
Notirongen für das Rous Memorial gar nicht figurnte. 


»SPORTSMAN« in B. — Bisher unerreichte Traber: 
records uber lange Distanzen sind: Der Rennrecord über 
18 Meilen, 58:10, geschaffen 1885 von Ziy; der 20 
Meilen-Record von 68:25, den der Hengst 
Gowan IER schuf; der 30 Meilen-Record von 1:47 :59, 
erzielt 1947 von Gen. Taylor; der Record Chancellor’ 
über die Streoke von A2 Meilen, 1:58:00 (1831); der 
50 Meılen-Record von 3:57:00, 1885 von Slach Focke 
geschaffen, und endlich der Record über 100 Meilen, 
8.55: 58, welche schöne Leistung 1858 Congueror m 
Stande brachte Die genanuten Pferde sind ausschlies 
amerikanische Traber, 

S. C. ın Gors. — Die Geweihpyramiden in den 
Prairien von Nordamerika gehören durchaus micht in das 
Gebiet der Sagen. letzte Auffindung solcher einem 
Götzendienst ibre Aufbauung verdankenden Zeugen einstigen 
Wildreichthums datirt in das Jahr 1877. Am Fusse der 
Black Hille in der Nähe von Castle-Creek wurde im 
Janner genannten Jahres eine Pyramide entdeckt, welche 
ausschliesslich aus Schaufel des Moos-deer aufgebaut 
war; sie hatte eine Höhe von 70—80, an der Basis einen 
Durchmesser von 100 Fuss und mochte aus 4000 Paar 
Schaufeln bestehen, die rusammenzubringen wohl eine 
mehr ala geraume Zeit nölhig war. 

»JAGDFREUND« in D. — In den Kreisen der 
englischen Jager- und Japdfreunde ist weder Amerika 
poch auch Indien als das Land der Jagddorados angesehen, 
Jetzt werden Siam mit seinen Urwaldern und Hinterindien mit 
seinen nach wenig gelichteien Wildsianden der ver- 
schiedensten Arten von solchen Jagdfreunden, die über 
eine Yacht verfügen, allen anderen fremdlandischen Jagd- 
gebieten vorgezogen, Königstiger, Elephanten und ver- 
schiedene Hirscharten sowie Schwarzwild ergeben auf Treib- 
Jarden Strecken, die unglaublich hobe Ziffern aufweisen, 
welch letzteres dem Umstande zuzuschreiben ist, dass sich 
auslandischen Veranstaltern einer Jagd die Bewohner 
ganzer Districte zur Verfügung stellen. 

LT. BAR. D in G. — Graf Georg Zech stürzte am 
Donnerstag den 4. August 1897 im Landsherg- Japdrennen 
in Carlshorst mit Marmelade und erlitt dahei so schwere 
Verletzungen — Bruch der Wirbelsaule — dass er den- 
selben am Sonntag darauf erlag. Er war seinerzeit Officier, 
trat aber ans der Armee aus, um sich ganz dem Renn- 
sport zu widmen, Er legte sich einen Hlindernissstall an, 
den er rasch durch Ankanfe in England und Deutschland 
derart vergrösserte, dass derselbe in Bezug auf die Zahl 
seiner Insassen bald den grössten Hindernissstallen Deutsch- 
lands beizuzahlen war. Graf Zech war aber auch ein 
leidenschaftlicher Reiter; nicht blos bei der Morgenarbeit 
sah man ihn fast tagtaglich im Sattel, er ritt auch in den 
Rennen die meisten seiner Pferde selbst. Die Hingebung, 
mit welcher Graf Zech dem Herrenreiten huldigte, war 
um sa hemerkenswerther, ala der junge Sportsman sehr 
kurssichlig und in weiterer Folge nicht besonders sattel- 
sicher war. Graf Zech storb im Alter von 95 Jahren. 

sABONNENT« in Budapest. — Przedswi wurde 
1872 ın dem Gestüte des Grafen Johann Tarnowski, zu 
Chorzelow von Knight of the Garter— The Jewel gezogen. 
Er absolvirte seim Debut auf der Rennbahn am 25 Oc- 
taber 1874 in Wien uud war bis 1876 auf dem grünen 
Rasen thatig. Von den 29 Rennen, in denen er startete, 
hat der Hengst 23 gewonnen, wahrend er dreimal Zweiter 
wurde; im Ganzen hat er durch diese Erfolge 62.457 A. 
und 24500 Mk. heimgehracht. Im Jahre 1876 wurde 
Praedswit von der österreichischen Regierung als Deck- 
hengst angekauft und zunachst im Staatagestüte Piber aof- 
gestellt; im Jahre 1879 wanderte er dann ın die Vollblat- 
station Hohenau, die er im Jahre 1883 mit dem Hengsten- 
depöt Stad] vertauschte, wo er bis zum Jahre 1886 verblieb. 
Von hier wurde er dann nach Nemoschitz geschickt, wa 
er bis zu seinem im Jahre 1889 erfolgten Tode seinen 
Pflichten oblag. Die hervorragendsten Producte Prsedswit s 
waren; Abonnent, Padischah, Vinaigrette, Wallenrod 
Attala, Courage uud Igen 


ch 


Grand Hötel 


There Inka‘ 
SEMMERING, 


Modernes Haus 


vornehme Welt, 


130 Wohnzimmer und Salons 


In allen Gros 


Mit ganz besonderem Comfort 


Winter-Saison 


eingerichtet, 


Alle Raume, auch sammtliche 
Stiegen, Gänge, Closets ete. vor- 
züglich und gleichmassig 
geheizt. 
Das prachtvolle Cafe 
in unmittelbarer Verbindung mit der 
grossen Halle des Hauses, 


Eigene Hochguellenleitung. 


Zwanzig Joch 
{uber 100.000 Quadrat-Meter!) grosser 


Hötel-Park. 


Bedeutend ermassigte Winterpreise! 


Alle weiteren Auskünfte 


ertheilt bereitwilligst 


die Verwaltung. 


Telegramm-Adresse: 


„Erzjohann Semmering“, 
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Kundmachung. 


Von Seite des königlich ungarischen Ministers für Ackerbau 
wird hiemit bekannt gegeben, dass die Decktaxen der in den 
königlich ungarischen Staatsgestüten zu Kisber. Mezähegyes, Babalna 
und Fogaras (Alsö-Szombatfalva) befindlichen Stammhengste fur die 
1900er Belegperiode folgendermaassen bestimmt wurden, und zwar: 


L In Kisbér. 


de Bona Vista, in England gezogener englischer Voll- 
bluthengst (Vater Bend Or, Mutter Vrsta). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 


Staatsangehoriger . 500 fl. 
Belegtaxe für Ausländer 800 + 
2. Dunure, in England gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater At. Simon, Mutter Sunrise). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und osterreichischer 
Staatsangehöriger k x 300 
Belegtaxe für Ausländer : . 400 » 
8. Gunnersbury. in England gezogener englischer 
Vollbluthengst (Vater Hermit, Mutter Hippra). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und osterreichischer 
Staatsangehöriger . ı 2 2 u nu. 200 * 
Belegtaxe für Auslander oe: SE 300 - 
4 Primäs il., im Inlande gezogener englischer Voll 
bluthengst ter Doncaster, Mutter Budagy 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreic: 
Staatsangehöriger GH ee 100 » 
Belegtaxe für Auslander . . » . vv.“ 200 # 
5. Fenêk, im Inlande gezogener en her Vollblut- 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter P Triomphante), 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staats i reo 200 * 
Belegta Dr Ausländer a tee 
6. Galaor, in Frankreich gezogener englischer Voll- 
bluthengst (Vater Zsonomy, Mutter Frdeline). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . . . - saa 200 « 
Belegtaxe für Ausländer . » . co ı a.. . 300a 
hé Filou, im Inlande gezogener englischer Vollbluthengst 
(Vater Gunnersbury, Mutter Fidget), 
Belegtaxe für Vollblutstuten . . . 2 aà 200 Al. 
< « Halbblütstuten. . . . 2 s a e 100 8 
8. Montbar, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter Duhart). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . . . . 100 e 
Belegtaxe für Ausländer . . . 2 2 2 . . . . 200% 
< $ Halgelutatutan.. EE EIER 
d Kozma, im miende gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Bálvány, Mutter Krsböske). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und Österreichischer 
Staatsangehöriger . Met 200 + 
Belegtaxe für Ausländer . .. . 300 » 
10. Gulloden, im Intande gezogener englischer Volhtut- 
hengst (Vater Doncaster, Mutter Caledon:a). 
Belegtaxe fur Stuten ungarischer und Österreichischer 
Staatsangehöriger NS . 200 + 
Belegtaxe für Auslander 300 — 
11. Guerrier, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Galopin, Mutter St. Kilda). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . . Te 200 » 
Belegtaxe für Auslander. ee aT 
12. Ganache, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Galopin, Mutter Red Hoi). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und asterreichischer 
Staatsangehöriger . A 300 » 
Belegtaxe für Ausländer 500 # 
il. In Mezöhegyes. 
1 DUrCZAS, im Inlande gazogener englischer Vollblut. 
hengst (Vater Doncaster, Mutter Nezsa). 
Belegtaxe für Voellblutstuten Br | | 
D Cl ELE 


H D 

SAHU SEHE EEE E er ellscher Vollblut 
hengst (Vater Craig Millar, Mutter SE 

SE für Vollblutstuten . . . og: BEE Ob 

« Halbblutstuten, . . äer el) 


Gidran XXXVI., Furioso Kam. XXV., 
XXVI., Northstar V., Nonius XXIX., 
XXXVI., XXXIX., XL. una L. 


Belegtaxe GEN 
Belegtaxe bei "allen übrigen Mezöhegyeser Stamm- 
hengsten 2 re bi: 


Ill. In Bábolna. 


dÉ 0-Bajan, Original-Araber-Stammhengst , . Belegtaxe 50 fl. 


a O-Bajan l., Haibbrut-Arader e A8 
3. 0 Bajan Il. mamsmi-Arader . . . a = 
4. Siglavy Sedran, Original-Araber-Hengst H 100 
s. Hamdani Semri, originar-AraberHenge «100 « 


e Hadbon, Original-Araber-Hengst . e 
1. Shagya XI., mann e 0« 
s. Shagya XII, oo.“ 
ə. Koheilan l., auer, e M 


IV. In Fogaras (Alsó-Szombatfalva). 


1. Conversano Sardinia Il., Lipizzaner Hengst 
Belegtaxe 20 fi 


Conversano Katina, Lipizzaner Hengst  « 20 


2. 

s. Favory AL, Tipizzaner Hengst... « 2 > 
4. Maestosa Erga, Lipizzaner Hengst . . «© 20 
5. Neapolitano NV. Lipizzaner Hengst. . « 20 « 
e Pluto Fantasca Íl., Lipizzaner Hengst. «< 2 « 


Das Benützungsrecht der in Kisber aufgestellten Stamm- 
hengste wurde wie folgt geregelt, und zwar: 

1. Von den angemeldeten Stuten werden in erster Reihe 
die im Besitze von ungarischen oder österreichischen Staatsbürgern 
oder von in Ungarn begüterten und hier Pferdezucht betreibenden 
Züchtern berücksichtigt, so werden auch in erster Linie berück- 
sichtigt Mutterstuten, die selbst Gewinner waren oder Mütter 
von solchen Pferden sind, welcher Umstand bei eventueller Ueber- 
notirung bei der Zurückweisung in Betracht genommen wird, 

2. In zweiter Linie wird gegen Entrichtung der höheren 
Decktaxe jede andere Stute angenommen, deren Besitzer die in 
den vorhergehenden Punkten erwahnte Figenschaft nicht besitzt. 

Es wird daher das Ansuchen gestellt, gleich bei der An- 
meldung zu bemerken, ob der Anmelder in Ungarn oder in 
Oesterreich zuständig oder in Ungarn begütert ist, 

Gleichzeitig werden die Eigenthumer von Voliblutstuten 
aufmerksam gemacht, dass die nachfolgenden, im Interesse der 
Hebung der Vollblutzucht gewahrten Begünstigungen aufgehoben 
werden, und zwar: 

a) Jede von in Ungarn oder Oesterreich gezogenem Vater 
oder Mutter abstammende und im Besitze eines ungarischen oder 
österreichischen Staatsbürgers befindliche Vollblutstute, welche 
entweder selbst in einem Rennen um Staatspreise siegreich war 
oder aber eines ihrer Producte einen solchen Staatspreis gewann, 
wird durch die importirten englischen Vollbluthengste gegen Erlag 
derhalben Decktaxe, durch die im Inlande gezogenen englischen Voll- 
bluthengste aber gegen ein Drittel der Decktaxe gedeckt werden. 

Ai Werden alle in Ungarn oder Oesterreich gezogenen und 
ungarischen oder österreichischen Staatsbürgern gehörigen Voll- 
blutstuten ohne Rücksicht auf ihre Rennleistung durch die im 
Inlande gezogenen englischen Vollbluthengste gegen Entrichtung 
der halben Taxe gedeckt. 
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d Sistirt wird weiter jene Begünstigung, dass allen nach 
Ungarn oder (esterreich zustandigen oder hier begüterten und 
Pferdezucht betreibenden Eigenthümern jener Vollblutstuten, 
welche nach einem der Kisberer oder Mazöhegyeser englischen 
Vollbluthengste güst geblieben sind, die Halfte der eingezahlten 
Belegtaxe ruckvergütet wird. 

Sollte eine Stute verworfen haben, so kann die Rückver- 
gütung der Halfte der fur die Stute gezahlten Decktaxe auch 
nicht beansprucht werden. 

Es wird bemerkt, dass zu einem Hengste mehr als 40 Stuten 
nicht angenommen werden, 

Die Belegtaxe sowie die übrigen aufgelaufenen Spesen sind 
bis längstens I. October 1900 an die Gestütscasse unbedingt 
einzusenden — Das Gestut behalt sich das Recht vor, solche 
Stuten, deren Zustand besorgnisserregend erscheint, eventuell 
zuruckzusenden. 

Die Anmeldung der Stuten zu den Kisherer Vollbluthengsten 
ist langstens bis |. December laufenden Jahres dem Gestuts 
commando zu übersenden, da nach Verlauf dieser Anmeldungsfrist 
auf die etwa nicht in Anspruch genommene Zahl von Sprüngen 
auch die Anmeldungen vom Auslande berücksichtigt werden. 


Budapest, am 1. November 1899. 


Die Anmelder von Vollblutstuten werden ersucht, in der 
Anmeldung zugleich zu erklären, ob sie die Beaufsichtigung und 
Wartung ihrer Stuten den Organen des Gestutscommandos zu 
überlassen oder aber eigenes Personal beizustellen wünschen. 


Für die Wartung und Verpflegung der in Kisber eintreffenden 
Stuten werden die nachstehenden Gebühren berechnet, und zwar: 


Fur eine güste Stute per Tag . e SE El 
* e tragende Stute per Tag. . e L— 
H « Stute mit Fohlen, bis es 3 Monate zählt = 1.30 
Can D D « welches über 3 Monate zählt « 1.50 


Für thierärztliche Behandlung, ferners Instandhaltung der 
Hufe und Beschlag wird für jede Stute ein Pauschale von 4 fl. 
angerechnet. 

Im Falle die Wartung der Stuten eigenen Wartern über- 
lassen bleibt, kummen von den obigen Beträgen per Mann und 
Stute 4 fl. in Abzug. — Ausser dem Sprunggelde sind nach jeder 
Stute 5 fl. für die Mannschaft zu entrichten,*) 


Alle sonst erwünschten weiteren Aufklarungen werden durch 
die Gestutscammandos bereitwilligst ertheilt, 


Vom kön. ang, Minister far Ackerbau. 


+) Anmerkung. Fremde Stuten werden zu den Mazuhagyesar Stammhengsten nur unter der Bedingung angenommen, dass diese durch die ganze Decksalson daselbst 


gelassen werden. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Ölub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy 


Linoleum (Korkteppiche) 


F, ©.Collmann' 8 Nachf. A. Reiohle, Wien, 


solid und billig in gint Auswahl, 


Jm Walls D 


rum 


ni 


and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc. 
Add 


»Oesterr.-ungar, Courier-Club«, Wien, Im 
s e Heng 
L Schwarzenbergstrasse 2. 1900 nachstehende Hengsi 


ALLGEMEINEN 
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seien die hochsr sie 


ca, 0000 Pf St, darunter 
yrs old a Pf. 


m und sportmanie er drei Jahre und 3 1b. 


Deck-Anzeige. 


tüte Petiend decken wahrend der Deck-Saison 


Morgan 
— Bruce-Lowe-Zahl 5, v. Springfeld n d. Morgiana. Th h H fä 
Verlag: „Allgemeine Spart-Zeitung“, Wien SE Sc Pardon, Hordäny ete. etc, ermop D. H S98 
imd H In jeder Stunde der Ni 1} 
Allen P, T, Abonnenten der Windgall CT anne kenn a 


Bruco-Lowe-Zahl 3, v. Galliard a. d. Windsor, v. Hermit, 
Windgall gewann in England Rennen im Gesammtwertlie von 

$ Zweijßhriger das Kompton Spring Two 

und das Newmarket Breeder's Plate 


» um einen Kopf geschlage 


I. Singerstrasse 2. 


| Ohne Feuer Warme durch viele Stunden. 


Thermophor-Geschirre: 


Teller, Bratenplattenr, Gemüse- 
, Casseroles, Thee- und 
Boffet- und Wasser- 


kessel in f 


.p 


Einbanddscken 1899 


II. Halbjahr == 
à fl. 1.50 — Mark 3.— 


sowie (rühereı Jahrgange bestens empfohlen 


E 
jühriger"unterlase er im City and Suborban um einen Kopf gegen 
den gleich alten King Cbarles, dem er 3 st, 3 Ih, gal 

Aus Windgalls in England verblicbenem c 
waren nur drei Pferde im Training; hierunter sind e 
Summer Gale sogar bedeutendere Rennen gewann. 


n Jahrgangs 
ieger, wovon 


'ar Dance, der Vater des französischen Darby- und Grand 
rs Perth, nnd Gulliver. die zwei erfolgreichsten Vaterpferde 
sind gleich Windgall Söhne Galliard’s. 


Decktaxe: 200 A. 

Anmeldungen sind an Herrn Nicolaus von Luczen- 
bacher in Pettend (Comitat Weissenburg, Post- und 
Telegraphen-Station) zu richten, 


Pel 
Frankreich: 


en Ausführungen. 


| Erhalten Speisen und Getranke 
stundenlang warm, ohne den Ge- 
schmack zu beeintrachtigen. 


Besonders praktisch 


Essenträger 
für Restaurants. Officiere und 
Private, weiche das Essen aus dem 
Gasthause holen lassen, sowie 
Arbeiter, welche dasselbe in die 


Werkstatten oder Fabriken mt- 
nehmen, Wichtig für Jagd, Piok- 
nloks uad Mannver. 


Thermophor-Compressen, 


J „Vortetzter Monat“ 
Lei Ziehungen haben die Lose der in Oesterreich concessionirten 


Grossen Wohlthätigkeits- Lotterie 


zu Gunsten des Poliklimschen Vereines (Spital). 


Haupttreffer 100.000 KRONEN 


5 a 20.000, 5000 Kronen etc. ete. Werth mit 20% Abzug. 
Jedes Los spielt in allen 6 Ziehungen ohne jede Nachzahlung mitu kann man mit 1 Lose auch 6 Hauptlreffer machen. 
Preis eines Loses nur | Krone. Erste Ziehung schon am 4. Janner 1900. 
Eine Verschiebung der Ziehungen iai auspaachlossen. 
Lose sind zu haben im Lotteriehureau: I, Spiegelgasae Nr. 13, ferner in allen Wechselstuben, k. k. Postamtern, 
Tabaktrafiken, Lottocollecluren elc. ele 
WW Die Ziehungen finden unwiderruflich an den hastimmten Tagen stati, a 


H ae 
I Unübertroffen für Application warmer Umschlage in 
allen Formen und Grassen, 


| Thermophor- Warmeflaschen u. Leihwarmer. 


Thermophor-Kugeln und -Dosen 
in hübscher Progung für Alt und Jung, als Muf- 
und Taschenwarmer, auch als Kinderspielzeng. 
Ulvstrirte Preislisten versendet hereitwilligst grails 
und franco die 


Oesterr.-ungar, Thermophor-Unternehmung 


Oantral-Bursan: IV. Hauptatrasaae. Talaphan 3030. 


20°, zarantirte Gasersparniss 


gewabrleisten die Auschaflung und Anwendung unseres: 


E Sege be SEH 


ere? 
Regulirschraube 


In allen Fallen wird Ersparnis an Gas von mindestens 20% garantirt oder es werden die Apparate kostenlos enilerat. — Prospecte gratis nnd tranco, 


Gesellschaft für Gas-Spar-Apparate in Berlin. 
Greneral-Vertretung für Oesterreich-Ungarn 


Wien, I. Friedrichstrasse 6. 
PE \Vertreier in allen Orten mit Gasanstalten gesucht Tg 


und der dazu gehörigen 


welche, au! jede Flamme passend, aufgesetzt wird, Der 


hebt den hohen Röhrendruck auf, der ein Aussiromen von Gas aus der Gasfamme zur Folge hat, welches 
die Flamme nicht mehr verbrennen kann. Die 


lasst der Fiamme nur so viel Gas zustromen, als diese zur hochsten Lichtentfaltung braucht, daher alle mit 
Regulirschranben versehenen Flammen sparsamer und ausserdem garantirt heller brennen als bisher 
Dabei wird jeder Glühstrumpf bei Anwendung der Regulirschraube dauerhafter. 
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K. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. 
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Wien-Triest (einmal wöchentlich) bei den Ost -Expresszügen (Wien ab 1100, Wien an 6%) 

Wien-Leoben-Nizza bei den Nizza-Expresszügen (Wien ab 112%, Wien an 59) (nglich vom 15, November an. 

Schlafwagen (I. Classe): Wien-Triest und Abbazia, Fiume {einmal wöchentlich) bei den Öst.-Expresszügen (Wien ab 119, 
Wien an 615). (I, und II, Classe): Wien-Triest und Venedig (Wien ab 8:5, Wien an 415), Wien-Marburg-Franzens- 
feste-Ala (Wien ab 915, Wien an 830), Wien-Leoben-Nızza (nur I. Classe) bet den Ninza-Expresszügen (Wien ab 
11%6, Wien an 558) täglich ab 16. November 

Directe Wagen (l, I, Classe) jen-Leoben-Venedig-Mailand, Klagenfurt und Wien-Pontafel 


Snelgewagan: H 


h ITI. Classe) (Wien ah 


45, Wien an Ki Wıien-Marburg-Franzensfeste-Meran und Ala (Wien ab MS, Wien an 820), Wien-Abbazis, Fiume 
und Pola (Wien | SN ` Wien an 8%, 915), Wien-Görz-Cormons (Wien ab 818, Wien an DÉI, Wien-Cormons- 
Venedig (Wien ab 835, Wien an 915), Wien-Sopron-Pecs und Essopg(Wien ab 6%, 74, Wien an 855, 936), Wien 


Sopron-Zäkany-Agram und Barcs (Wien ab 1050, Wien an 535), 


Fahrplane sammtlicher Linien im Taschenformat sind bei den Bahnhof-Cassen, jene für dia 
Wiener Localstrecken auch in den Tabak-Trafikon kauflich zu haben, 


„Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien. 


In unserem Verlage ıst erschienen: 


Ju grünen Tisch in Wu Garlo” 


VICTOR SILBERER. 

Elegant gebunden. Preis f. 1.50 = M. 3—. 

Das Buch bietet den Lesern ein getreues Bild des 
Lebens und Treibens in Mante Carlo, insbesondere aber 
eine hochst lohrreiahe, wissenschaftliche Analyse der 
beiden Spiele Roulette und Trente et quarante. 

Gegen Einsendung oder Anweisung des Betrages 
an die "Allgemeine Spart-Zeitunge, Wien, I, Annahol, 
erfolgt die Zusendung franco. 


Farbenfahriken vorm, Friedr, Bayer & Co., Elberfeld, 


matose 


eln aus Flalsch hargaatelltas, aus den Nährstoffen des Flelschos (Eieisakärper und 
Salze) bastehundes Albumosen-Präparat, geschmacklosen, leicht ldslichas Pulver 
ala hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


schwachliche, in dar Er- | Magenkranke, Wöchna- 
nahrung zurückgeblis- rinnen, an englischer 
Anne Personen, Brusi- Krankheit laidende 
kranke, Nervenleidende, Kinder, Genesande, 


aomio in Form von 


Kisen-Somatose 


benondern für Bleichsllchtige nuntio onpfohlen. 
Elsen-Somatase hestahl aus Somatase mit 2% Elson in organlscher Bindung 


Somalase regt In hohem Maasse den Appetit an, 


Ertältich In Apotheken und Droguerion: Nur ocht, wenn In Originalprekung- 


K. u. k. Rol- und Kemmer-Schneider 


JOSEF FISCHER 


BERLIN W. 
Französ. Strasse Nr. 1. 


Specialist 


Amazonen- 


; Bicycle- 
Costumes. 


WIEN 
I. Labkawitzplatz Nr. 


Beste englische Marken in allen 
Sportapecialitaten, wie: 
Football-, Lawn-tennis-. 
Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
schuhen, Pürschstiefel. 
Bergsteiger, 
Gamaschen etc. 


Alle Sorten Leder-Appreturen, 
Schuhlacke und Schuh- 
creams, Patzhürsten, Putz- 
lappen u. dgl. 


Erstes 


| Mim 


ıtNeu!t! | (Paprika-Schlesinger) 


Swell-Creams, 


Bestes Coneerrirungsmittel für 
schwarze und farbige Schuhe. 
In drei Grössen au: 

25 kr, 45 kr. md 7O kr. 


Wien, 


D Mrt. Rn 
Robert Schlesinger 


Weallfiischgasse. 


Grösstes Sortiment in Sportartikeln. 


G 
ai 
in aleu Staaten patentirt, be- 
währtestes Mittel, die Schuhe in 
der urapränglichen Form zu 


erhalten. 
Für Damen und Herren 7O kr., 
lür Kinder 50 kr. per Paar, Eine 
wen verbesserte Art 9O kr. per 
Paar. 


Wiederverkaufer entsprechender 
Rabatt, 


meu!!! 
Chromogen. 


Putzrittel für farbige Schuhe, 
> dem Sim 

Schr grakt’s:h zu handhaben, 

Freja por Tube Z0 kr. 


all 
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